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Die Arbeiter und die Kolonien.
Die Sozialdemokratie hat von jeher dem deutſchen

Volke alles, was zur Stärkung ſeines nationalen Beſitz
ſtandes und Ehrgefühls dienen konnte, zu verekeln geſucht,
und da in den achtziger Jahren die junge Kolonialbewegung
als eine Ergänzung unſerer nationalen Kriſtalliſation
emporwuchs und zur Stärkung des nationalen Gedankens
geeignet erſchien, ſo handelte die Umſturzpartei, ganz abge-
ſehen von ihrer bornierten Philiſterhaftigkeit, nur folge
richtig, wenn ſie die Kolonien als den Jnbegriff aller Un
geſundheit in klimatiſcher, wirtſchaftlicher und ſittlicher Be
ziehung hinſtellte. Damit fährt ſie auch jetzt im Wahl
kampfe fort, und die ſozialdemokratiſche Preſſe ſucht in einer
Reihe von Aufſätzen den Nachweis zu erbringen, daß die
Kolonien für unſere Arbeiter gar keinen Nutzen haben. Dieſe
Weisheit gipfelt im weſentlichen darin, daß es in dem
tropiſchen Klima von Oſtafrika und Kamerun ebenſo wenig
Arbeitsgelegenheit für Weiße gebe als in Südweſtafrika.
„Um Arbeitslöhne für Chineſen zu ſchaffen, werden die Ar-
beitslöhne der deutſchen Arbeiter beſteuert bis zu einem
Betrage von 80 Millionen pro Jahr. Das iſt der Segen,
den die Kolonien dem deutſchen Proletariat bringen.“

Soweit dies unglückliche deutſche Proletariat unter den
Nürnberger Trichter der Herren Zubeil, Ledebour, Stadt-
hagen, Bebel und Singer geraten iſt, wird es vermutlich für
vernunftgemäße Erwägungen anderer Richtung kaum noch
zugänglich ſein. Jener Teil der Arbeiterſchaft aber, der,

unter dem Drucke der De wider
welch haarſträubender Unſinn ihnen da vorgetragen wird.

Erſtens gibt es, abgeſehen von Samog, in den deutſchen
Kolonien keine Chineſen, denn Johannesburg liegt auf eng-
liſchem Gebiete. Zweitens hat noch kein vernünftiger
Menſch die Aufgabe unſerer Kolonien darin erblickt, daß ſie
Arbeits gelegenheit für ungelernte deutſche Arbeiter bieten
ſollen. Jm Gegenteil iſt vor dieſer Auffaſſung mit allem
Nachdrucke gewarnt worden. Die deutſchen Kolonien ſollen
unſer Wirtſchaftsgebiet ergänzen zum Erwerbe derjenigen
Rohſtoffe, die unſere Jnduſtrie dringend gebraucht. Es ge-
nügt, in dieſer Beziehung an die Kautſchuklieferungen von
Oſtafrika und Kamerun zu erinnern, die für unſere Jn-
duſtrie immer wichtiger werden, insbeſondere aber an die
Baumwolle von Kamerun und Togo. Mit vollem Recht hat
der Kolonialdirektor Dernburg in dem Vortrage, den er bei
den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hielt, betont, daß
jede deutſche Hausfrau, auch die Frau des Arbeiters, leb
haft intereſſiert iſt, daß wir für die amerikaniſche Baum-
wolle einen Erſatz in eigenen Kolonien erhalten.

Er hat nämlich darauf hingewieſen, welche ungeheure
Preisſteigerung einzelne für den Maſſenbedarf notwendige
Materialien dadurch erfahren haben, daß fremde Länder,
z. B. Amerika, für dieſe Erzeugniſſe ein Monopol beſitzen
und deshalb die Preiſe beliebig erhöhen können. So z. B.
bei der Baumwolle. Von 1899 bis 1905 ſtieg der Preis der
Baumwolle von 3,5 auf 8—-9 Pence. Und warum? Einfach
weil die amerikaniſchen Baumwollbauer ſich zuſammen
getan haben! Jede Penny-Steigerung der Preiſe be-
deutet für die Welt eine Mehrausgabe von 320 Millionen
Mark. Für Deutſchland bedeuten die Preisſchwankungen
einen jährlichen Ueberaufwand von 150 bis 200 Millionen
Mark, d. h. alſo ſechsmal mehr als das Reich jährlich für die
Kolonien ausgegeben hat. Und wer zahlt dieſe 200 Mill.
Mark? Der Baumwollverbraucher, d. h. die Hausfrau, die
ſich Betttücher, Wäſche, Sommerbluſen uſw. kauft. Sie weiß
freilich meiſtens nicht, woraus ſich der Preis der gekauften
Stoffe zuſammenſetzt. Und dieſe ungeheure Summe wird
an das Ausland gezahlt und geht dem Vaterland jährlich
verloren.

Herr Dernburg hätte noch hinzufügen ſollen, welch un
geheure Schädigung ſowohl der deutſchen Baumwoll-
induſtrie als zugleich auch den amerikaniſchen Baumwoll-
erzeugern durch die freche amerikaniſche Spekulation zu-
gefügt wird, die durch Aufkauf und Einſperrung der ge
ſamten Ernte den Verbrauchern die Preiſe der Baumwolle
bis zur Unerträglichkeit in die Höhe ſchraubt und den ge
ſamten Vorrat dann kurz vor der nächſten Ernte auf den
Markt wirft, um die Preiſe unter den Gefrierpunkt zu
ſenken und die Farmer dadurch um ihren berechtigten Ge
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ſammenſchluß der geſamten Baumwollbauer ſtellt ſich nur

als eine Selbſthilfe gegen dieſe nichtsnutzigen Spekulanten
dar, bleibt aber natürlich darum für die deutſche Jnduſtrie
nicht minder gefährlich. Amerikas vollſtändige Beherrſchung
der Baumwollproduktion der Erde gibt ihm aber auch in
ſeiner handelspolitiſchen. Stellung gegen Deutſchland einen
Rückhalt, den zu brechen wir alle Urſache haben, gerade im
Intereſſe der deutſchen Arbeiter, deren Erzeugniſſe ameri-
kaniſcherſeits ſo rüde ſchikaniert werden.

Die einzige Möglichkeit für uns, dieſe Laſt von den
Schultern unſeres Volkes abzuwälzen, bilden aber unſere
Kolonien. Dort läßt ſich Baumwolle ziehen. Jn Oſtafrika,
in Togo, in Kamerun haben wir guten Boden dazu. Die
dort gezogene Baumwolle iſt durchaus erſtklaſſig. Baum-
wolle aus Oſtafrika wurde an der Liverpooler Baumwoll-
börſe „als das beſte egyptiſche Produkt, das jemals ge-
wonnen wurde“ bezeichnet. Togo-Baumwolle wurde höher
bezahlt als amerikaniſche. Wenn wir dafür ſorgen, können
wir in den Kolonien Baumwolle genug ziehen, um den
amerikaniſchen Baumwollpreis zu ſtürzen. Warum iſt denn
dieſer Preis ſo hoch? Weil die Welt weniger herſtellt, als ſie
braucht! Wenn die Kolonien ſich entwickeln, werden die
deutſchen Mütter für die Ausſteuer ihrer Töchter hunderte,
ja tauſende von Mark weniger zu zahlen haben!

Ebenſo wie mit der Baumwolle iſt es mit dem Kupfer,
das ſeit Beſtehen des Kupferringes von 40 auf 100 geſtiegen
iſt. Nicht anders mit der Wolle. Wir haben keinen Einfluß
auf die Preiſe, weil in Deutſchlands nichts oder nicht genug
von dieſen Erzeugniſſen produziert wird. Wir können aber

Einfluß haben. Südweſtafrika hat reiche Kupferlager, iſt
geeignet zur Schafzucht, das benachbarte Kapland führt
jährlich für 80 Millionen Mark Wolle aus. Es gibt noch
viele ſolche Artikel, deren teuren Preis jeder einzelne an
ſeinem Leibe fühlen muß, die aber durch koloniale Arbeit
im Preiſe ermäßigt werden können.

Wenn alſo das deutſche Volk für die Kolonien eintritt,
ſo handelt es nicht anders als ein guter Kaufmann, der
dafür ſorgt, daß er ſeine Ware zum billigſten Preiſe und
unter möglichſter Verminderung drangſalierender Beſtim-
mungen einkaufen kann. Tatſächlich iſt dies ja auch der
Antrieb geweſen, der Vasco de Gama um das Kap der
Guten Hoffnung herumgeführt und ſpäter die Engländer
zur Eroberung Jndiens veranlaßt hat. Wenn die deutſche
Jnduſtrie nicht dauernd in die Lage kommt, ihre Rohſtoffe
ſelbſt beziehen zu können, ſo werden deutſche Spinnereien
geſchloſſen und deutſche Hochöfen ausgeblaſen werden
müſſen, und dann mögen die Arbeiter, die hierdurch ge-
ſchädigt ſind, ſich bei der Sozialdemokratie für ſolche För-
derung ihres Wohles bedanken!

Zu den Reichstagswahlen.
Die Pflicht am Wahltage!

Der Wahlkampf tritt in ſeine letzte Phaſe, und die perſön
liche Beteiligung an demſelben in der einen oder anderen Form
wird nunmehr zur ernſten Pflicht für jeden deutſch geſinnten
Mann. Die Quinteſſenz bleibt, die drei Millionen der Nicht
wähler mobil und ihnen klar zu machen, daß ein Zuhauſe-
bleiben diesmal an Vaterlandsverrat grenzt. Und das
Gleiche gilt von den Mitläufern der Sozialdemo-
kratie. Schön war es ja ſchon bisher nicht, aus Unzufrieden
heit über dieſe oder jene Maßnahme der Staatsregierung oder

„aus Bosheit“ unter dem Deckmantel des Wahlgeheimniſſes für
eine Partei zu votieren, die alles mit Füßen tritt, was uns
Deutſchen lieb und heilig iſt: diesmal aber wird es zu einer be
wußt ſchlechten Tat. Dieſe „Mitläufer“ mögen ſicher die

der Stimmen ausmachen, die bei der letzten Wahl für die
Sozialdemokratie abgegeben worden ſind. Mögen ſie in letzter
Stunde erwägen, daß die Sozialdemokratie unſere braven Sol
daten, die in Afrika kämpften und ſtarben, mit Spott und Ver-
leumdung beworfen hat, und daß die Wahlſtimme jedes ehrlieben
den Deutſchen nur einer Partei angehören darf, die, ſie möge
ſonſt einen Namen haben, welchen ſie wolle, unſere Kameraden
im fernen Afrika nicht im Stich läßt. Jeder Wähler iſt
mit ſeiner Ehre verpflichtet, überhaupt zu vo-
tieren und ſodann ſeine Stimme, nur ſolchen Män-
nern zu geben, die weder direkt noch indirekt
die Sozialdemokratie verſtärken.

Praktiſche Erfolge der Reden Dernburgs

winn zu betrügen. Der von Herrn Dernburg erwähnte Zu
ſind bereits in erfreulichem Umfange zu verzeichnen. Der

hält die Behauptung, daß die Mitglieder des Handelstages

nach der Rede Dernburgs zwar ihren Jubel ſtürmiſch aus-
drückten, ſich aber wohl gehütet hätten, einen Teil ihrerTauſende von Millionen für die Dernburgſche Kolonial-
politik zur Verfügung zu ſtellen. Wie die „Hamb. Nachr.“
melden, iſt die Behauptung des ſozialiſtiſchen Wahlmani-
feſtes völlig unzutreffend. Es wird, wie ſchon kurz er-
wähnt, zurzeit im Zuſammenhang mit der in Rede ſtehen-
den Handelstagsverſammlung von der Kolonialabteilung
mit einer ganzen Reihe durchaus ſeriöſer Unternehmungen
verhandelt. Die Verhandlungen laſſen ſich, wenn auch in
dieſen wenigen Tagen die in Ausſicht genommenen Ab-
machungen erklärlicherweiſe noch nicht perfekt geworden ſind,
dennoch ſo an, daß auf poſitive, zur Bekanntgabe reife Er-
gebniſſe für das neue Parlament gerechnet werden kann.
Es handelt ſich im ganzen um ſieben Unternehmungen, die
ihr Arbeitsfeld auf den verſchiedenſten Gebieten, und zwar
tiger erheit nach in Südweſtafrika zu wählen beab-
ichtigen

Das kolonialpolitiſche Aktionskomiteehat, wie ſchon kurz gemeldet, unmittelbar nach der Veröffent-

lichung der in der Kolonialverſammlung vom 8. Januar gehal-
tenen Reden einen „kolonial politiſchen Führer“
herausgegeben. Die drei Bogen ſtarke Broſchüre begründet durch
einen kurzen Ueberblick über die wirtſchaftliche Entwickelung im
19. Jahrhundert die hiſtoriſche Not wendigkeit der
deutſchen Kolonialpolitik und erörtert unter Wider-
legung häufiger ſozialdemokratiſcher Argumente die Koſten und
Ausſichten unſerer Kolonien, ihre Beſiedelungsfähigkeit, das in
ihnen angelegte Kapital, die Eingeborenenfrage, Produktion und
Konſumtion der Kolonien und ihre Bedeutung für die Welt-
politik. Zum Schluß werden mehrere Beiſpiele aus der Geſchichte
der engliſchen und holländiſchen Kolonialgeſchichte gegeben.
Auch dieſe Broſchüre, die für die Wahlen noch gute Dienſte leiſten
kamnn, iſt in größerer Auflage gedruckt und, ſoweit der Vorrat
veicht, koſten- und portofrei im Bureau des kolonialpolitiſchen
Aktioönskomttees,

Wie man in Canada die der Nichtwähler beſeitigen
Angeſichts der bevorſtegenden Wahlen in Deutſchland

dürfte es intereſſieren, zu erfahren, daß Canada ganz
energiſche Schritte gegen ſolche Wähler zu tunbeabſichtigt die von ihrem Wahlrecht keinen Ge-
b rauch machen. Es wurde bereits vor einigen Jahren der
Vorſchlag gemacht, derartige Wähler wegen Vernach-
läſſigung ihrer Pflicht zu beſtrafen. Die Frage
ſchlief damals ein, aber die Regierung von Canada hatnunmehr beſchloſſen, auf ihre Erledigung zurückzukommen.

Die Hauptſtrafe ſoll darin beſtehen, daß dem Wähler, der
von ſeinem Stimmrecht keinen Gebrauch macht, dieſes
Stimmrecht für die nächſten ſechs Jahre ent-
zogen wird. Man glaubt, daß die Befürchtung, von be-
ſonders intereſſanten Wahlen ausgeſchloſſen werden zu
können, die Canadier dazu treiben würde, zur Wahl zu
gehen.

Papſt Pius X. und die Sozialdemokratie.
Das leitende Zentrums-Organ Bayerns bringt in Er-

innerung, wie Papſt Pius X. im März des Jahres 1906
ſich über die Wahlpflicht der Katholiken äußerte,
als zwiſchen zwei ſpaniſchen katholiſchen Zeitſchriften eine
Preßfehde im Gange war. Damals äußerte der Papſt wört-
lich das folgende:

„Alle Katholiken müſſen wiſſen, daß gegenüber der Gefahr,die der Religin und dem öffentlichen Leben droht, niemand
untätig bleiben darf. Jene Leute, deren Abſicht es iſt, die Re
ligion und die Geſellſchaft zu zerſtören, arbeiten
vor allem daran, die Verwaltung an ſich zu reißen und in die
legislativen Jnſtitutionen einzudringen. Dieſer
Gefahrentgegenzutreten, iſt Pflicht der Katho-
liken; ſie müſſen die Parteiintereſſen beiſeite laſſen und eifrig
die Religion und das Vaterland ſchützen. Dieſer Schutz wird
erreicht wenn in die gemeindlichen Körperſchaften und in die
Parlamente ausſchließlich Männer entſandt werden, die in der
Ausübung ihrer Würde den Jntereſſen der Religion und des
Vaterlandes am beſten dienen.“

Vom Standpunkte des Papſtes aus handeln alſo die-
jenigen Katholiken pflichtwidrig, die im Kampf
gegen die Zerſtörer von Religion und Geſellſchaft, d. h.
gen die Sozialdemokratie, un tätig bleiben. Bekannt-
ich hat die Zentrumsleitung in Heſſen, Baden und Weſt-

deutſchland den katholiſchen Wählern eine ſolche Untätigkeit
zugemutet. Daß hiermit ein Verſtoß gegen die grundſätz-
liche Haltung des Vatikans begangen wurde, war von vorn-
herein nicht zweifelhaft. Trotzdem handelte das bayeriſche
Zentrums-Organ verdienſtlich, indem es jene beſtimmte
Weiſung des Papſtes ins Gedächtnis zurückrief. Jſt der
Papſt, wie Herr Spahn in Köln es jüngſt ausdrückte, für
die deutſchen Katholiken wirklich die „autoritativſte“ Stelle,
dann dürfen die deutſchen Katholiken die der
Sozialdemokratie günſtige Loſung der Zentrumsführer nicht
befolgen, ſondern müſſſen mit dem Stimmzettel
in der Hand „die Religion und das Vater-
land ſchützen“.

Ein katholiſcher Miſſionar für die Kolonien.
Vor der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft in Poſen

Wahlaufruf des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes ent hielt am Sonnabend der katholiſche Miſſionar
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Pater Schneider einen Vortrag über DeutſchOſt-
afrika. Er trat entſchieden für eine rn
der deutſchen Kolonien durch Eiſenbahnen
ein und gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſich im neuen
Reichstage recht viele Männer finden möchten, die
eg rmes Herz für die Wohlfahrt der Kolonien
jaben.

Ein nationaler Katholik. Der oberſte katholiſche
Geiſtliche in Sachſen, Biſchof Dr. Schäfer, hat ſoeben ein
vorbildliches Beiſpiel von nationaler Ge
ſinnung und Unparteilichkeit gegeben. Er unterzeich
nete die Einladung zum Beſuche des am Sonntag in Dres-
den ſtattfindenden Vortrages des Gouverneurs v. Linde-
quiſt über Südweſtafrika.

Sozialdemokratie und Arbeiter. Die wahre Anſicht,
welche die Sozialdemokratie über den deutſchen Arbeiter hat,
kam in einer Verſammlung in Oranienburg zutage. Dort
äußerte der ſozialdemokratiſche Führer, es ſei eine Schande,
daß 8000 deutſche Soldaten nicht mit den paar Hottentotten
fertig würden. Auch als ihm ſofort entgegengehalten wurde,
daß die deutſchen Soldaten in Südweſtafrika deutſche
Arbeiter, Söhne und Brüder deutſcher Arbeiter ſeien,
denen er öffentlich Feigheit vorwerfe, fand der Sozial
demokrat kein Wort der Entſchuldigung für
ſeine Schmähungen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 19. Januar.

Der Kaiſer und der Herzog von Cumberland.
Unſer Berliner ngeo.Mitarbeiter kann beſtätigen, daß

die Nachricht, Kaiſer Wilhelm II. und die Kaiſerin Viktoria
hätten herzliche Beileidstelegramme nach Gmunden geſandt,
durchaus unzutreffend iſt, und daß die Möglichkeit einer der
artigen Kundgebung deshalb nicht vorhanden war, weil
der Herzog von Cumberland es unterlaſſen
hat, dem deutſchen Kaiſer von dem Ableben
ſeiner Mutter Mitteilung zu machen. Undes mag hinzugefügt werden, daß Lieſe Unterlaſſung be

ſonders auffällig iſt, da der Herzog von Cumber-
land allen übrigen Höfen Europas, wie es in
ſouveränen Familien der Brauch iſt, Anzeige von dem
Tode der Königin Marie von Hannover erſtattet hat.
Damit hat der Herzog von Cumberland von neuem gezeigt,
daß er, in dem Augenblicke, da er doch die Hand nach dem
Throne Braunſchweigs ausſtreckt, es damit für vereinbar
hält, dem Oberhaupte des Deutſchen Reiches gegenüber eine
oſtentativ feindliche Haltung einzunehmen.
Dieſe Haltung erſcheint in einem umſo ungünſtigeren
Lichte, wenn man ſie mit der vergleicht, die der Kaiſer aus
Anlaß des Todes der Königin Marie an den Tag gelegt hat.
Der Kaiſer hat bekanntlich nicht nur für Hannover eine Art
oon richtiger Landestrauer befohlen, er hat ſogar für ſeinen
eigenen Hof eine Trauer von vierzehn Tagen angeordnet.
Hier ſtehen ſich zwei Methoden der Behandlung politiſcher
und familiärer Formen ſo ſchroff gegenüber, daß dies der
in ihrer reichstreuen Geſinnung unwandelbaren Bevöl-
kerung Braunſchweigs etwas zu denken geben müßte.

Auf der einen Seite die ritterliche Geſinnung des
Kaiſers, der das Andenken der Witwe des letzten Königs
von Hannover der ein Vetter des Großvaters des Kaiſers
war in pietätvollſter Weiſe ehrt, ohne von der ihm zu
gefügten Kränkung überhaupt Notiz zu nehmen, auf
der anderen Seite eine Jntranſigenz, von der man nicht
mehr ſagen kann, daß ſie vor der Grenze der Unhöflichkeit
Halt macht.

Jeder Einſichtige kann die Schlüſſe aus dieſer Gegen
überſtellung mit Leichtigkeit ſelbſt ziehen.

Des Kaiſers Frühjahrspläne. Der Kaiſer hat, wie
unſer Berliner ngeo.-Mitarbeiter von zuverläſſiger Seite er
fährt, dem Fürſten und der Fürſtin zu Schaumburg-

Lippe bei ſeinem letzten Aufenthalte in Bückeburg
mündlich die Zuſage erteilt, ihrer ſilbernen Hochzeit, deren
Feier am 16. April d. Js. vor ſich gehen wird, beizuwohnen,
„falls er dann in Deutſchland ſei.“ Wie wirhören, gedenkt der Kaiſer auch in dieſem Frühjahr eine Er
holungsfahrt nach dem Auslande zu unternehmen.
Welches das Ziel dieſer Fahrt ſein wird, wiſſen wir nicht;
dirg aber ſteht feſt, daß Jtalien das Ziel nicht ſein
wird.

Die Hinterlaſſenſchaft der Königin Marie von
Hannover. Von zuſtändiger Seite in Gmunden iſt die„N. G. C.“ ermächtigt, alle über den Nachlaß der Königin

Marie von und ihren letzten Willen verbreiteten
Nachrichten für aus der Luft gegriffen zu erklären. Das
Teſtament der Königin iſt überhaupt noch nicht eröffnet.

Aus der Armee. Zu der Zeitungsnachricht, daß An
fang April eine neue Schießvorſchrift und ein
neues Exerzier-Reglement für die Feld-Ar-
tillerie an die Truppen werde ausgegeben werden, erfahren
wir aus beſter Berliner Quelle: Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Umänderung des bisherigen Feld-Artillerie-
Materials derartige Maßnahmen im Gefolge haben wird.
Man wird indeſſen nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß
zur e dieſer Maßnahmen, wie es immer zu ſein
pflegt, eine Kommiſſion beſonders dazu geeigneterSffreiere berufen werden wird. Wie lange dieſelbe
tagt, und zu welchen praktiſchen Vorſchlägen ſie füglich
kommt, darüber läßt ſich naturgemäß jetzt noch in keiner
Weiſe ein Urteil abgeben.

Die Frage der Wahl der Reſerveoffiziere und die
darüber neuerdings getroffene Entſcheidung wird immer
noch in der Preſſe erörtert und mit allerlei politiſchen Ge
ſichtspunkten verquickt. Sogar die Reichstagsauflöſung
wurde damit in Zuſammenhang gebracht. Alle derartigen
Kombinationen entbehren jeder tatſächlichen Grundlage. Die
Entſcheidung des Kriegsminiſteriums, wonach es bei dembisherigen Zuſtande welcher die Wahl der Reſerveoffiziere

dem Offizierkorps des betreffenden Landwehrbezirks zu
weiſt, verbleibt, wurde bereits am 8. November 1906 ge
troffen, ſodaß eine Verquickung mit der Reichstagsauflöſung
gänzlich ausgeſchloſſen iſt. Aber auch ſonſt ſind bei derEniſche dung lediglich rein militäriſche Geſichtspunkte maß-

gebend geweſen.

Zum Fall Céſar. Der „Evangeliſche Kirchliche Anz.“
ſchreibt: Die Nachricht, daß auf die Eingabe der Dort
munder Reinoldi- Gemeinde in Sachen Céſar Kaiſer
Wilhelm die Akten des Falles Ceéſar eingefordert habe, be
ruht auf Unrichtigkeit.

Eine ſeltſame Meldung veröffentlicht die „KreuzZtg.“:
„Aus ſicherer Quelle wird uns mitgeteilt, daß in der Reichs
druckerei die Herſtellung großer Mengen von Flugblättern
in Vorbereitung iſt, mit denen ganz Deutſchland im gegebenen
Moment überſchüttet werden ſoll. Dieſe Flugblätter ſind dazu
beſtimmt, die Wähler zum Eintreten für freiſinnige und liberale
Kandidaten zu bewegen, weil angeblich dadurch allein der So
zialdemokratie Mandatsverluſte beigebracht werden könnten.
Jn dieſer Form zum mindeſten dürfte die Nachricht kaum richtig
ſein. Die offiziöſe Preſſe wird gut tun, die Angelegenheit mög-
lichſt bald aufzuklären.

Wahlrechtsvorlage. Die lippiſche Staatsregierung
hat, wie das „Leipz. T.“ meldet, den Landtag auf den 21. Januar
einberufen. Sie wird dieſem eine Vorlage auf Abänderung des
Wahlrechtes zugehen laſſen. Die neue Wahlrechtsvorlage bringt
eine Verſtärkung der erſten und zweiten Klaſſe,
während die Abgeordnetenzahl der dritten Klaſſe unverändert
bleibt.

Die Reichsmünzen.
Der letzte Ausweis über die Ausprägung von Reichs

münzen läßt erkennen, daß die Herſtellung von Nickel
mün zen eine einſtweilige Unterbrechung erfahren hat.
Jnfolge des ſteigenden Straßenbahn- und Großſtadtver-

kehrs, ſowie infolge der Zunahme des Automatengeſchäfts
hatte ſich das Bedürfnis nach Nickelmünzen und namentlich
nach den Zehnpfennigſtücken geſteigert. Dazu kommt, daß
infolge der Einziehung der Zwanzigpfennigſtücke in Silber
und NRickel der Verkehr ſchon an ſich mehr als früher auf das
Zehn und Fünfzigpfennigſtück angewieſen iſt. Es wurden
deshalb die Nickelmünzen weit mehr als früher verlangt.
Es ſind aber auch im letzten Jahre ganz bedeutende Summen
hergeſtellt worden, derart daß eine einſtweilige Unter-
brechung in ihrer Herſtellung ſehr wohl eintreten konnte,
ohne daß der Verkehr davon Nachteil hat. Wenn der Prä-

Fünfzigpfennigſtücken aufführt, ſo handelt es
ſich dabei noch immer um die Ueberführung der
alten in die neue Münzform. Von den insgeſamt bisher
ausgeprägten 136,7 Millionen Mark an Fünfzigpfennig-
ſtücken ſind bisher nicht weniger als 35,3 Millionen Mark,
alſo etwas mehr als ein Viertel, wieder eingezogen worden.
Es iſt dies zum allergrößten Teil auf die Umprägung zu-
rückzuführen. Sonſt fallen noch der größere Umfang der
Ausprägung an Einmarkſtücken auf, der ja aber auch
nach dem Beſchluſſe des Bundesrats zu erwarten war, und
die ſchon erwähnte Wiederaufnahme der Prägung von
ſilbernen Fünfmarkſtücken. Soviel Gründe auch
gegen das Fünfmarkſtück oder auch nur gegen ſeine bis-
herige Form geltend gemacht werden, ſo läßt ſich doch nicht
leugnen, daß es eine namentlich für Lohnzahlungen ge-
eignete Münze iſt. Die Beſtände an Fünfmarkſtücken waren,
nachdem man längere Zeit hindurch ihre Weiterprägung ein
geſtellt hatte, bei der Reichsbank auf einen verhältnismäßig
geringen Betrag zuſammengeſchmolzen. Es war deshalb
durchaus notwendig, mit der Prägung wieder vorzugehen.
Es haben ſich an ihr die Berliner, die Münchener und Karls-
ruher Münzſtätten beteiligt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Juſtiz miniſter Polonhi auf dem Rückzuge.
Wie in den Kouloirs des ungariſchen Reichstages verlautete,

wird Juſtizminiſter Polonyi gegen Ende nächſter Woche, ſobald die
Verhandlung des Budgets des Juſtizminiſteriums beendet ſein
wird, einen längeren Urlaub antreten, von dem er
als Miniſter nicht mehr zurückkehren dürfte. Polonhi
ſcheint damit ſeine odioſe Affäre verſumpfen laſſen zu wollen.

Rußland.
Zur Lage.

Wie der Petersburger Telegraphenagentur aus Lod z ge-
meldet wird, ſind die blutigen Vorgänge, die ſich am Nachmittag
des 18. Januar bei dem Begräbnis abſpielten, dadurch veranlaßt
worden, daß der Erzprieſter der St. AnnenKirche es ablehnte,
der Aufforderung, an dem Leichenbegängnis teilzunehmen, zu
entſprechen. Es handelt ſich um die Beerdigung zweier Männer,
die an 15. d. M. in der Grabowaſtraße getötet worden waren.
Die Vorgänge ſpielten ſich in der Weiſe ab, daß die Arbeiter auf
die Kirche und die ſie verlaſſenden Leute zu ſchießen begannen.
Militär ſchritt ein und trieb die an dem Aufruhr beteiligten Per-
ſonen auseinander. Die Zahl der Toten wird der Petersburger
Telegraphenagentur auf vier, die der Verwundeten auf ſieben an
gegeben.

Bulgarien.

Miniſterkriſis Schließung der Univerſität
Sofiag.

Das Amtsblatt von Sofia veröffentlicht die Annahme der
Demiſſion des Unterrichtsminiſters Dr. Schichmanow und die
proviſoriſche Uebertragung des Unterrichtsportefeuilles an den
Finanzminiſter. Das Blatt veröffentlicht ferner den Beſchluß,
durch den die Univerſität Sofiag zur Strafe auf ſechs Monate ge
ſchloſſen wird und ſämtliche Profeſſoren und Dekane aus dem
Dienſt entlaſſen werden. Dieſe Maßregel iſt wegen der Aus-
ſchreitungen der Studenten bei der Eröffnung des National-
theaters erfolgt.

Nachdruck verboten.

Onkel Millers Geſchenk.
Von Max Hoffmann (Weißenſee).

J

Was Herr Pannemann auch an ſeiner Frau auszuſetzen
haben mochte, das eine Bewußtſein hatte er jedenfalls, daß
ſie ſich eines außerordentlich wichtigen und bedeutenden Ver-
wandten zu erfreuen hatte. Denn in der ganzen Bekannt-
ſchaft wußte man es, daß Pannemanns einen ungeheuer
reichen Onkel in Amerika beſaßen. Schon ſeit den fünfzehn
Jahren ihrer Ehe hielt die Frau bei jedem Geſpräch den
anderen ihren Onkel Miller vor wie einen Märchenprinzen,
bei deſſen Bewunderung ſie vor Neid berſten ſollten.

Johann Müller war vor fünfundzwanzig Jahren als
junger Menſch ausgewandert und hatte nur ab und zu von
ſich hören laſſen, daß es ihm gut gehe. Er war eigentlich
der Schwager der Kuſine einer entfernten Tante; aber ſeit
dem er ſich in Amerika in einen John Miller verwandelt
hatte, hieß er bei Frau Klara nur noch kurzweg „Onkel
Miller“. Und daß er da drüben, wo die Dollars bekanntlich
auf der Straße herumliegen, ein Millionär geworden ſein
mußte, war ſelbſtverſtändlich. Wieviel Millionen er be
ſaß, konte ſie nicht genau angeben, aber einer von dieſen
fabelhaften Multimillionären war er auf jeden Fall.

Mit Rückſicht auf eine ſo erhabene Verwandtſchaft
konnte man natürlich nicht ſo ſchäbig leben, und ſo hatte
Pannemann eine Wohnung nehmen müſſen, deren Miete den
Etat ſeines Gehaltes als Angeſtellter einer Verſicherungs-
geſellſchaft beträchtlich überſchritt. Denn die Nichte eines
ſolchen Mannes mußte doch einen Salon haben; wenn er
auch immer verſchloſſen gehalten und nur dann geöffnet
wurde, wenn Beſuch da war.

Herr Pannemann aber ſaß bis ſpät in die Nacht und
ſpießte ausgeſpannte Schmetterlinge und Käfer auf. Dafür
bekam er von einer Handlung pro Stück vier Pfennige, was
doch immerhin einen Zuſchuß zu ſeinen beſcheidenen Ein
künften bedeutete

Jn dieſes idylliſche Daſein platzte nun eines Tages die
Nachricht hinein, daß Onkel Miller in der Stadt ſei und
Pannemanns beſuchen wolle. Wie eine Reliquie hielt der
Ehemann die Depeſche zwiſchen ſeinen Fingern und las ſie
ſeiner Frau vor, die ihrerſeits jedes Wort mitbuchſtabierte:

„Auf kurze Zeit hier, werde mir erlauben, Euch
moxgen vormittag zu beſuchen und ein kleines Geſchenk
zu überreichen, John P. Miller.“

„Ein kleines Geſchenk!“ lächelte Frau Klara. „Was
der ſchon klein nennt! Wenn es nun eine ganze Wohnungs
einrichtung iſt?“

„Brauchen könnten wir ſie!“ erklärte Herr Pannemann.
„Aber warum gerade eine Wohnungseinrichtung? Er kann
Dir ja auch ein ſeidenes Kleid und mir vielleicht einen
ſchönen Schreibtiſch mit paſſendem, bequemem Stuhl
ſchenken.“

„Oder es iſt ein ſilberner Tafelaufſatz,“ riet ſie weiter.
„Oder eine koſtbare Bronzeſtanduhr?“
„Ja, was es auch ſein mochte, koſtbar mußte dieſes

Geſchenk auf jeden Fall ſein, das ſtand unumſtößlich feſt.
Und welcher Triumph, daß man nun endlich den ſchon längſt
zweifelnden Freunden und Bekannten einen handgreiflichen
n von dem Daſein dieſes Onkels aus Amerika geben
onnte

„Wie wär's,“ fragte die Frau, „wenn wir für morgen
abend eine kleine Geſellſchaft zu uns einlüden, um den
Leuten das Geſchenk gleich zu zeigen?“

„Das wird gut ſein!“ ſtimmte er bei.
ſie etwas mehr Reſpekt vor uns bekommen.“

Und es wurden raſch zehn Einladungen verſandt.

„Dann werden

II.
Kurz vor der Mittagſtunde des folgenden Tages fuhr

Onkel Miller in einer Automobildroſchke, die er warten ließ,
vor und wurde von dem beglückten Ehepaar mit ſtrahlenden
Geſichtern und einem opulenten Frühſtücksimbiß empfangen.

Er griff tapfer zu und äußerte ſich recht befriedigt über
das Ausſehen der Stadt, die er ſo lange nicht geſehen habe.
Jm übrigen aber war er ziemlich ſchweigſam. Als er einige
Glas Wein getrunken hatte, faßte er plötzlich nach ſeiner
Taſche, machte ein ärgerliches Geſicht und ſagte:

„Devil and hell! Da habe ich mein Portemonnaie im
Hotel liegen laſſen! Und ich wollte auf dem Rückweg noch ein
paar kleine Einkäufe machen. Kannſt Du mir nicht mit
zwanzig Mark aushelfen,

„Aber natürlich!“ verſicherte Pannemann, wühlte in
ſeiner mageren Geldbörſe und reichte ihm mit gut geſpielter
Nachläſſigkeit ein Zwanzigmarkſtück hin. Als er aber einen
Augenblick mit ſeiner Frau allein in der Küche war, ſagte
er leiſe: „Du, er läßt noch gar nichts von dem Geſchenk ſehen.
Sollte es vielleicht eine goldene Uhr für mich ſein?“

Sie zeigten dann dem Onkel noch das Photographie-
album mit den Bildern der Verwandtſchaft; doch er war
merkwürdig unruhig und ſagte bald:

„Meine Zeit iſt furchtbar knapp, Kinder. Muß mich
leider jetzt verabſchieden. Ach ja, da fällt mir ein, daß

ich noch das kleine Geſchenk bei mir habe, das ich Euch ver
ſprochen habe.“

„Bitte, bitte, gar keine Urſache!“ würgte Pannemann
möglichſt beſcheiden hervor, während ſeine Frau kaum ihre
ungeheure Neugier verbergen konnte.

Der Onkel hatte langſam ſeinen ſchwarzen Gehrock auf-
geknöpft. Dann überreichte er dem Manne feierlichſt ein
kleines Lederfutteral und der Frau einen Rahmen mit einer
Photographie in Kabinettformat.

„Hier, lieber Neffe, haſt Du einen nützlichen Füllfeder-
halter neueſten Syſtems, und für Dich, liebe Nichte, iſt hier
ein Bild, das Dich intereſſieren dürfte. Es iſt unſere Prin
zeſſin Alice, jetzt Miſtreß Longworth.“

Danach verabſchiedete er ſich mit wohlwollendem
Lächeln.

Er war ſchon längſt davongefahren, als ſich das Ehe
paar endlich von ſeiner Verblüfftheit erholte.

„Das iſt ja eine grenzenloſe Gemeinheit!“
erſte, was Pannemann hervorbrachte.

„Unerhört!“ ächzte ſeine Gattin.
„Ach was, unerhört!“ polterte er los.

ſelber ſchuld daran?“
„Jch 2 ſchuld?“
„Na ja! Iſt das nicht Deine famoſe Verwandtſchaft,

dieſer großartige Onkel? Und ſeit fünfzehn Jahren machſt
Du Dich mit einem ſolchen einem ſolchen Menſchen breit!
Jn ſo was muß man hineinheiraten!“

„So? Jch denke, Du warſt ganz froh, daß Du in eine ſo
anſtändige Familie hineinkamſt!“

„Haha, anſtändig! Das haben wir eben erlebt! Und
dabei haſt Du mir immer Wunderdinge von Deinem ſtein-
reichen Onkel vorſchwadroniert

„Ach, dann haſt Du mich alſo wegen meiner reichen Ver
wandtſchaft genommen? Nicht meinetwegen? Und das habe
ich verdient?! Eduard, Du haſt mich wahrhaftig nie
geliebt

Sie fing an zu weinen.
„Rede doch nicht ſolch törichtes Zeug!“ lenkte er ein.

„Gib Dich zufrieden, ſei ſo gut! Tatſache bleibt jedenfalls,
daß wir für heute abend die eingeladenen Gäſte erwarten,
unter denen es ſich bereits herumgeſprochen hat, daß wir
ihnen das Geſchenk von Onkel Miller zeigen wollen. Was

machen wir nun da?“
Sie berieten lange hin und her und kamen endlich

überein, aus einem Geſchäft eine feingeſchliffene Kriſtall
ſchale, ebenſolche Karaffe und ein Dutzend dazu paſſende

war das

„Biſt Du nicht

r

Gläſer auf einen Tag zu leihen.

gungsausweis ferner wieder eine S Summe an
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Verlaßt die deutſchen Afrikaner niqht!
Jm fernen Südweſtafrika, weit, weit von hier,
Da ſteht ein tapfrer, junger Kamerad von mir
Auf glühend heißer Halde, geſtützt auf ſein Gewehr;
Jhn trieb's aus Deutſchlands grünen Auen übers Meer
Ein Jüngling, ſtolz und friſch, dem Herz und Seele glüh'n,
So zog's begeiſtert ihn nach Deutſchlands Kolonien,
Wie war von ſeiner Mutter der Abſchied ach ſo ſchwer
Mit tiefem, heißem Schmerz nur gab ſie den Einz'gen her:
„Behüt' auf allen Wegen dich Gott im fremden Land,
Bleib' treu dem Eid, ſo ſprach ſie, und deinem Vaterland,
Und wenn an Hoffnung und an Troſt es dir gebricht,
Verlaß dich auf den Herrgott biſt du verlaſſen nicht.“
„Ja, Mutter! Unſer Herrgott ſei Führer mir und Stab,
Und wird in fremder Erde vielleicht veſtellt mein Grab,
So trockne deine Tränen, lieb Mutter, weine nicht;
Fürs Vaterland ja ſterb' ich und tat nur meine Pflicht
Der Feind iſt nun geſchlagen, und unſer iſt der Sieg,
Doch, ach noch nicht beendet iſt dieſer lange Krieg,
Es waren ſchwere Opfer, die dort gefordert ſind,
Und manche arme Mutter weint um ihr liebes Kind.
Ein Troſt iſt ihr geblieben: er ſtarb im fernen Land,
Wie viele ſeiner Brüder, als Held für's Vaterland.

Und laut aus fernem Lande, das deutſcher Mut uns ſchuf,
Aus blutgetränktem Lande kommt nun der Krieger Ruf:
Wir wollen freudig kämpfen zu End' den harten Strauß,
Doch ſchickt uns Hilfe, Hilfe, ſchickt Hilfe uns heraus!
Wir ſteh'n ſonſt hier verlaſſen, weit fort von euch allein
Wer will in unſrer Heimat an uns Verräter ſein?
Ach, eine ſchlimme Kunde flog zu uns übers Meer,
Am Lagerfeuer ſitzen wir ſtill und ſorgenſchwer,
Es ſannen feig die zen“ und „Roten“ auf Verrat,
Da rief ſein Volk der Kaiſer friſch auf zu edler Tat.
Nun denk', du Volk, du deutſches, an Ehre und an Treu,
Und brich mit Wucht der „Roten“ und „Schwarzen“ Joch

entzwei!
Dann ſtrahlt am deutſchen Himmel empor ein neues Licht
Verlaßt die deutſchen Brüder im fernen Lande nicht!

Hermann von der Neuenburg.
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem gewerkſchaftlichen Direktionsregiſtrator
Wilhelm Enke zu Eisleben der Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Kirchenälteſten, Altſitzer Friedrich Oppermann zu Eilsleben im
Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Bolivia“, n. Weſtindien, 17. Jan

5 Uhr 40 Min. nachm. v. Cuxhaven abgeg. „Alexandria“ 17. Jau.
in Montevideo angek. „Mancheſter Merchant“ 16. Jan. in Key Weſt
angek. „Andaluſia“ 17. Jan. 7 Uhr morgens in Rangoon angek.
„Ascania“, n. Weſtindien, 17. Jan. 1 Uhr nachm. in Havre angek.
„C. Ferd. Laeiſz“, v. Qſtaſien, 16. Jan. v. Tellichery abgeg. „Sevilla“,
v. Mittelbraſilien, 17. Jan. mittags in Havre angek. „Nubia“
17. Jan. 1 Uhr nachm. in Shanghai angek. „Rapallo“, nach
Boſton, Newportnews u. Baltimore, 17. Jan. 10 Uhr morgens
Dover paſſiert. „Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 17. Januar
5 Uhr nachm. v. Liſſabon abgeg. „Sambia“, 17. Jan. in Hongkong
angek. „Deutſchland“, n. New-York, 17. Jan. 12 Uhr mittags von
Cuxhaven abgeg. „Bulgaria“ 10. Jan. in Montevideo angek.
„Pallanza“, n. Philadelphia, 17. Jan. 4 Uhr 40 Min, morgens von
Cuxhaven abgeg. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 17. Jan. Gibraltar paſſiert.
„Oceana“ 17. Jan. 121 Uhr morgens v. Neapel abgeg. „Hörde“
17. Jan. in Rotterdam angek. „Troja“, v. Mittelbraſilien, 17. Jan.
1 Uhr nachm. auf der Elbe angek. „Virgo“ 16. Jan. nachm. von
Kopenhagen abgeg. „Spezia“ 17. Jan. morgens v. Moji abgeg.
Kronprinzeſſin Cecilie“, n. New-York, 17. Jan. 5 Uhr morgens von

Cuxhaven abgeg. „Kaiſerin Auguſta“ 17. Jan. abends 7 Uhr in
NewYork angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Schwaben“, nach Auſtralien, 17. Jan.
5 Uhr morgens von der Weſer nach See gegangen. „Epſom“, von
Auſtralien, 14. Jan. nachm. von Aden weitergeg. „Tübingen“, nach
dem La Plata, 17. Jan. 12 Uhr mittags Queſſant paſſiert. „Rygia“,
von Auſtralien, 16. Jan. 11 Uhr abends in Colombo angek. „Stutt-

art“ 17. Jan. von Villagarcia abgeg. „Gneiſenau“ 16. Jan. inJeugkong angek. „Scharnhorſt“ 18. Jan. in Sydney angek. „Roon“

r ,„„vvpggog o C tIII.
Das vermeintliche Geſchenk des Onkels, das im Salon

zZufgehant war und im Schein des Glühlichts herrlich
funkelte und glitzerte, wurde von den ſtaunenden Beſuchern
gebührend bewundert. Neben ſolcher Pracht fanden der
Füllfederhalter und die Photographie als kleine liebens-
würdige Aufmerkſamkeiten nur oberflächliche Beachtung.
Den ganzen Abend blieb man zuſammen bei Bier, Hering-
ſalat und angeregter Unterhaltung über die Bedeutung der
amerikaniſchen Millionäre im allgemeinen und im beſon
deren.

Jm Laufe des folgenden Tages kamen fortwährend
Freunde und Bekannte zur Beſichtigung des Geſchenks, von
dem ſie gehört hatten, ſo daß Pannemann erſt am zweiten
T nachher nach dem Geſchäft kam, um die Abholung zu
erbitten.

„Bedaure ſehr, mein Herr!“ ſagte der Geſchäftsinhaber
achſelzuckend. „Jetzt kann ich die Sachen leider nicht mehr
zurücknehmen. Laut unſerer Vereinbarung ſollten Sie ſie
gleich geſtern zurückliefern. Das iſt nicht geſchehen, und Sie
haben mich dadurch in große Verlegenheit gebracht, denn ein
Kunde hatte ſich gerade auf ſolche Garnitur kapriziert, er iſt
uns weggelaufen. Sie müſſen ſie alſo jetzt behalten.“

Pannemann ſah ihn tödlich erſchrocken an.
„Das heißt,“ fuhr der Kaufmann fort, „die Geſchichte

iſt nicht ſo ſchlimm. Sie können es ja abzahlen, wenn Jhnen
die Summe auf einmal zu hoch ſein ſollte.“

Pannemann kratzte ſich hinter den Ohren, aber was
half's? Er mußte einen Revers unterſchreiben, in dem er ſich
z pünktlichen Ratenzahlungen verpflichtete, widrigenfalls
ie Kriſtallwaren ohne Entſchädigung an den Verkäufer

zurückfielen.
Als er an dieſem Abend mit ſeiner Frau zuſammenſaß,

machte er folgende Rechnung auf:
FrühſtücksJmbiß für Onkel Miller 10 Mark
an Onkel Miller geliehen und nicht wieder zurück 20
Abendgeſellſchaft zur Beſichtigung von Onkel

Millers Geſchenk 3930Kriſtallſchale, Karaffe und Gläſer, zuſammen
200 Mark, davon erſte Monatsrate 20

Summa 80 Mark
„Außerdem habe ich noch neun Monate daran zu knab-

bern]“ ſagte er mit einem verzweifelten Seitenblicke auf

ſeine Frau. JUnd wütend machte er ſich daran, Schmetterlinge auf
zuſpießen, Stück für Stück vier Pfennige.

17. Jan. von Gibraltar abgeg.
angek. „Prinz Ludwig“ 18.

„Breskau“ 17. Jan. in
an. von Rotterdam abgeg.

Luſſe“ 18. Jan. vorm. 11 Uhr in Neavpel angek. „H
18. Jan. vorm. 7 Uhr in Neapel angek. „Halle“ 18. Jan. in Oporto
Leixoes angek. „Prinzeß Alice“ 18. Jan. von Genua abgeg.

Baltimore
„Königiu

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Canoſſa!
Nach Canoſſagehenwirnicht! —Lebhaft dachte

Schreiber dieſer Zeilen an dieſe hiſtoriſch gewordenen, in
den letzten Jahrzehnten durchlebten, oft ſchmerzlich von
deutſchen Patrioten empfundenen Worte des eiſernen
Kanzlers, die ſeine Verehrer zum ewigen Gedächtnis in
die granitene Säule ihm zu Ehren auf der Harzburg haben
eingraben laſſen, als im Winter 1890/91 bei Gelegenheit
einer ihm auf ſechs Monate übertragenen Paſtoration der
evangeliſchen Glaubensgenoſſen in Bologna und Ancona
ſein Weg ihn auch nach Reg gio (Emilig) ſiwrte und die
im fremden Land ſchnell gewonnenen deutſchen Freunde, die
mit deutſchem Gotteswort begrüßt wurden, eines Tages ihn
aufforderten, mit ihnen nach Canoſſa zu fahren. Eine
dreiſtündige Wagenfahrt durch grüne Fruchtfelder, welche
mit Weingeländen eingefaßt und Maulbeerbäumen zur Zucht
der Seidenraupen beſtanden waren, brachte die gut deutſch
evangeliſchen Männer an den Fuß eines kahlen, wenig an
mutig gelegenen Quarzfelſen, auf dem heute die Trümmer
jener weltgeſchichtlich bekannten Bergveſte liegen, welche im
11. Jahrhundert der mächtigen Markgräfin Mathilde von
Tuscien gehörte. Ebenſo dem Papſt Gregor dem Großen wie
Kaiſer Heinrich IV. befreundet, ſchien ſie darum wohl ge
eignet, die Vermittlerrolle zwiſchen den beiden in ſcharfer
Fehde gegen einander liegenden Vertretern der Kaiſer
und Papſt macht zu ſpielen. Ob das möglich war und über
haupt möglich iſt? Auf dieſe Frage iſt freilich die Jahr-
hunderte alte Welt und Kirchengeſchichte bis heute eine be
friedigende, den Zwieſpalt auslöſende Antwort uns ſchuldig
geblieben, und wird es wohl auch in Zukunft bleiben! Unter
ſolchen Gedanken mit ihren Fragezeichen kletterten
wir an dem ſonnigen Januartage (denn rauhe Winter-
ſtürme mit Schnee und Eis gibt es in dem ſchönen
Land des Südens nicht wie in unſerer nordiſchen
Heimat!) durch Geſtrüpp und Buſchwerk den Berg
hinan und ſtanden es waren ja auch die Tage vom 24. bis
26. Januar im Jahre 1077, da Kaiſer Heinrich IV. dieſelben
Wege gegangen war in den verwitterten Ruinen, wo die
alternde uns entgegentretende Kaſtellanin uns natürlich
ganz genau die Stelle zeigte, an welcher der jugendliche, da
mals 27jährige Kaiſer drei Tage lang im Büßerhemd und
barfuß auf Einlaß in die Burg hatte warten müſſen, um
dann reumütig vor ſeinen verbitterten Gegner hinzutreten.
Von Speyer aus hatte er ſich zu dieſem für unſer deutſches,
nun evangeliſches Empfinden ſchmachvollen Canoſſagang auf
den Weg gemacht und hatte nach beſchwerlichem Uebergang
über die Alpen im gerade damals ſehr rauhen Winter mit
ſeiner treuen Gemahlin Bertha und ſeinem Ajährigen Sohn
Conrad das Ziel ſeiner Wünſche erreicht, freilich mehr
äußerlich und ſcheinbar, denn die unter allerlei Zere-
monien und zuletzt einer ernſten Abendmahlsfeier in Szene
geſetzte Verſöhnung ſollte bald wieder ins Gegenteil ſich
verkehren! Schweiften an jenem Tage und unter ſolchen Um-
gebungen unſere Gedanken 814 Jahre zurück zu einem Vor-
gang, der ein dunkles Blatt bleibt in der deutſchen Geſchichte,
weil er in grellen Zügen uns die Macht des Papſtes und
es war damals ein mit zäher, rückſichtsloſer Konſequenz und
Energie zu ſolcher Höhe emporgeſtiegenex, der urbi et orbi
ſeine Befehle austeilte, in ihrer vollen Glorie zeigt, vor
welcher die deutſche Kaiſerherrlichkeit ohnmächtig ſich beugen
mußte, ſo iſt es durch die Reformation und ihre
nun bald 400jährigen Einwirkungen auf immer mehr er-
wachendes und ſeiner inneren Lebenskraft ſich bewußt
werdendes deutſch- evangeliſchen Weſen wohl anders ge-
worden! Ein machtvolles, geeintes Deutſches Reich mit
ſeinen berechtigten Anſprüchen auf Einfluß ſteht da im
Kranz der Völker! Ein evangeliſcher Kaiſer, der aber auch
Verſtändnis der Fürſorge hat für ſeine katholiſchen Unter
tanen, führt mit ſtarker und ſicherer Hand das Szepter. Und
in Frieden könnten die beiden Konfeſſionen (Evangeliſche
und Katholiſche der deutſchen Reichsbevölkerung) mit-
und nebeneinander leben, wenn nicht immer und immer
wieder die nicht zu dämpfende und zu zügelnde nur zu ziel
bewußte Taktik einer mächtigen Partei im Reichstag,
bald frei öffentlich, bald mehr im geheimen den Hader
ſchürte, der wie ein freſſendes Gift am deutſchen Reichs
körper zehrt und ſein geſundes Wachstum hindert, das
naturgemäß und notwendig bei der nun einmal gewordenen
Machtſtellung eines Deutſchen Reiches auch nach auswärts ſich
ſtrecken und durch Kolonialtätigkeit ſeinen Beſtrebungen neue
Gebiete gewinnen muß. Das deutſche Volk wird jetzt wieder
in dieſen Januartagen vor eine ernſte Entſcheidung geſtellt.
Möge da allen treu evangeliſchen und bis auf die Knochen
deutſchen Männern bei ihrem Wahlgang am 25. Januar
und keiner ſollte da fehlen! die Loſung vor Augen
ſchweben, an den jener Vorgang auf der Bergveſte der
Markgräfin Mathilde vom 24.--26. Januar 1077 uns er
innert: nach Canoſſa gehen wir nicht!, damit zum
Heil und Segen, aber auch zum Frieden des deutſchen Vater
landes unſere Wahlgänge gedeihen!

Sup. a. D. OßwaldBeyernaumburg.

Briefkaſten.
hier. Wir halten es für unangebracht, auf irgend einen Wahl

artikel des hieſigen „Volksblattes“ zu reagieren. Es glaubt ſowieſo
u gernünſtiger Menſch etwas von dem, was darinnen ſteht. Ergebenen

ru

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Januar 1907.
Geboren: Dem EiſenbahnHilfsportier Karl Vogt, Pfälzerſtr. 9,

S. Erich. Dem Poſtſchaffner Bernhard Wiegand, Raffinerieſtr. 42, T.
Charlotte. Dem Schneider Joſef Siroky, Mittelſtr. 10, T. Anna,

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Otto Nebelung Ehefrau Luiſe geb.
Weishuhn, 29 J., Schützenſtr. 16. Der Mechaniker Hermann Böttcher,
47 J, Klinik. Des Knechts Thomas Caymanski S. Paul, 3 Wochen,
EliſabethKinderheim. Die Witwe Pauline Anacker geb. Zobel, 71 J.,
Grünſtr. 9. Der Fabrikarbeiter Chriſtian Theuerkauf, 50 J.,
mannstroſt. Des Maurers Wilhelm Hhms Ehefrau Auguſte geb. Sauer,
58 J., Böllbergerweg 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Monteur Emil Weiſe, Breslau und

Dem Vorarbeiter Wilhelm Beige, Petersbergſtr. 6, S. Kark. Dem
Fabrikarbeiter Karl Hertel, Wörthſtr. 13, S. Max.

Geſtorben Der Arbeiter Friedrich Dietrich, 58 J., Mühlweg 12.
Die Eiſenbahngehilfin a. D. Pauline Kallina aus Merſeburg, 67 J.,
Diakoniſſenhaus. Die Witwe Anna Engel e Crackau, 54 J., Kaiſer
ſtraße 24. Des Arbeiters Auguſt Schulz S. Franz, 3 J., Henrietten
ſtraße 4. Die Witwe Eliſe Rückert geb. Kalbitz, 64 J., Triftſtr. 6.
Des Hilfshoboiſten Otto Ludwig Ehefrau Lina geb. Schuſter, 24 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 19.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,75--4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28 40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

iebeln, 1 Ztr. 23,00 Mk. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.
1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.

umenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. SGänſe, 1 St. 5,00--7,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.Roſenzohl, 1 Liter 20- 25 Fig. aſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. aninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--235 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Wek.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,55 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg
Meerrettich, 1 St. 10--40 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30--1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Apfelſinen, 1 Stück 4-6 Pfg. r pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 35 60 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20 80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 90 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Frau Fabrik nnd Ritter-

utsbeſ. Winter aus Kamen i. W. Dr. phil. Haſenkamp, Frau v. Dulong,
bering. Mayer, Rechtsanwalt V. v. Glaſenapp, Gerichtsreferendar

Dr. jur. Krüger, Oberltn. Frhr. v. Eickſtedt, ſämtlich aus Berlin.
Brauereibeſ. Schultze-Kammrot aus Calbe a. M. Dir.: Wülfing aus
Berlin, Schürmeiſter aus Zürich, Zeiſing aus Blankenburg (Harz).
Generaldir. Piatſcheck aus Senftenberg. Jng. J. S. Paaske aus Tegel.
Frau Haberland n. Tochter aus Magdeburg. Frhr. v. Boenig aus
Halberſtadt. Kaufleute: L. Sklarz, Th. v. Las-Choſtowski, J. Roſen,
A. Lewy, L. Lindenbaum, O. Grüneberg, Rummelsburg, Gerſchlowitz,
ſämtlich aus Berlin, O. Holtſchmidt aus Bielefeld, H. Reupcke aus
Frankfurt a. M., C. Mié aus Dresden, Nathan aus NewYork, Schuller
aus Budapeſt, Frieſe aus Erfurt, C. Giller aus Hannover, E. Sowi
aus Wien, Dr. H. Heidepriem aus Rathenow, E. Homberg aus Elberfeld.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Oberſtabsarzt Dr. John
u. Gem. aus Kiel. Diploming. Redeker aus Osnabrück. Oberlehrerin
Frl. Haberling aus Göttingen. Frau Rentiere Mehnert aus Sehma.

rl. Hausmann aus Kaſſel. Frau Dr. Tettenborn aus Winterſen.
rau Reußner, Frau Bolztze, beide aus Fienſtedt. Kaufleute: Heck,
omarowski, Fuchs, ſämtlich aus Berlin, Born aus Bielefeld, Hardt,

Wolf, beide aus Köln, Tiede, Lüdeke, beide aus Erfurt, Terkeggen aus
Rheydt, Jürges aus Braunſchweig, Seyfert aus Zeitz, Sturm aus
Wittenberg, Dodeck aus Halle a. S., Bänſch aus Lettin, Friedrichs aus
Dresden, Herberg aus Hamburg.

Hotel Preußiſcher Hof. Fabrikanten H. Meyer u. Gem. aus
Thonebeck, E. Richter u. Gem. aus Leipzig, C. Beatus aus Nordhauſen.
Jng.: P. Helmuth, O. Saeger, beide aus Berlin, F. Schumann aus
Charlottenburg. Brauereibeſ. Chr. Roſe aus Trabor. M. Pelz aus
Crefeld. S. Selbiger, Jnſpektor M. Flatow, beide aus Berlin. Rentier
H. Waſſermann u. Gem. aus München. M. Koerner aus Darmſtadt.
Dir.: H Krefter aus Langendreer, H. Chanke aus Liegnitz, H. Baumann
u. Gem. aus Berlin, B. Kaufmann aus Köln, H. Heumann aus Magde
burg. Rentiere Frau Jda Wilke aus Potsdam. Kaufleute O. Reich
mann, H. Friſch, beide aus Plauen i. V., C. Vatentin aus Berlin,
C. Müller, R. Hoffmann, beide aus Leipzig, M. Roſenberg aus Ham-
grrg C. Weiß aus Pirmaſens, H. Boettcher aus Hannover, F. Althaus,
R. Adler, S. Heinemann, ſämtlich aus Kaſſel, H. Heſſe aus Rieder (Harz).

Verantwortlich Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gevensleben
für Vrovinz, Algemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbdeling; für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. ABDse die Redaktion betreffenden Zuſchriften

Und nicht porſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel ve
ventuell zurückgeſandt werden ſollen. mus das Vorto beigefügt ſein.

sind vollkommen
in bezug auf Naturtreue, Reinheit,

Fülle des Tones, sind frei von jedem
Nebengeräuseh, gang leleht zu handhaben

(kein Ausweehbseln des Stiftes), von unbegrenzter J
Haltbarkeit, die beste Unterhaltung für Familieu. Geseilsohatt, liefern vorzügliche Seſbstaufnahmen.

vor 45Nur eehbt v dieser Sehutz-mit G. Cdieen merke S
An

Wenn Ihnen ein Liod, eiae Arie, eins Vor-
trag dezondors gefältt, sei es im Opern-
haase, im Theater, in Variété, im
Kongert, in Gesellsohaft, o hönnen

Sie es daunernd erhalten in
voller 3 and glän-

zenderAngfükrung in denelle bekannten er r
entkhaltenden S

Edlson-Ges. m. b. H.
Sorlin N., Südufer 147.

2 in der Entwickelung oder beim FernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare.
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel

Martha Schmidt, Poſen.
Halle (Nord), Burgſiraße 38. Meldungen dom 18. Januar 1807,

Geboren Dem Muſiker Bruno Hoffmann, LudwigWuchererſtr 21,
T. Margarete. Dem Arbeiter Hermann Fiſcher, Belfortſtr. 7a, S. Fritz.

mit großem Eriolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der die pigieg und körperlichenwerden raſch geho as GeſamtNervenſyſtem
e 10s Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden
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Schirme, Sehlipse,

Räumungs- Verkauf
beginnt Montag, clen 21. Januar.

Derselbe umfasst: Seidene u. wollene Kleiderstoſſe, Waschstoffe u. Posamenten, Kleider,
Konſektion u. Hüte für Damen, Herren u. Kinder, Damenwäsche, Herrenwäsche u. Kinder-
wüäsche, Leinenwaren, Tisch-, Bett- und Küchenwäsche, Schürzen, UVnterröcke,

Trikotagen,
Taschentücher, Möbelstoſfe, Teppiche, Portièren, Gardinen, Tisch- u. Schlaſfdecken.

Schlafzimmer-Einrichtungen, Hettstellen und einzelne Luxvs- Möbel
zu so wesentlich herahgesstzten Preisen, dass mein Räumungs-
Verkauf als eine der allergünstigsten Kauf- Gelegenheiten

h le

Pelzwaren

bezeichnet werden kann.

Korsetten,

pzig.

Fächer, Handschuhe,

Für den Räumungs- Verkauf
gelten folgende Bestimmungen:

Nur Barverkauf!
zurücknahme!

Kein Umtausch!
Ke'ne Ansichtssendungen!

Aenderungen werden berechnet!

Keine

(Unt. Staatsgarantie. In ganz Deutschl. erlaubt

Ziehnng am 1. Februar 1907
Hanptgewinne:

re
KLAVIERSPIEL-APPARAT. CHASE BAKER a

Bester amerikan. zu 1260 und 900 M. o 8ERLIN W. 8, Friedrichstr. 1742

Alleinverkau für Halle a. S. HMane a. S.w und Regie ungsbezirk Merseburg bei Balthasar Döll, Gr Uiriehstr. 88. We

e Passen auf ahe Apparate a 68 Tönen. m

S

Für Damen
empf. prachtvolle Zöpfe, Strähnen,

os0)

u. 8. W. u. 8. W. Knoten, Dreher, in jeder Farbe und
m Nur bare Geldgewinne. Preislage vorrät., ſowie Haarunter-

z N. lagen v. glattem u. naturwell. Haar,
unentbehrlich f. moderneFriſuren u.
zur Schonung der eigenen Haare,
kein Toupieren nötig. Dieſelben
ſind in bezug auf Ausführung u.
Billigkeit unerreicht.

Reparaturen, Färben und Auf
arbeiten getragener Sachen ſchnell

und billig. [982ialD. Deutschler, Pera
Magdeburgerſtr. 65 (Grand-Hotel).

N. 16. 5. 2.50J Bestellungen geschehen am
besten durch Postanweisung

(auch unter Nachnahme) und
sind zu richten an

Bank- undr ch LeBraunschweig 2052.
NMB Aucführliche Prospekte werden jeder Sendung

V beigelegt, auf Wunsch auch vorher versandt.

S

R. G ottschaleksMasken- u. Theatergarderobe-
VerleihJnſtitut

jetzt nur Gr. WallIstr.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feinerv S Herren u. 33e men asken-Koſtüme V

bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen. (504

JFir Masſtenbälle
empfiehlt orſginell ausgestattete

é6inladungsſcarten ung

Jrogramme
Buchbdruckerei der Halleschen Zeitung,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 87, Eingang Gr. Brauhausstr. 30.

S 4
Für die Wäsche das beste:

M feil ringe
a

Vereinigte Chemische Werke Aet. Ges., Charlottenburo,

Salzufer [6. [10

4
Aeltesto deutsche Sectkellerei. Gegründet 1826.

M 24 erste Auszeichnungen.

e essler
Sect

V l m m vFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten Halle g. S. Telephon 158.

e Paul 5Halle a. S., Rannischestr. l.

Wähler Verſammlung

in Wettin
Sonntag, den 20. Jannar, nachm. 3 Uhr

im Gaſthof „Zur Weintraube“.
Der Reichstagskandidat Herr Stadt-

verordueter Carl Schmidt, Halle a. S.,
wird anweſend ſein.

u dieſer Verſammlung ſind alle auf nationalem Boden
ſtehenden Wähler, welche die Kandidatur Schmidt unterſtützen

wollen, eingeladen. 1008Der Verein der Liberalen
in Halle und dem vSaalhkreiſe.

Freiwillige Hilfe
zur Reichstagswahl.

Alle diejenigen, welche gewillt ſind, bei der Reichstagswahl am
25. Januar für den gemeinſamen Kandidaten Carl Sehmidt mit
tätig zu ſein, werden gebeten, ſich perſönlich oder ſchriftlich im
Wahlbureau Langeſtraße 10 gefl. baldigſt zu melden.

Beiträge für den Wahlfonds nehmen die Herren Frang
Dönhler, Magdeburgerſtr. 10 und Albert Schlüter Nach
Gr. Steinſtr. 6, jederzeit gern entgegen [603en.Das Wahhlkomitee.

Lesslor (0., kgl. Hoflieferanten, Lsslin gen.

3 66 allmarkt„Zum Würzburger“, n
empfiehlt nur

Würzhurger Bürgoerbräu
(hell und dunkel)

(Eiphon-Verſand) Ltr. 20 Pfg.
Hochachtungsvoll Ludwig Riesse.

Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpflege.

Vorträge zum Brſten des Verrins.
Donnerstag, den 24. Januar, 6 Uhr

im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13,
Herr Oberarzt Dr. Knapp:

„Die Handlungen der Geiſteskranken“.
Dauerkarten zu dieſen Vorträgen ſind zu 3 Mk., Karten zu jedem

einzelnen Vortrag zu 1 Mk. zu haben in der Lippertschen
Buchhandlnug (Dr. Niemeyer), Gr. Steinſtraße 78.

Der Vorſteher. Wächtler.

s

P derenK Blanicenburg-Harz,

Königstädtische höhere Naädchenschule,

Halle, Lindenſtraße 66.
Die Schule hat 9 aufſteigende Klaſſen und gibt in der ſich

anſchließenden Selekta Gelegenheit zu weiterer wiſſenſchaftlicher
Ausbildung. Be Anmeldungen werden Montag undDonnerstag 2-3 Uhr angenommen. W [825

Pfeiffer geleitete Erziehungsanstalt

L. Staabs, Schulvorſteherin.

feiertPfeilferehes Ingtitut en 7 S
das Fest ihres estenens. S

Ehemalige Lehrer u. Schüler der Anstalt, die an d
dem Feste teilzunohmen gedenken, wollen sich melden beim
Ffestausschuss., Für das Lehrerkollegium: Dr. M. Es-
mann k. d. Verein ehemaliger Pfeifferaner“: Franz
Hering, Fabrikant, beide in Jena. (993

Die i. J. 1832 von Herzog gegr., von S
Facius. Heimburg, K. V. Stoy, Kefer-
stein, Schröter und seit 1881 von Prof.

Miſſtär-Vorhereitungs-Anstaſt
Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67.

von Major a. D. Bendler, Irüber Kriegsschullehrer.
1894 staatl. berecht. Seit 1904 nicht mehr Ringstr. 105, sond. eig.
Gartengrundstück. Modern. Komfort. Vorber. besonders Fähnrich-Prima-
reife-Ex. u. alle Militär -Prüfg. Lehr.: nur Profess, u. Akadk.

Mehrere Jahre kein Misserfolg. Rintritt stets.

Pleiſersches Institut 7u Jena,
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

S zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1907 am 9. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den [974

Direktor Prof. PſeiWer.

Mit 83 Beilagen.
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Gedenktage.

20. Januar.
1810. Der Tiroler Nationalheld Andreas Hofer wird gefangen genommen.
1813. Der Dichter Chriſtoph Martin Wieland geſtorben.
1859. Die Dichterin Bettina von Arnim geſtorben.
1888. Stanley trifft bei Emin Paſcha in Wadelai ein.
1890. Der Komponiſt Franz n geſtorben.

Tagesſpruch: O, ſtreute jeder in das Leben
Des andern eine Blume nur,
Dann würde manche Roſenſpur
Dies Daſein freundlich überweben.

Tiedge.

Zur Reichstagswahl in Halle- Saalkreis.
Der Vorſtand des konſervativen Vereins für Halle-Saal-

kreis erläßt in vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“ einen Auf-
ruf an die Parteifreunde aus allen Ständen in Halle und dem
Saalkreiſe, in welchem er herzlichſt und dringend darum bittet,
bei der Reichstagswahl am 25. Januar ſofort für den Kandidaten
der freiſinnigen Volkspartei, Herrn Landtagsabgeordneten Karl
SchmidtHalle, zu ſtimmen. So groß das Opfer iſt, das damit ver
langt wird, es muß gebracht werden zu des Vaterlandes Ehre,
Anſehen und Beſtem, und es wird auch gebracht werden, denn
dafür birgt der ſeitens der Konſervativen allzeit freudig bewieſene
Opfermut. „Hoch die Ehre unſeres Vaterlandes“, ſo ſchließt der
Aufruf, „die unſer Schiller treffend mit den Worten einſchätzt:
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an
ihre Ehre!“

Ueber die Verhältniſſe in unſeren Kolonien werden am
Dienstag, den 22. Januar, abends s Uhr in den „Kaiſerſälen“
in Halle a. S. in einer vom Halleſchen Kolonialverein ein
berufenen Verſammlung Vorträge gehalten werden. Die bürger-
lichen Wähler aus Stadt und Land werden zu dieſer Verſamm
lung eingeladen. Bei dem großen Jntereſſe, das die kolonialen
Fragen überhaupt, beſonders aber jetzt in Anſpruch nehmen, kann
nur dringend geraten werden, die Verſammlung zu beſuchen. Sie
wird viel Anregung bieten und jeden von der großen Bedeutung
unſerer Kolonien voll überzeugen. Der Eintritt iſt frei.

Ein Wort an die Kaufleute und Unternehmer zur Neichstagswahl.

Aus Leſerkreiſen wird uns geſchrieben:
Wie es die Pflicht eines jeden national geſinnten Wäh-

lers iſt, ſein Wahlrecht am Wahltage auszuüben, ſo iſt es auch
nicht nur eine unbedingte Notwendigkeit, ſondern eine Ehren-
pflicht der Herren Kaufleute, Fabrikanten und Unternehmer,
ihre Angeſtellten zur Ausübung des Wahlrechtes einige Stunden

zu beurlauben. Nicht die Mittagspauſe ſoll als
Zeit des Wahlaktes für die Angeſtellten dal
ſein! Vielmehr wollen die Herren Chefs ihren Mitarbeitern
Gelegenheit geben, in den Vormittagsſtunden von 10-12 Uhr zu
wählen, oder wenn dies in einzelnen Geſchäften und Betrieben
nicht möglich iſt, die Mittagspauſe um 1--2 Stunden verlängern.
Es hängt viel, wenn nicht alles, davon ab, daß jeder Wähler ge
nügend Zeit hat, zur Wahlurne zu ſchreiten und ſeine Stimme
abzugeben. Alle Säumigen und alle, die der Wahl im Jahre
1903 ferngeblieben ſind, weil ihnen vielleicht die Zeit zur Aus
übung des Wahlrechts gefehlt hatte, müſſen dann aber auch ihrer
Pflicht genügen und ihre Stimmen für den Kandidaten, auf den
ſich die bürgerlichen Parteien vereinigt haben, Herrn Karl
Schmidt, abgeben. Nur die Nichtwähler tragen die Ver-
antwortung für ein ungünſtiges Wahlreſultat. Sie ſind dann
die Partei, die den Umſtürzlern zum Siege verholfen hat. Die
Parole für jeden nationalen Wähler iſt in den Worten gegeben:
Alle Zeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit! A. Rs.

t

Die Ermittelung des Wahlergebniſſes der am 25. Januar
d. Js. ſtattfindenden Wahl eines Abgeordneten für den Reichs
tag im 4. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg- Saalkreis
und Stadt Halle a. S. wird am Dienstag, den 29. Januar d. Js.,
vormittags 10 Uhr im Saale des Kreisſtändehauſes zu Halle,
Louiſenſtraße Nr. 6, ſtattfinden.

Die Wählerverſammlung in Brachſtedt.
Von den bisherigen Wählerverſammlungen war diejenige in

Brachſtedt eine der bewegteſten und ausgedehnteſten, denn es war
gegen 261 Uhr nachts, als der Vorſitzende die Verhandlungen
ſchloß. Auch hier waren es eine Anzahl Sozialdemokraten aus
Halle und Oppin, welche durch Zwiſchenrufe und tumultuagriſche
Szenen die Verhandlungen in die Länge zogen, und die Aus-
führungen ihrer Redner, etwa 4 oder 5 an der Zahl, zeigten aufs
neue die ganze Geiſtesarmut, mit der die Umſturzpartei diesmal
in den Wahlkampf gezogen iſt.

Herr Kaufmann Georg- Halle eröffnete die Verſammlung,
die im Mennickeſchen Gaſthaus ſtattfand, und von circa 200 Per
ſonen beſucht war, mit einigen Worten des Willkomms. Dann
entwickelte Herr Reichstagskandidat Landtagsabgeordneter
Schmidt ſein politiſches Programm, indem er namentlich auf
die mancherlei Vorwürfe einging, die die Sozialdemokraten gegen
ihn erheben und deren Haltloſigkeit er aufs deutlichſte nachwies.
Redner erinnerte an den Ausſpuch Eugen Richters, der ſelbſt ge
ſagt habe, daß man dieſe Schüſſel auseſſen müſſe, das gehe nun

einmal nicht anders. Weiter erinnerte Redner aber auch daran,
daß die Sozialdemokratie ihren Prinzipien nicht treu geblieben
iſt; früher hat ſie Stimmenthaltung geübt, damit es nicht ausſehen
ſolle, als ob ſie nicht auch für die baldige Beeendigung des
Krieges ſei. Heute verweigert ſie die Mittel und möchte die
wackeren Soldaten ſowohl wie die Bevölkerung in den Kolonien
ihrem Schickſal überlaſſen. Das darf nicht ſein. Mit einem
kräftigen Appell an die Wähler ſchloß Herr Schmidt
ſeine Ausführungen, welche hierauf von Herrn Rektor
Schulze- Halle erweitert und vertieft wurden. Er führte
aus, daß ein Geiſtesfrühling durch Deutſchland gehe, da es
wieder einmal aufwärts gehe mit dem deutſchen Volke. Wir
ſeien an einem Wendepunkt der Geſchichte angelangt. Redner
verbreitete ſich ausführlich über unſere Kolonien, die man geradeim Jntereſſe der großen Maſſen der induſtriellen
Arbeiter unbedingt behalten und möglichſt bald noch ein
gehender koloniſieren müſſe. Dann wandte ſich der Redner gegen
die Sozialdemokratie und zeigte, warum dieſe vaterlandsloſe
Partei ſo energiſch bekämpft werden müſſe. „Die Sozialdemo
kraten anderer Länder ſind in erſter Linie national, ſeien
Sie es doch auchl“ rief er den aufgeregten „Genoſſen“ zu, welche
durch ſinnloſe Zurufe, durch Schreien und Trampeln das möglichſte
taten, den Redner unverſtändlich zu machen, was ihnen allerdings
nicht gelang.

Und dann mußte man Herrn Oſterburg anhören! Der
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete von Halle begann, wie man es
ja ſchon gewohnt iſt, mit perſönlichen Verunglimpfungen des
Herrn Schmidt, obſchon von keinem der Vorredner der Name
Kunert auch nur in den Mund genommen war. Er verſuchte, die
Behauptung aufzuſtellen, daß Herr Schmidt im Stadtverordneten
kollegium Anträge ſtelle zu gunſten höherer Beamter, während er
gegen eine Lohnerhöhung für die ſtädtiſchen Arbeiter ſei. Eines
iſt ſo unwahr wie das andere. Was Herr Oſterburg „gewiſſer-
maßen“ ſonſt noch vorbrachte, darauf lohnt ſich wahrhaftig nicht
einguzegenh. E wurde denn auch von Herrn Rechtsanwalt
Herzfeld gehörig abgeführt, und die Unwahrheit ſeiner Be
hauptungen wurde ihm vor Augen gehalten. Das Beſte iſt, daß
der „reaktionäre“ Antrag des Bauausſchuſſes, auf den Herr Oſter
burg hinzielte (den Direktor des Elektrizitätswerkes eine Extra-
prämie von 10 000 Mark zukommen zu laſſen), und der von Herrn
Schmidt nur als Referent des Ausſchuſſes in der betreffenden
Stadtverordnetenſitzung vorgebracht worden war, von dem
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Emmer
mit unterzeichnet war. So ſehen die „geiſtigen“ Waffen
der Sozialdemokratie aus.

Nachdem Herr Chemiker Spitzer die Behauptung, daß die
Kolonien eine Sandwüſte ſeien, widerlegt, meldete ſich ein ſozial-
demokratiſcher Arbeitgeber aus Halle, Herr Schade, zum Wort.
Wutſchnaubend eilte er auf das Podium, wutſchnaubend hielt er
eine gar ſchreckliche Rede gegen den Liberalismus und gegen alles,
was ſich den Sozialdemokraten entgegenſtellt. Der Mann, der
über große Lungenkraft verfügte, fand natürlich bei ſeinen „Ge-
noſſen“ großes Verſtändnis, im übrigen erregten ſeine Aus
führungen die größte Heiterkeit.

Sodann ſprachen mehrere Vertreter des Arbeiterſtandes
gegen die Sozialdemokratie, der ſie recht unangenehme Wahr
heiten ſagten. Daß ſie ſich bei den „Genoſſen“ dadurch keinen
Dank erwarben, bewies die Haltung derſelben, welche zeigte, wie
gern ſie dieſe Redner niedergeſchrien hätten. Auch mehrere ſozial
demokratiſche Redner kamen noch an die Reihe, aber was ſie
ſprachen, war fürchterliches Blech ſchade um die koſtbare Zeit.

Nachdem noch Herr Rektor Schulze die von Herrn Schade
gegen ihn erhobenen Anwürfe zurückgewieſen hatte, ſprach Herr
Schmidt das Schlußwort, indem er ebenfalls auf die ihm von
Herrn Oſterburg gemachten, nach jeder Richtung hin ungerecht-
fertigten Vorwürfe einging und dieſelben auf ihr Nichts zurück
führte.

Mit einem kräftigen Appell des Vorſitzenden und dem Kaiſer
hoch, in das die Verſammlung jubelnd einſtimmte die „Ge
noſſen“ hatten wohlweislich vorher den Saal verlaſſen ſchloß die
Verſammlung, welche trotzalledem einen ſchönen und befriedigenden
Verlauf genommen hatte. Wir möchten nur eines ausſetzen: das
allzu große Entgegenkommen gegen die Sozialdemokraten inbezug
auf Redefreiheit. Die verſchiedenen ſozialdemokratiſchen Reden
nahmen faſt zwei Stunden in Anſpruch. Das iſt eine Geſellſchaft,
die ſich einer ſolchen Kampfesweiſe, wie es geſtern wieder der
Fall war, bedient, nicht wert. Die Herren ſollen ſich erſt an
ſtändig betragen lernen, wenn ſie in einer bürgerlichen Verſamm
lung gehört werden wollen. Das iſt unſere Anſicht! e.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Januar.

Der langwierige Streit über die Straßenreinigungspflicht
der Halleſchen Hausbeſitzer, der ſowohl die hieſigen Gerichte wie das
Stadtparlament ſchon wiederholt beſchäftigt hat, iſt leider auch durch
das Strafkammerurteil vom November v. J. noch immer nicht endgiltig
entſchieden worden. Wie wir damals berichteten, war die Strafkammer
auf Grund urkundlicher Ermittelungen ſeitens der Stadtverwaltung zu
der Anſicht gelangt, daß die vom Magiſtrat geltend gemachte, vom
Kammergericht dagegen angezweifelte „alte Obſervanz“ in der Tat zu
Recht beſtehe. Durch wiederholt erneuerte, bis zum Jahre 1807 nach
weisbare Polizeiverordnungen und Ortsſtatute ſei tatſächlich den Halleſchen
Grundſtücksbeſitzern ſeit langer Zeit die Verpflichtung auferlegt worden,
Bürgerſteig und Rinnſiein vor ihren Grundſtücken auf eigene Koſten
reinigen zu laſſen. Infolge dieſer Entſcheidung war Frau Hausbeſitzerin
Lüttich, die ſchon ſeit Jahren für ihr Grundſtück in der Mangsfelder
ſtraße, mit Berufung auf befreiende Verträge zwiſchen ihren Vorbeſitzern
und dem Magiſtrat, die Straßenreinigungsepflicht unentwegt beſtritten
hat, der Uebertretung der Straßenpolizeiverordnung vom 5. Juli 1893
ſchuldig befunden und zu einer Mark Geldſtrafe verurteilt worden.
Frau Lüttich hat ſich aber auch bei dieſem Erkenntnis noch nicht
beruhigt, ſondern ſich nochmals an das Kammergericht gewendet, vor
dem ſie bereits vor einigen Jahren ein für ſie günſtiges Urteil erſtritten
hatte. Jhre abermalige Reviſionseinlegung hat den Erfolg gehabt, daß
das Kammergericht die Angelegenheit zu erneuter Prüfung an die Straf
kammer zurückverwies. Die ſeitens der Stadtverwaltung angezogenen
Polizeiverordnungen erwieſen eine Obſervanz noch nicht, ſondern ließen
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Anhalt und Thüringen.
die Vermutung offen, daß die Bürger lediglich wegen dieſer Polizei
erlaſſe das Fegen vor ihren Grundſtücken beſorgt hätten. Die Straf
kammer beſchloß in ihrer Sitzung am 18. er. Vertagung der Ver
handlung, da erſt bei der Stadtverwaltung angefragt werden ſoll, ob
etwa durch Fortſetzung der urkundlichen Ermittelungen an deren früherem
Reſultate inzwiſchen etwas geändert worden ſei. Wenn nicht, ſo werde
auch die Strafkammer bei ihrem früheren Urteil verbleiben müſſen.

Die Parade der hieſigen Garniſon findet, wie ſchon mit
geteilt, an Kaiſers Geburtstag mittags auf dem Roßplatz ſtatt, der ſich
hierzu beſſer eignet als der Hallmarkt. Die hieſigen Krieger und
Militärvereine nehmen mit ihren Fahnen daran teil. Der Parade
vorauf geht ein Militärgottesdienſt in der Garniſonkirche, wobei Herr
Diviſionspfarrer Schneider die Feſtpredigt hält.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848--1870/71,
Ortsgruppe Halle a. S. und Umgegend, hält am kommenden Sonntag
nachmittags 34 Uhr in ſeinem Vereinslokale „Borcks Gaſthaus“, Kurze
Gaſſe 1, ſeine Hauptjahresverſammlung ab. Die Tagesordnung um-
faßt u. a. Vortrag des Jahresberichtes für 1906, Kaſſenlegung nebſt
Bericht der Kaſſenprüfer, Vorlage einer Geſchäftsordnung und Sonſtiges.
Dieſer Verſammlung wird ſich, wie in den Vorjahren, die Gedenkfeier des
Tages der Kaiſerproklamation zu Verſailles (18. Januar 1871) und
eine Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag anſchließen. Zu letzterer haben
auch die Angehörigen der Mitglieder Einladung erhalten, doch ſind
auch ſonſt Freunde und Gönner des Veteranenverbandes, beſonders
alte Kriegsgefährten, als Gäſte herzlich willkommen. Die Feier beſteht
aus gemeinſchaftlichen Geſängen, patriotiſchen Anſprachen und ſonſtigen
Unterhaltungen. Der Zutritt iſt frei. Es iſt ein eigentümliches
Zuſammentreffen daß an demſelben Tage die alten Veteranen
einem braven Kameraden das Ehrengeleit zur letzten Ruhe
eben müſſen. Ja, man ſieht, wie die alten Kämpfer aus der größtenZeit unſeres Vaterlandes mehr und mehr zur großen Armee abberufen

werden. Möchte doch die jüngere Generation gerade in der jetzigen
Zeit ſich vor Augen halten, daß das, was ſie von den Vätern ererbt
hat: das einige deutſche Vaterland, von ihr feſt erworben werden muß,
damit wir es auf immer beſitzen.

Die Oberfechtſchule Nr. 52 der Deutſchen Kriegerfechtanſtalt
hielt dieſer Tage im „Markgrafen“ ihre Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr Priebe, teilte mit, daß das am 11. November ſtatt-
gefundene Wohltätigkeitskonzert einen Reinertrag von 330 Mk. ergeben
hat, die dem Bundesdirektorium überwieſen wurden. Der Säckelmeiſter
legte die Rechnung. Es ſind im Jahre 1906 an Fechtgeldern 1177
Mark eingegangen und an das Bundesdirektorium abgeliefert worden.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, nur in einem Falle fand
wegen Ablehnung eine Neuwahl ſtatt, Jn die freigewordene Stelle
rückte Kamerad Oßwald ein. Beſchloſſen wurde, am Freitag, den
8. März in den „Kaiſerſälen“ wieder ein Wohltätigkeitsfeſt zu ver-
anſtalten.

Perſonalnachrichten der Oberpoſtdirektion Halle. An
genommen ſind zu Poſtagenten der Buchhalter Rabenald in Burg-
kemnitz, der Rentner Schmidt in Wuitz (Kr. Zeitz), der Sattlermeiſter
Thomas in Lützkendorf und Frau Rieſe in Niederſchmon. Verſetzt ſind
der Ober-Poſtpraktikant Peill in Halle zum 1. 4. 07 als Poſtinſpektor
nach Gera (Reuß j. VL.), der Ober-Poſtaſſiſtent Leihe von Northeim
nach Merſeburg, die Poſtaſſiſtenten Brütting von Burgkemnitz nach
Halle, Dönitz von Halle nach Braunſchweig, Drasdo von Halle nach
Gräfenhainichen (Bez. Halle), Gäbler von Lützen nach Halle, Stallbaum
von Teutſchenthal nach Winſen (Luhe), Steinberg von Rochlitz nach
Eisleben. Freiwillig aus dem Dienſte ſind geſchieden die
Poſtagenten Ohlſen in Burgkemnitz, Proske in Wuitz (Kr. Zeitz) und
die Telegraphengehilfin Hennig in Halle.

Ueber Hirtenpoeſie im Mittelalter yrert geſtern als erſten der
dieswinterlichen Vereinshausvorträge der Rektor der Landes-
ſchule Pforta, Herr Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Muff, im
-eminargebäude der Univerſität einen hochintereſſanten Vortrag. Zu

An aug ſeiner überaus geiſtvollen, an manchen Stellen mit Humor
gewürzten, packenden Ausführungen gab Redner eine Ertlärung von
dem Urbegriff des Wortes „Hirtenpoeſie“. Nachdem die ſich durch
Einſachheit und Natürlichkeit auszeichnende Poeſie der Hirten in ihrer
Urform lange Zeit gepflegt worden war, wurde ſie auf eine höhere
Kunſiſtufe gebracht und die Sprache veredelt. Die meiſten Hirten-
dichtungen ſeien trotz ihres epiſchen Charakters kein Epos; ſie hätten
vielmehr Neigung zum Drama. Die Hirtenpoeſie des 16. und 17. Jahr-
hunderts zeichne ſich nach dieſer Richtung hin beſonders aus. Alle
Stücke ſeien kunſtvoll geſchrieben. Man nenne die Poeſie der Hirten
ein Jdyll. Ein ganz wundervolles Jdyll ſei das Buch Ruth im Alten
Teſtament. Auch noch andere hervorragende Schöpfungen wurden von
dem Vortragenden angeführt, z. B. aus den homeriſchen Dichtungen.
Als einen die Gebräuche und Sitten der Hirten ſcharf beobachtenden
Dichter nannte Redner den Griechen Theokrit (250 v. Chr.). Seine
Jdyllen, die ſich ſehr häufig mit Liebeshändeln befaſſen, blieben nicht
auf die ländlichen Verhältniſſe beſchränkt ſie beziehen ſich auch auf die
Stadt. Von den Griechen pflanzte ſich die Poeſie zu den Römern fort.
Eine Reihe trefflicher Beiſpiele, die den künnleriſchen Wert der Hirten
poeſie deutlich erkennen ließen, beſchloſſen die von den Zuhörern mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit entgegengenommenen Darlegungen, Dem
Vortragenden wurde lebhafter Beifall zuteil.

Kreisverein Halle des Verbandes deutſcher Bureaubeamten.
Jn der letzten Monatsverſammlung hielt Herr Handelsſchuldirektor
Baer hier einen intereſſanten und beifällig auggenommenen Vortrag
über die Buchführung. Er gab zunächſt eine wiſſenſchaftliche
Darſtellung des Unterſchiedes zwiſchen Buchſührung und Buchhaltung,
erläuterte dann die vier Arten der Buchſührung, bezeichnete deren
praktiſche Verwendung, die geſetzlichen Vorſchriften über die Verpflichtung
zur Buchführung und den Nutzen von ordnungsmäßig geführten Büchern.
Den letzteren begründete er an dem Lebensgange eines Nathuſius. Die
nächſte Verſammlung findet am 2. Februar ſtatt.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtraße 29. Sonntag,
den 20. Januar, abends 8 Uhr geſellige Vereinigung für Mitglieder
und Gäſte mit Vortrag des Herrn Schulinſpettor Buchmann über
„Feuerſpeiende Berge.“ Jeder junge Mann iſt eingeladen.
Zutritt frei.

FrauenVerein zur Armen und Krankenpflege. Donnerstag,
den 24. Januar, 6 Uhr abends findet im Volksſchulſaale, Neue
Promenade 13, wieder ein Vortrag zum Beſten des Vereins ſtatt.
Herr Oberarzt Dr. Knapp wird über „Die Handlungen der Geiſtes
kranken“ ſprechen. Näheres ſiehe Jnſerat.

Geschäftshaus

Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.

Wie vor alles



Frauenbildungsverein. Der nächſte Dienstag bringt einen
Bericht über die Berliner Gymnaſialkurſe. Frl. Dr. Conrad fährt
in ihren Vorträgen fort der nächſte, Montag von 6--7 Uhr abends
behandelt Armen und Krankenpflege.

Die Vereinigung der freiwilligen kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule mit der ſtädtiſchen kaufmänniſchen wird nun bald voll
zogen werden, da die Erlaubnis des Unterrichtsminiſters eingetroffen iſt.

Die Vorſchußkaſſe des Handwerkermeiſter Vereins hielt
Freitag abend im „Goldenen Schiffchen“ ihre diesjährige ordentliche
Generalverſammlung ab. Nach dem Kaſſenabſchluß für 1906 r
die Einnahmen 109 780,57 Mk., die Ausgaben 109 004,21 Mk. r
Betrag der ausgeliehenen Wechſel war 88 901,60 Mk., der eingelöſten
Wechſel 91 904,70 Mk., der aufgenommenen Darlehen 5511,76 Mk.
der zurückgezahlten Darlehen 8156,23 Mk. Die Bilanz ſchloß in Aktiva
und Paſſiva mit 45 653,51 Mk. ab. Das Aktienkapital beträgt
10 062,48 Mk. Auf Antrag der Prüfungskommiſſion wurde die
Rechnung entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die
Herren Rentner C. Vogler als Rendant, Schloſſermeiſter Schwarz als
Kontrolleur, chirurg. Jnſtrumentenmacher Wallenburger, Schuhmacher
meiſter Nolte und Schieferdeckermeiſter Seydewitz als Beiſitzer, neu
gewählt die Herren Rentner König als Vorſitzender und Hutmacher
meiſter Tenner als Beiſitzer.
T Ueber Unterrichtszeit, Lehrkurſe uſw. der ſtaatlichſtädtiſchen
Handels und Gewerbeſchule ſür Mädchen iſt eine Bekanntmachung
ergangen, die in der Expedition der „Hall. Ztg.“ einzuſehen iſt.

Halleſche Straßenbahn. Die Aktionäre der Geſellſchaft werden,
wie auch aus dem Jnſeratenteil ger vorliegenden Nummer erſichtlich
iſt, zu der am Mittwoch, den 13. Februar er., mittags 12 Uhr im
Hotel zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen.

Eſperanto-Kurſus. Auf den unentgeltlichen Eſperanto Unter
richtskurſus, der Montag, den 21. er., abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5, I, beginnt, wird nochmals hingewieſen.

Apollotheater. Jnſolge der außergewöhnlichen Reichhaltigkeit
des diesmaligen Spielplanes war die Direkton gezwungen, den Anſang
der Vorſtellungen auf 48 Uhr feſtzuſetzen. Es iſt nunmehr gelungen,
das Programm ſo einzurichten, daß die Vorſtellungen ohne jegliche
Kürzung des Spielplanes wie bisher um 8 Uhr beginnen können.
Morgen, Sonntag, den 20. Januar, finden zwei große Vorſtellungen,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr, ſtatt. Jn beiden gelangt das dies
malige große, allabendlich mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Pro
gramm zur Aufführung. Zur Nachmittagsvorſtellung gelten ermäßigte
Preiſe, Eltern und Vormünder haben ein Kind frei.

Süßmilchs Walhalla Theater. Das diesmalige ſenſationelle
Programm findet ſeitens des Publikums die größte Beachtung und das
Theater hat allabendlich den beſten Beſuch aufzuweiſen. Das Gebotene
iſt aber auch jedes einzelne für ſich vollauf des Beſuches wert. Vor
allem iſt es die kleine, noch im zarteſten Kindesalter ſtehende Angelika
Walter, welche ſich die Herzen aller Zuhörer im Sturme erobert. Man
hält es kaum für denkbar, daß ein ſo junges, erſt 54 Jahre altes,
zartes Weſen ſchon derartige künſtleriſch vollende geſangliſche Darbietungen
zu leiſten vermag. Durch die ſtürmiſchen Ovationen iſt die kleine
Künſtlerin Abend für Abend genötigt, immer noch mehr und mehr
Proben ihrer Kunſtfertigkeit aus ihrem reichen Repertoire zu Gehör zu
bringen.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag, den 20. Januar, von nachmittags
4 bis abends 11 Uhr finden zwei Militär-Konzerte, ausgeführt von
ven Kapellen des FeldArt.-Regts. Nr.,75 und des Füſ.-Regts. Nr. 36,
ſtatt. Näheres ſiehe Jnſerat.

Zoologiſcher Garten. Das Beſtreben eines jeden Tierhalters
iſt es natürlich, nicht nur ein Pärchen von jeder Tierart, ſondern auch
ein Zuchtpärchen zu bekommen, aber das iſt viel ſchwerer, als man
gemeiniglich denkt. Es hat fünf Jahre gedauert und bedurſte mehr
fachen Wechſels der Tiere, bis endlich aus den Tigern und aus den
Silberlöwen oder Pumas ein Paar wurde. Ebenſo ſchwierig iſt es

auch mit dem Aguti, bei dem wir mit mindeſtens einem Dutzend den
Verſuch gemacht haben. Meiſtens begann ſojort ein furchtbares Beißen,
auch wenn ſie erſt längere Zeit einander nur gezeigt wurden, ſobald
ſie zuſammenkamen, und wenn die Zankenden dann nicht gleich
getrennt wurden, war der Tod des Schwächeren ſicher. Auch unſer
prachtvoller Wildkater hat ſo mehrere Katzen getötet. Jn letzter Woche
hat nun unſer jetziges Aguti-Weibchen ein Junges geworfen, das ſoſort
nach der Geburt munter umherſpringt, ähnlich wie die jungen Meer-
ſchweinchen, mit denen die Agutis verwandtſchaftlich nahe zuſammen
gehören. Die Agutis ſind bekanntlich die Haſen Robinſons. Von
Neuerwerbungen ſei heute nur in Kürze auf die Herde großer Brach
vögel und auf das Pärchen Baumenten in der Sumpfvogelvolière
neben dem Faſahnenhaus, ſowie auf die Nonnengänſe, Knäck-, Krick- und
Schnatterenten auf den großen Teichen erwähnt,

Ackerverpachtung. 53 in Freiimfelder Flur belegene, der Stadt
Halle gehörige icterparzellen von 6 ar 24 qm bis 1 ha 48 ar 60 qm Größe
ſollten auf die Zeit vom 1. Oktober 1907 bis 30. September 1913 ver
pachtet werden. Zu dieſem Zwecke ſtand am Donnerstag nachmittag
im „Geſellſchaftshauſe“ zu Diemitzein Termin an. Es wurden in dieſem
insgeſamt 2956 Mk. geboten. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Die Saale, welche nicht unbedeutend geſtiegen war, iſt wieder
im Fallen begriffen.

Kleiner Brand. Am 18. d. Mts. vormittags gegen 88/, Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Kl. Ulrichur. 36 Möbel
fabrik von Hauptmann) gerufen, woſelbſt eine in der Werkſtatt hängende
Petroleumlampe heruntergefallen und explodiert war. Hierdurch waren
die umherliegenden Hobelſpäne in Brand geraten. Das Feuer wurde
ſofort von Arbeitern gelöſcht. Die Feuerwehr trat nicht in Tätigkeit.

Von der Straße. Am 18. d. M. vormittags gegen 9 Uhr
wurde vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 92 von einem bisher nicht
ermittelten Täter eine Gaslaterne umgeſahren.

Nächtliche Streife. Bei einer in der Nacht vom 18. zum
19, d. M. im 3. Polizei-Revier abgehaltenen Streife wurden zwei
männliche Perſonen in einem öſtlich der Merſeburgerſtraße gelegenen
Strohdiemen nächtigend angetroffen.

Roheit. Jn einer hieſigen Fabrik gerieten zwei Dreherlehrlinge
wegen irgend einer Sache in Streit. Jn ſeinem Aerger ergriff der
eine einen Topf mit heißem Waſſer und goß dieſes über den Kopf
ſeines Gegners, Karl Werner, von hier. Derſelbe erlitt dadurch ſo
erhebliche Brandverletzungen, daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

Ausreißer. Als vorgeſtern nachmittag ein Transporteur einen
Gefangenen in das Zentralgefängnis am Kirchtor abliefern wollte, er
griff dieſer kurz vor dem Gefängnis die Flucht. Der Transporteur
eilte ihm nach. Jn der Fleiſcherſtraße wurde der Flüchtling von einem
ihm entgegentommenden Manne aufgehalten und dem Transporteur
wieder übergeben.

Geſchäftliches. Jn dem Schaufenſter oer Luxus-
wagen fabrik von Ludw. Kathe Sohn in der Poſtſtraße
iſt ſeit geſtern abend ein Automobil ausgeſtellt, das durch ſeine ſeltene
Eleganz jedem Paſſanten auffällt und das ein Beweis dafür iſt, zu
welch hoher Vollkommenheit man es in dem Bau von Automobilen
gebracht hat. Der Wagen iſt, wie wir hören, für den Großherzo g
von Oldenburg beſtimmt. Was ein Karroſſeriefabrikant an Aus
ſtattung und Komfort überhaupt zu leiſten vermag, ſcheint dieſer Wagen
aufzuweiſen; es fehlt an nichts. Wir machen auf dieſe Sehene würvdig
keit aufmerkſam und empfehlen jedem, der ſich für Automobile intereſſiert,
ſich den Wagen, der bis morgen abend ausgeſtellt iſt, anzuſehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Januar.

Wetterbericht vom 19. Januar, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt ſeit geſtern bereits wieder im Fallen be
griffen (in Magdeburg um 5 mw), das „Hoch“ weicht alſo,
und 47 unter Abnahme ſeiner Jntenſität, zurück. Mit der
Annäherung einer neuen Depreſſion ſind zunächſt wieder etwas
Niederſchläge zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Januar Wechſelnd
bewölktes, heiteres, ziemlich mildes, windiges Wetter
mit etwas Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Januar Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälteres, windiges Wetter
mit etwas Niederſchlägen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
20. Januar: Mäßige nördliche Winde, teilweiſe heiter, bald trocken,
kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Die Berliner Börſe.

(Vom 12. bis 18. Januar.)
Die Börſe wurde während des vorliegenden Berichts

abſchnittes beſonders von zwei Fragen beherrſcht: Wie wird
ſich der Ausweis der Reichsbank geſtalten?
Wird die Bank von England ihre Diskontrate
ermäßigen? Unter Betrachtung dieſer beiden Fragen und
der daran geknüpften Erwartungen zeigte der Börſenverlauf das
von uns wiederholt gezeichnete alte Bild: der Verkehr erlangte
keine beſtimmt ausgeprägte, ſtetige Tendenz, ſondern ſchtvankte
zwiſchen Hoffen und Harren unſicher hin und her.

Schließlich kamen die erſehnten Momente. Am Donnerstag
wurde der Reichsbankſtatus über die zweite Januarwoche
dieſes Jahres (vergl. Nr. 30 der „Hall. Ztg.“) veröffentlicht.
Er zeigte eine relativ ſehr bedeutende Beſſerung. Das Metall
hat um 82,5 Mill. (i. V. 71,8 Mill.) ſich vermehrt und die
ſonſtigen Barvorräte ſind um 14,2 Mill. (i. V. 16 Mill.) ge-
ſtiegen, während der Notenumlauf um 147 Mill. (i. V. 142,6
Mill.) eingeſchränkt werden konnte. Der Status läßt ſomit
eine Beſſerung von 243,7 Mill. erkennen gegen eine ſolche von
230,4 Mill. vor einem und von 1653,7 Mill. vor zwei Jahren.
Dieſe Beſſerung iſt in erſter Reihe der Abnahme des Wechſel
kontos um 140,4 Mill. (i. V. 144,6 Mill.) zu verdanken. Die
Lombardrechnungen erfuhren eine Entlaſtung um 57,9 Mill.
(i. V. 28,1 Mill.) und die Schatzſcheinbeſtände eine Verminde-
rung um 29,7 Mill. (31,2 Mill.). Gleichzeitig haben die Giro-
einlagen um 12 Mill. (i. V. 34,2 Mill.) ſich vermehrt.

Aber trotz dieſer erheblichen Rückflüſſe an Kapitalien hat die
ſtarke Anſpannung des Ausweiſes, welche im Vergleich zu den
Vorjahren beſteht, nur eine wenig belangreiche Milderung er
fahren. Die Anlagen ſind trotz des Diskontes von 7 Prozent
noch immer ſehr hoch, der Metallſchatz dagegen befindet ſich im
Vergleich zu den Vorjahren auf einem bedeutend niedrigeren
Stande, die Herabſetzung des Diskonts wird ſich daher wohl noch
bis Ende Januar verzögern,

An demſelben Tage, der uns die Veröffentlichung des Reichs
bankſtatus brachte, ermäßigte auch die Bank von Eng
land (wie ebenfalls in Nr. 30 der „Hall. Ztg.“ bereits ge
meldet) den Diskont auf 65 Prozent. Die 6prozentige Dis
kontrate beſtand bei der Bank von England ſeit dem 19. Oktober
vorigen Jahres. Die vollzogene Tatſache der ſo ſehnlichſt herbei

ewünſchten Ermäßigung bildet zwar den erſten Lichtblick inen jetzt ſo trüben Verhältniſſen des internationalen Geld

marktes. Trotzdem aber hat ſie auf die Berliner Börſen
verhältniſſe keine nennenswerte Anregung zu geben ver-
mocht. Die Veranlaſſung hierfür iſt wohl in der Hauptſache
darin zu ſuchen, daß, wie oben ſchon erwähnt, noch große Unge-
wißheit beſteht, ob unſere Reichsbank ſchon bald oder erſt Ende
des Monats an eine Diskontermäßigung herantreten wird. Auch
der Umſtand, daß an den Börſen von NewYork und London
in amerikaniſchen Eiſenbahnaktien ſtarke Kursrückgänge einge-
treten waren, veranlaßt durch Aeußerungen des Staatsſekretärs
der Vereinigten Staaten, Root, über die Tarifreviſion, ſowie
durch Meldungen von einer ſchweren Erkrankung des Eiſenbahn
königs Morgan konnte wenig zur Belebung des Berliner
Börſengeſchäfts beitragen, um ſo mehr, als ſelbſt auch London
trotz der Ermäßigung ſeines Diskontes matte Kurſe meldete.

An ſonſtigen wichtigen Vorkommniſſen, welche von Einfluß
auf den Börſenverkehr hätten ſein können, ſind folgende zu er
wähnen:

Das Vorgehen des Stahlwerksverbandes gegen
die außerhalb der Vereinigung ſtehenden Werke läßt die Annahme
gerechtfertigt erſcheinen, daß die Verlängerung des Verbandes
zuſtande kommen wird.

Die neuen Preiserhöhungen für Roheiſen und
verſchiedene Kohlenſorten beſtätigen immer weiter die
glänzende induſtrielle Lage.

Die günſtige Meinung für Nordſtern-Aktien, welche
in dieſer Woche hervortrat das Papier notierte am 12. cr.
370.10 und am 18. cr. 376 Prozent wurde mit dem Gerücht
begründet, daß die bayeriſche Regierung angeblich Ankaufs-
gelüſte gegenüber dem Werke gezeigt haben ſollte. Außerdem
verlautete auch noch, daß die Nordſtern Geſellſchaft einen erheb-

lichen Poſten ihrer Anteile an der Bohrgeſellſchaft Weſtfalen mit
bedeutendem Nutzen verkauft habe. Schließlich tauchten auch
Börſengerüchte über eine Fuſion des Nordſtern mit der
Phönix- Geſellſchaft auf. Sicheres war über dieſe Ver
lautbarungen allerdings nicht zu erfahren.

Der weitere Verlauf des Börſenverkehrs wird davon ab
hängen, wie ſich im Jnlande die Geldverhältniſſe in der nächſten
Zeit geſtalten werden. Jm Jntereſſe aller produktiven Stände
iſt, wie wir wiederholt zum Ausdrucke gebracht haben, eine
ſchleunige Herabſetzung der Diskontrate der Deutſchen Reichsbank
dringend nötig und eine baldigſte Löſung der Frage, wie in
Zukunft ſo hohe Zinsſätze zu vermeiden ſind, unbedingt er
ſorderlich.

Allgemeines.
y. Die Kali-Bohrgeſellſchaft Moltkeshall zu Halle a. S.

richtet an die Beteiligten der Geſellſchaft folgendes Schreiben: Jm
Anſchluß an unſere Einladung zur außerordentlichen General
Verſammlung reichen wir Jhnen nachſtehend den Bericht über den
Stand der Bohrungen ein: Am 15. Januar d. J. ſtanden unſere
Bohrungen in folgenden Teufen: Bohrung X 480 Meter im Röth,
Bohrung XII 459 Meter im Röth, Bohrung XIV 492 Meter im
Röth, Bohrung XVII 392 Meter im unteren Wellenkalk,
Bohrung XIX 328 Meter im Mergel mit Gips. Die vorſtehenden
Bohrungen werden vorausſichtlich ſämtlich in einigen Wochen bei

Teufen von 550 bis 600 Meter Jalsfündi werden.Bohrung VII ſtand bei 878 Meetr im Zechſtein, ſo daß nach An
ſicht unſerer geologiſchen Berater das jüngere Steinſalz, unter
welchem die Edelſalze lagern, täglich zu erwarten ſteht. Jn
Bohrung RXR, welche bei 286 Meter ſchon im unteren Buntſand
ſtein ſteht, ſind, nach Lage der durchſunkenen Schichten zu urteilen,
die Rötſalze wie bei Bohrung VII weggewaſchen. Wir haben daher
begründete Hoffnung, das jüngere Steinſalz und die Edelſalze hier
in erheblich geringeren Teufen anzutreffen als bei Bohrung VII.
Um dieſe Bohrung XX herum gruppieren ſich faſt ſämtliche noch
zu ſtreckende acht Felder, ſo daß dieſes Gebiet für den Abbau das
ausſichtsreichere zu werden verſpricht. Geſtreckt und verliehen iſt
ein Normalfeld der Bohrung und Stammmutung III auf den
Namen der Gewerkſchaft Elſa. Die Riſſe zur Verleihung von
weiteren drei Feldern ſind auf Grund von Mutungen bei den
Bohrungen V, VI und VIII dem Oberbergamt eingereicht. Wir
haben alſo, wenn alles gut geht, zwölf Normalfelder zu erwarten.
Die Verleihungen ſind beantragt und werden für neue Mutungen
noch beantragt werden auf die Namen des Vorſtands Vorſitzenden
H. Seiffert und des ſtellvertretenden Vorſitzenden Juſtizrat
Alb. Herzfeld zu Halle a. S., welche ſich verpflichtet haben,
alle Rechte und Pflichten hieraus an die KaliVBohrgeſellſchaft
Moltkeshall, bezw. an die Gewerkſchaft Elſa nach beendigter Ver
leihung der Felder-abzutreten. Dieſe Form mußte gewählt werden,
weil eine hrgeſellſchaft keine rechtsfähige Geſellſchaft iſt und
daher auch keine Verleihungen beantragen kann.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 20 000 000 Ah 4proz., mit
103 Proz. rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen der Siemen s
Schuckertwerke, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu Berlin, verſtärkte Ausloſung und Geſamtkündigung
früheſten zum 2. r 1912 zuläſſig.

y. Erdölbohrgeſellſchaft „Stephansglück“ zu Magdeburg.
Nach Mitteilung des Vorſtandes hat die Geſellſchaft in ihrer erſten
Bohrung in der Gemarkung Bannetze (b. Wietze a. Aller) bei

338 Meter Tiefe das Oel angebohrt. Auch bei 355 Meter
wo die Weiterbohrung zunächſt vorläufig eingeſtellt worden

iſt führen die Gebirgsſchichten noch in gleicher Stärke Oel.
y. Die Kaligewerkſchaft Deutſchland in Hannover wird in

nächſter Zeit mit der Förderung beginnen. Man hofft, täglich
60 Doppelladungen Kaliſalze zum Verſand bringen zu können.
Die Unterhandlungen mit dem Shyndikat wegen Beitritts des
Werkes ſtehen bevor.

y. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs Aktiengeſellſchaft in
Gleiwitz. Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ von ſonſt gut unter-
richteter Seite hört, wird die Geſellſchaft für das mit dem 31. De
zember 1906 zu Ende gegangene Geſchäftsjahr vorausſichtlich
wiederum 7 Prozent Dividende (wie i. V.) zur Ausſchüttung
bringen können. Die Beſchäftigung der Werke iſt auch im neuen
Geſchäftsjahre befriedigend. Nur die ruſſiſchen Abteilungen laſſen
in dieſer Hinſicht nach wie vor zu wünſchen übrig.

W. Bergwerksaktiengeſellſchaft Blieſenbach. Wie die „Köln.
Ztg.“ meldet, hat die Bergwerksaktiengeſellſchaft Blieſenbach in dem
Beſtreben, ihren Felderbeſitz zu erweitern, mit der Gewerkſchaft
Erzbergwerk Vereinigte Siegfried in Dieringhauſen einen Vertrag
abgeſchloſſeg, der für die Dauer eines Jahres den geſamten
Grubenfelderbeſitz der Gewerkſchaft ihr zu vereinbartem Preiſe an
Hand gibt. Während dieſer Zeit iſt die Aktiengeſellſchaft Blieſen
bach berechtigt, um ſich über den Wert der Felder ein Urteil zu ver
ſchaffen, Aufſchluß-, Vorrichtungs- und Unterſuchungsarbeiten über
und unter Tage auszuführen. Die hierbei ſowie im Abbau ge
wonnenen Erze kann die Aktiengeſellſchaft Blieſenbach zur Deckung
der entſtandenen Unkoſten verwenden.

—-y. Der offizielle ſchweizeriſche Diskontoſatz iſt auf 5 Proz.
ermäßigt worden.

Aplerbecker Aktienverein Zeche Margarethe. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt für 1906 bei erhöhten Abſchreibungen die Ver-
teilung von 12 (10) Proz. Dividende vor.

Die Bank von Frankreich hat ihren Lombardzinsfuß von
316 auf 4 Prozent erhöht.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Kaufmann Guſtav Ladeburg in Apolda. Bäckermeiſter
Ernſt Guſtav Nebe in Lauſigk. Nachlaß des verſtorbenen Landwirts
Auguſt Kühler in Buttſtedt. Handelsgeſellſchaft Robert Schmutzler
in Plauen. Nachlaß des verſtorbenen Bergwerksbeſitzers und Bau
meiſiers Guſtav Ditt rich in Quedlinburg. Schuhfabrikant Bernhard
Sachſe in Weißenfels.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,20 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 19. Januar 1907.
Hamburg 10,77 7 loko Hamburg 10,80 Februar
Magdeburg 11,978 Magdeburg 11,00 ſ März 1907.

Februar-März 1908: 10,55 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,40 ab Magdeburg.

Tendenz: matt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,50--8,62x.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 685—7,05. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,373.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,121.
Gem. Melis mit Sack 17,62x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Januar 17,556G, 17,70B. Mai 18,156, 18 208B.
Februar 17,706G, 17,80B. Auguſt 18,45G, 18,50V.
März 17,856G, 17,95B. Oktober Dezember 18,106G, 18,15B

Tendenz: ſchwächer.
Hamburg, 19. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Januar 17,70. Auguſt 18,50.
März 17,95. Oktober 18,25.
Mai 18,20. Dezember 18,10.

Prodnuktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 19. Jan. Die in Nordamerika geſtern zum Schluß

eingetretene Ermattung hat hier die Kaufluſt für Weizen voll
ſtändig eingeäſchert, das Angebot jedoch nicht entgegenkommender
gemacht. Für Roggen iſt bei wenig verſtärktem Angebot ein
kleiner Nachkaß im Preiſe unvermeidlich geworden. Hafer wurde
vernachläſſigt. Greifbares Getreide iſt feſtgehalten worden.
Rüböl war auf nähere Lieferfriſt kaum preishaltend, auf Oktober
dagegen ziemlich behauptet. Wetter: ſchön.

Weizen per Mai 182,75 A. Juli 183,75 Sept. A.
Roggen per Mai 168,50 Juli 169 75 Sept.
Hafer per Mai 168,00 Juli 169,00
Mais per Mai 126,00 Juli 125,50 A.
Rüböl per Jan. Mai 62,00 AC, Okt. 55,50 A.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Mein billiger Zwei Ausperkauf duurt in. M. Schurider.
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Börſe von Berlin vom 17. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Auf den geſtrigen fieberhaften Verlauf der NewYorker Börſe

bei plötzlichem Kursſturz in Eiſenbahn und Jnduſtriewerten ſetzte
die Börſe hier bei Eröffnung in flauer Tendenz ein. Die Be
fürchtung einer weiteren Verſchlechterung der NewYorker Vörſe
und die daran ſich knüpfenden Folgen gaben Veranlaſſung zu
einem ſcharfen Rückgang in Amerikanern, von denen Kanadagaktien
über 4 Proz., Baltimore 2 Proz. und Pennſhlvania gleichfalls
2 Proz. zurückgingen. Jm Lokalmarkte unterlagen Hütten und
Bergwerksaktien unter Angebot zum erſten Kurſe einem Rückgange
von ca. 2 Prozent. Beſſer gehalten waren Dortmunder, die nur
12 Prozent eintzüßten. Auch der Bankenmarkt lag ausnahmslos
ſchwächer, und zwar um 1--16 Prozent. Der Fondsmarkt wurde
davon in Mitleidenſchaft gezogen. Japaner 0,20 niedriger,
Ruſſen von 1902 um Proz.; ſonſtiger internationale Werre
ruhig. Dreiprozentige Reichsanleihe ohne erſten Kurs. Schatz
ſcheine kamen heute nicht auf den Markt. Oeſterreichiſche Bahnen
ſchwankend. Mittelmeerbahn auf Heimatland feſt. Prinz Heinrich
Bahn auf Realiſierungen gedrückt. Warſchau Wiener im Einklang
mit der Mattigkeit in Ruſſenbank um 156 Prozent niedriger. Von
Schiffahrtsaktien Paketfahrt und Lloyd über 1 Proz. niedriger.
Truſt-Dynamit 34 Prozent und Allgem. Elektrizitätsaktien um
2 Proz. niedriger. Jm weiteren Verlaufe ſchwankend; Banken er
holten ſich etwas. Tägl. Geld 56 bis 6 Proz. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Verkehr äußerſt eingeengt, ſo daß nur ver-
einzelte Umſätze im Montanaktienmarkte bei neuerlichen
Schwankungen erzielt wurden. Die Börſe bleibt Paris und London
abwartend. Privatdiskont 5 Prozent.

Wochen-Marktberichte.

Berlin, 18. Jan. Wollbericht. (Wochenbericht.) Der flottere
Geſchäftsverkehr im deutſchen Rohwollhandel konnte ſich in letzter
Berichtsperiode, ſo führt die „Berliner Börſen Zeitung“ aus, gut
behaupten, die Nachfrage blieb lebhaft, die Umſätze waren für die
Lagerhalter befriedigend und ſogar noch etwas höher als in der Vor
woche, die Zufuhren neuer Wollen blieben dagegen am hieſigen Platz
verhältnismäßig gering und wären daher Anlieferungen in allen Woll
ſorten recht erwünſcht. Die Nachfrage der Fabrikanten erſtreckte ſich
namentlich auf die verſchiedenen Schmutzwollſorten, wobei die beſſeren
Qualitäten bevorzugte Beachtung fanden, gegen Wochenſchluß wurden
auch feinere Schurwollen den Lagereien entnommen und ſtellte ſich
ſchließlich das zur Verfrachtung gelangte Quantum deutſcher Wollen
auf ca. 900 Ztr. Käufer waren Tuch und Stofffabrikanten aus der
Mark, aus Forſt (N.-L.) und vereinzelt aus dem Königreich Sachſen,
einige Poſten beſſerer Rückenwäſchen wurden zu Kammzwecken aus dem
Markte genommen. Jn den angelegten Preiſen zeigte ſich gegen die
Vorwochen keine Aenderung feine Schmutzwollſorten und Rückenwäſchen
in beſter Qualität wurden ſogar etwas höher bewertet. Die Geſamt-
ſtimmung am Berliner Wollplatz wird als feſt bezeichnet. Die Geſchäfts
lage an den inländiſchen Wollſtapelplätzen verlief zum Teil ruhig, an
den Poſener Stadt und Provinzlägern faſt ſtill, dagegen hatte Königs
berg i. Pr. in den verſchiedenen Schmutzwollſorten guten Umſatz und
ſtellten ſich die Preiſe hierbei auf 75--78 für 100 Pfd., bei hoch

r „;„,F

ſeiner Ware darüber. Kirchhain N.-L. hatte in faſt allen Gerber
wollen einigen Umſatz, feinere Wollſorten wurden mit 109--116
mittlere Sorten mit 106--112 ordinäre Wollen mit 90--100
pr. Ztr. bewertet. Für grobe Gerberwollen iſt die Nachfrage beſonders
rege, und wurden darin auch Abſchlüſſe auf ſpätere Lieferung perfekt.
Bezahlt wurde für weiße Wolle 78—82 für braune Wolle
58 62 für bunte Wolle 49-52 per Zentner. An
den Auslands Wollſtapelplätzen herrſchte meiſt rege Frage bei
flotten Umſätzen, in Warſchau machte ſich namentlich bei
kleinen Beſtänden in feinen Tuchwollen größere Regſamkeit
bemerkbar. Die Nachrichten über Termingeſchäfte in der Provinz
lauten ſehr günſtig und die Preiſe ſind bebeutend höhere als im Vor
jahr. Für überſeeiſche Wollen iſt die Stimmung am hieſigen Platz
wegen der jetzt ſtattfindenden Londoner Wollverſteigerung eine mehr ab
wartende, immerhin aber feſt. Die Umſätze in Kolonialwollen wurden
auf etma 600 Ballen taxiert, Kapwollen hatten das Hauptgeſchäft,
Buenos Aires- und Auſtralwollen ſind ſchwach gefragt.

Hamburg. 17. Jan. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Auf flauere Melzungen der nord amerikaniſchen Märkte
war auch hier in den erſten Tagen dieſer Berichtswoche der Futter
mittelmarkt recht matt doch beſſerte ſich die Stimmung der hieſigen
Börſe von Tag zu Tag, weil alle Ankünfte prompt in den Konſum
übergingen und weil auch für ſpätere Termine mehr Kaufluſt hervor
trat. Tendenz: abwartend.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,45--4,90 ab Hamburg,
4,85--5,10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,20 4,75 .4 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,90--5,25 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
8,25 4 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,40--5,75 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,70—3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,90--7,10 .4 ab Hamburg, 53 bis
58 7,10--8,10 ab Hamburg, Vaumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 9 7,20--7,50 ab Hamburg, 56-62 5 7,50 7,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
6,75--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Proteyn 6,50 7,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 34 40 Fett und Protern 6,00-—6,50 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 5 Fett und Protern 6,90--7,30 .4 ab
Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 5 Fett und Protein 7,00 C. ab
Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-34 Fett und Protern 7,50 C. ab
Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 Fett und Protern 6,830 6,50
ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30 3 Fett und Protein 4,60 bis
S Hamburg, Malzkeime 4,80 5,25 ab Hamburg. Alles
per g.

Cetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 19. Jan. Die Hamburg-Amerika-Linie be-
ſtätigt die Meldung von dem Auflaufen des
Dampfers „Prinz Waldemar“ bei Plum

Kursnotisrungen der Berliner Börse vom 19. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der „uoführliohe Kurszettel ergobeint Eisenbahn-Aktien,

in der Früh-Auegabe,
Deutsche kisenb. 8.-6. e 112,1006

Wechsol-Karse, Halle-Hetitieät 100, 00Lähech-büchen. 7erivatdikont 6 Schantongbadn 103 80
Amsterdam Vart 169, 0000 Elektrische Hochbahn 129.50
Brüsse 80.90 Grosse Berliner Stratendahn [184, 100Italien o 902028098929998 81,20 franzoren alt. a. r
Kopenheged e 112.o5bB Lombarden alt. 34 80London e III 20,475B Canada-Pauzifie adg. IIIIIIIIIIIIIII 187.90
New-Vorh rista e 4,2128B Gotthardbahn e e e
Paris Kurt 81,206B ltalien. Meridionalbahn S7Schweit e o 00 81.,05 do. Mittelmeerbahn 87 00Luxemb. Prinz Heinrichdahn 149 40

Westsizilianische Eisenbahn 70,80
Risenbahn-Obligationen,

4 9 Rorddausen-Weraigereds. vor

Peters dar es h 7Wien er III 84,95Rio de Janeiro auf London 15
Geldsorten,

Soverelgus IIIIIIIIIIIIIIIIIII 20 46
20 francs-Stüche IIIIIIIIIIII 16 24
h 420,00 Cisenbahn-Prioritäten.eigiscae 0. esDänische do. 111.95 4 90 Böhm. Heräd. Gold Obl. 100 000
knglizche do. 29.47 3 90 Du Prager do. 80,756Französische do. 21.25 4 99 ODezterr. Gold Pr. 99.900Holfändische do. 169, 15 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 67.90B
lislienische do. 31,30 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 87.90Desterreichlzche do. 85.00 4 90 Koskan Rjösan Pr. 89.50b6
Karzitche do. 215 25 3 Transtaukasisthe 5. Pr. 65,50
weiter do. 81.25 Vrahnrt Pr. 8 887o Anatolier I. Pr.

Deutsche Anleihen, 5 6 i 102.7002,4 lallenische Eirenb. Pr.
85 9 Deuteche Reichs Anleihe e 98,100 4 90 60. Mittelmear Pr. e e n u
6 90 do. do. III 86,90B 3 90 Port. kisend. Odl. 1886. LIIIIII 91 40
8 90 do. Co. alt. 2 D. 7 4,02 90 Süd. lial. kis. Obl. e 79 006
392 Preubische Staats-Anleihe. 98.1050 4' e Horth.-Pat. r. Lien. 192 2066
33 n. 86,80b0 40 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 83,00

0. o. alt. 7 2 44 38 96 Bad Stasts-Anl. 1904 urk. 12 96.700 Sehiftahrts- Aktien
6 9 Bayer. Staatz-Aul. do. 06 (102.20B
83 9 do. 97.80bB Hamb. -Amerik. Pakelf. 155.903 90 Bremer Sfaetz-An. v. 1902 84.500 Hoerdäeutscher Lloyd 131 400

Gr. Hess. Staats-Anl. 99 ank. 09 102, 8060

o. 1896 1905 84.40 Bank-Aktien.32 Hemdarg. St.-R. amort. 1887-91
39 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 86.50 Bergisch-Märt. Elberfeld [159, 00
590 Sbchrische Staats-Rente 86, 60b0 Berſiner Handelsgesellschaft 173 90
32 Kheinpr. 28 e 95,756 äo Uypoib.- ank lit. B. 182,50
35 Apolds 1895 e 7 Commerz. u. Oisk. Bank 123.500
8 Berliner 1882--98. 98.20 Doarmstädter Bank Harkst. 138, 906
2 Ertun 1898, 1901. 101,50B Deszauer lander-Bank 112. o3 do. 1893, 3 III LIIIIIIII mee ne Deuische Bank III II 242.7 S

90 Hallesche 1900 1 2 onv. 103. 00 do. Vedbersee-Bank 154 500
32 70 do. 1886, 1892 96,75 Diskonte-Kommandit-Ant. 186,20690 Magdeborger 1891, ungen. 1910 Drezdner Bank 158, 600
392 99 do. 1875 1902 95,25 Essener Kredit 167, 1080

Herzeburg 1901 unt. 10. 102,108 Geithaer Grundkredit-Bant. 159,206
8 90 München 1903-- 04 96,0060 Leipziger Rredſtenstalt [171,300

h 1897/1900 conr. 96.75 Mageoburger Bankvereio- 133,5080
Weimar 668 go. Privatdank e e 131 70d06 90 Wormser Stadt-Anl. 100,806 Hiiteldeutsche Rredit-Bans 123,9080

Hationaibank für Deutschland. 134,90
Oesterr. Uredii- Anstalt ult. 216,2006
Petersburger Diskonto-Bank [179,565
Preubische Beoden-Krodit-G8ank h 162,0000

do. Tentral-Boden- Kredit 189,40

Pfandbriefe.
J landzchakil. Zentr.-Pfbr. e e

328 do.3 à e e e 35700 do. e .70 Russische Bank f. ausw. Handel34 Slchsische Landsch.-Plähr. e 102,80d6 Sächzitche Bank T. 134,5060

352 70 (o. do. 96,700 Schaaifhaus, Bankverein 158.2500
3 do. do. 2 86,40 Schlezitcher Bankverein es ee8 er 154,606

Wiener Bankverein tAusländische Staatspapiere,

69 Chinesen 1896 f. 102, 06
48 90 Co. 1898 k. 97.7066
1,30 Griechen con. IIIIIIIIIIIIIII 40,5006 Pstrenhbeofer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
1,75 do. Monopol 52.25B Schultheis: e e e e

Brauerei Aktien

276 295
292,7086

1,60 do. Gold IIIIIIIIIIIII
4 9 Japaner 1905.

Ataliener Kente
5 90 Heritaner gr.
490 Oesterreich. Goldrente

Kronenrents
Silberrente.

27 Unger. el gr.

40 0. nen I7 97do. kixer. Anl.69 Suenos-Are

Leipziger Brauerei Riebech

Vercinsbr. Artern
203.,90B

106,256

Industrie-Papiere,
Akzumulatoren- Fabrik.

Aktien-Ges. t. Anilinfabr. III
Allgemeine Elehtriz.-Gesellschaft

Anglo-Kontinental-Guano e
Anhaltisehe Koblenwerks. h
Askania, chem. fabrit
Zaer Stein et IIIIIIIII IIIBergmann Elekir.

Berſ.-Anb. Mazchigenfabr.
Berliner Elektrixitäts- Werke e

o. HHazd. Sch

Bizmearckhütie 3Bliesenbach V.-A.
Bochumer Godstahl
Braunschw. Kohl. St. Pr.
Bodens

Buizke Co., MeitallChem. Fadrit Buciat

212 1006
370,2000
212.20b0
115.,25

Concerdise Bergw.

Consolidation Suslie 444,00 Rhein.-Hassau. 302 00v6
Cotthuzer Mateh. [I18 20 Rhein Siahiweno 205 oCröliwitzer Paplertabrit 244.5006 Riehech Montanw. 203,
Dessauer IIIIIIIIII 177,40b60 Rombacher hätte II III 219.75
Deufsch. lavxembd. V.-A. 202.5066 Rosiſter Srauntehlen 239.,25

do. UVebetzee. Elektr. Akt. 155. 0020 G. ucherfadrit e
Co. Gasoiealicht. 343.,5000 Söchs.-Thür, Braunk, IIIIIIIIIIII 103,00
g. Waffen a. Auo. 280 0086 10. Sr. 112.760Ponasrzmarch-Hötte konv 289 00h6 Faline Salzungen e 105.,2560

Dortmander Union Iit. C. 87.2005 Sangerhäuser Narch. 210.7060
Portmonder Union lit. D. 104. 500 5cheiter Grabe
namit-Iru:t. 175.80 Schering, Chem. Fahr. 282.,066

Eileaburger Aatton 122.00B 5chies. Gergd. in. 458.26kintrachf. Bergw. [375. 200 Schies. Porni. Jeman. 152 40
Elektro Bresden e 80.350 Schuchert. Eier. 121,50Elektr. Oatern. türich. 188.50b6 Schon -Rasget. 162,90
Eschweller Be 249 906 Siemens Glashütten [250. 0000

I len 153. 500 Staßt. Chem. fabrit 137,5065Gelsw. Elzeaow. 245, 0000 Stettia-Bredower Portl. Jement 159 500
Gelsentirch. Berg. 21740 Fjett. Voltan 268, 00 vGeorg -Marlendütte 95.2000 FSſotberg. Vinth. wen 1715000

äo. do. st. Pr. 116 2066 Sadenburger AMaurch. 94,60
Gezelischaft f. elekir. Vatera. 136,0006 fhaſe, kitend. St.-Pr. 127 500

Glautiger Iuckerfabris 125 506 e anLreppiner Werke e 158,10 Thüringer Sglinea, 59.500Hallerche Haschinen 393, 50 Wegtlis 4 Hübaer, Masch. 155. 000
Hannor. Bauges. St,-Pt. 103, 203 Wenieregelder Alktali. 218, 20v0
Hanne. Masch. St. -Pr. A. o. B. 390 1006 estf. Orami- ln 222 0000
Harpener Bergban 215 60 o Sighln. 187, 6000Berimenn sächr. Haschienfabr. 135 0000 gittener Guösiatl 267.500
Harter u. 9,75 Wrede, Mälterei. 83.,70Naspe kis. c St. 224.7566 Wurm-Kevier e 149 900Hemmoor Portland. [170, 500 Fritzer Haschigenfebr. 24925
Hibernia v
Rildebrand, Käühlen 150, 00v0
Hörder St. Pr. 77Htüsch, Fizen o. Stahl 242.75

Scehlass-Kurse.
Tendenz fester.

laenitsch e 229 M LIEIIIIII 81.006 3
Rahla Porzellan 457 00 Rreditaktien III IIIIIIII 216 00Usüiwerte Aichersleben 156.2006 Serl. Hendelzgesellichsft. 173.70
Kanowitrer dergbas. 206.2000 Larmziödter Baok 139 75Kölner bergwert 435.00 B. Peutsche Bank 242.50König Wildelm ab. 298.500 PLiskonte-Kommandit 166.00
Rörbisderter Luerfgbrit 168, 800 Presdner Bank 158 60
yffhöuserhötie 165,00 Hationalbank für Deutschland 134 90

Lanmerer à Co. 142.7 Lesterr. Staatsbahn 147,70
Lapp, Tlefdohr-Ges. 27150 Oexrterr. Südbahn e 34 79
Laurahiine. 243,7580 Htalien. Mittelmeerhahn 87.25Leopoldsgrabe käderitz. III 113,7556 Pennsylv. Bahn III 132,40Leogoidshall e 2229 III IIIIIIII 68,0 b 3 s Keichsanieihe I IIIIIIIIII T

a. 118,00b6 Bochumer Guctonl. 247.,10Abe Co. 260,2006 Beutsch-luzemb. V.-A. 201.70Haschinenfabrik Backau 137,0000 Dortmander Union-C. 87.59
NMenden 4 Schwerte Pr.-Att. 1209.60 Laarebütie e e 243.75Nilowiter kisen 133. 0000 Konzolidatien e 442,50Mülbeim Bergw. h 174,50 Geltenkirchener Serywerk e 21,70
Neus Bod.-Att.-Ges. 129.80 Harpener 215,26Hiederl. Kohlenw. e 172,40 rohe Berl. Strabenbahn e 184 59
Forestern Steintohlen 375.00b0 Bamburger Pztettanrt 168. 70Oberschl. kitanb. Bed. 137 2060 Aorddouischer lleyé e 131,40

od. md. loco H. 125.0000 Bynamit-frust e 176 25
Oderschl!. Kekswerke 163,75B Hohaniohs. e 208,25
Orenstein à Koppel 221, 7650 hin. 21,25Phöniz berg A. 222,2506

Kursenotierungen der Leipziger Börse rom 19, Januar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil G Go., Ha le a. S,

Biridende 1904 1905 Dividende 1904 1905z Sächsische Rente 386.800 Leipriger Aypotbetensant 7 7 1Il43,250
32 90 do. Staatzan i. 1100,156 Süchriſche üant s 6 l134,500
323 23 S 27208 Bed-Runt in.25 J do. e. 1904 67.,200 Grods Ieipziger Stratendahs 7 8 182,500
4 Cröllw. Papierfabr. hl 100.006 Kallesche Strodenbahbo 4 636 136,756
4 9 Hall. Strabenbaba Oblig.. 100.75 Leipziger Elektr. Straseabahn 3 6 102,500

Ranst. Gewer 0. i. 100,900 Altandarger Akt. Brauerei 9 170,256
de. ds. 1893 100.906 Cröiiwitrer Papiertabrit 15 14

4 90 (0. do. 1897) 101.008 Görnten.-atimanose. St. 26 3 60.,7560
490 lo0. 1902) 1102206 i. do. Verr 5 6 99,00B2 einer Faratfin ebl.. 699750 Elauriger 2uccerfsdrit 28 1127,008
3 70 A. D. Rr.-Aust, Ptäbr.. 97.600 Holſescae Tugcerraftinerie

4 d. üo. 11102,006 (alte ans nene) 62 90 Hypetb. -Bant leiztis Kördizgorfer Tucerkabrit 9 756 169.00B
h. ankdb. bis 1914 1101,800 Leipziger Baumwellspientr. 14 16 269,500

3 emmunabaok für T1eipriger Bierbraunerei Riedech 100 [10 201,500
König Sacht. Aol.- Schein 097,600 Ieipziger Rammgeraspiagereiß 7 10 174,900

6 90 Kemmanzliaat für Leipriger Malzfabr. Sctecuit 7 8 1123 008Königr. Sacis. Anl.-Scheine! 102,200 z Nanstelder äure 40.4 80. 13100
g Aaumaurger 8raunteodlen 11 12 310,900Aktien. Pornand Cementtadrit alle 65 126.9060

Ftöhr 4 Co., Aommgarns). 5 10 1177,000
Anbig-Teplitzer Ed. 8 11 249 006 Thüringer 6a3 15 16 295,006
Böhm. Merdbabs s 5 i 123 250 Titiel &Rräger, Woligardtabrit 2 1 (116.,500
Bercatiehrader Eb. I. 4. 12 112 286 006 Fernzhaus. Aowwgarn Vor 9 s 121 008u. 17 ſ. r ar 10 11 154 25r0m Kred.-Antt. u 9 z 260 I r leaite ad ver verm. Gnöchte 142,758Krecit- a. Spardan Winnig] o 5 109,2560

Tendenz: radlg.

Point und fügt hinzu, daß die Paſſagiere und die
Beſatzung gerettet ſind. Die Lage des Schiffes wird
als nicht ungünſtig bezeichnet. Bergungsdampfer ſind zur
Stelle. Man hofft, den Dampfer abzubringen.

Hamburg, 19. Jan. Zu der Strandung des
Dampfers „Prinz Waldemar“ teilt die Hamburg-
AmerikaLinie noch mit: Der Kapitän des Dampfers war
vor der Ankunft an der Küſte von Jamaika telegraphiſch
nicht mehr zu erreichen. Die Strandung iſt auf die völlige
Veränderung zurückzuführen, die die Hafeneinfahrt von
Kingston durch das Erdbeben erlitten hat, und auf die Zer-
ſtöring der dort befindlichen Leuchttürme.

Goslar, 19. Jan. (Amtliche Meldung.) Der Güter-
zug 6793 hat heute vormittag 11 Uhr 28 Min. bei der
Einfahrt in den Bahnhof Lutter infolge ungenügender
Bremswirkung den Prellbock in Gleis 3 überfahren.
Maſchine, Packwagen nud drei Güterwagen wurden erheb
lich beſchädigt. Der Bremſer Zetzſche aus Magdeburg
wurde getötet; ſonſt wurde niemand verletzt. Der Betrieb
iſt nicht geſtört. Beide Hauptgleife blieben fahrba r.

Wien, 19. Jan. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
die Verleihung des öſterreichiſchungariſchen Ehrenzeichens
für Kunſt und Wiſſenſchaft an Dr. med. Karl Theodor
Herzogin Bayery.Gmunden, 19. Jan. Anläßlich der heutigen Trauer
feier für die Königin von Hannover ſind zahl
reiche Trauergäſte, unter ihnen Prinz Arnulf von Bayern,
Prinz und Prinzeſſin Alfred von Schaumburg-Lippe, Prinz
und Prinzeſſin Elias von Parma und der Herzog von
Beilen als Vertreter des Königs von Spanien einge-
troffen. Um 11 Uhr 10 Minuten fuhr der Hofſonderzug in
den Bahnhof ein. Der Kaiſer nahm die Meldung des Statt-
halters entgegen und fuhr dann nach dem Schloſſe, wo er
vom Herzog von Cumberland empfangen wurde. Jn-
zwiſchen hatten ſich die Trauergäſte in der evangeliſchen
Kirche verſammelt. Dorthin fuhr der Kaiſer vom Schloſſe
mit dem Herzog von Cumberland. Es waren inzwiſchen
noch mehrere Erzherzöge und Erzherzoginnen eingetroffen.
Der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten nahmen auf einem vor
dem Altar befindlichen Podium Platz. Hierauf begann die
Trauerfeier, die mit einem Choralgeſange eingeleitet
wurde. Sodann hielt Pfarrer Koch die Trauerrede. Er
gedachte der tiefen Trauer, die in vielen Kreiſen, bei Hoch
und Niedrig, empfunden würde, hob die vielen Prüfungen
hervor, die der Königin auferlegt worden ſeien und be-
tonte die Demut, mit der ſie ihr Kreuz getragen habe. Mit
einem abermaligen Chorgeſange ſchloß die Feier. Der
Kaiſer fuhr direkt nach dem Bahnhofe, um die Rückreiſe an-
zutreten. Die übrigen Fürſtlichkeiten fuhren nach dem
Schloſſe.

Paris, 19. Jan. Der Miniſterpräſident wird
nächſten Dienstag in dem Kammerausſchuß, der mit der
Prüfung des Antrags betreffend die Abſchaffung der Er-
klärung für die Abhaltung öffentlicher Verſammlungen be-
traut iſt, einen Geſetzentwurf vorlegen, in dem die Er-
klärung für die Abhaltung öffentlicher Verſammlungen im
allgemeinen abgeſchafft und gleichzeitig beſtimmt wird, daß
dieſe Erklärung für Gottesdienſtverſammlungen fakultativ
iſt. Der Geiſtliche wird ſonach auch ohne Erklärung Gottes-
dienſte in den Kirchen abhalten können, ohne ein Geſetz zu
verletzen. Diejenigen aber, die die diesbezügliche Erklärung
bei den Behörden abgeben, werden die ihnen durch das Geſetz
vom 2. Januar 1907 eingeräumten Vorteile genießen.

Petersburg, 19. Jan. Der Kaiſer hat dem Bericht
der von Golubew geleiteten Kommiſſion zur Unter-
ſuchung der Lidwall-Getreidelieferungenzugeſtimmt, wonach der Fall des Miniſtergehilfen Gurko
der Semſtwoſektion, der Fall des Leiters der Abteilung für
Finanzangelegenheiten Litwinow dem erſten Departement
des Reichsrats und der Fall der Niſhegorod-Departements-
verwaltung dem Senate zur Beſchlußfaſſung darüber zu
überweiſen iſt, ob ſie vor einem Gerichtshof abgeurteilt
werden ſollen.

London, 19. Jan. Wie der Standard aus Kings-
ton erfährt, hat der amerikaniſche Admiral auf Anſuchen
der britiſchen Behörden Marineinfanterie zur Unterſtützung
der Behörden bei der Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit ausſchiffen laſſen. Die amerikaniſchen Seeſol-
daten fingen auch die aus der zerſtörten Strafanſtalt aus-
gebrochenen Strafgefangenen wieder ein und brachten ſie
in Gewahrſam. Die Zahl der zutage geförderten Leichen
wird jetzt auf 600 beziffert, wächſt aber noch beſtändig.

Athen, 19. Jan. Nach hier eingegangenen Nachrichten
iſt das griechiſche Dorf Zervovo von einer bulgariſchen
Bande überfallen und in Brand geſtecktworden. re Anzahl Notabeln wurde mit ihren Familien
ermordet. (Schlus des redattionellen Teild. J

Patentanwaltsburean Sack, Teipeig,
Verwertung. Bräühl 2.

Ein Sohatz für die Küehe ist CIbils
Aüssiger Fleischextrakt.

Zwei Teelöffel voll zu einer Tasse heisgen Wassers geben eine vor-
zugliche Bouillon, ausgezeieb. Zussts für-Soppen, Saucen u. Ragonts.

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers PepſinSalz
ſanreg Drag,es à 0,1 bei Magen- u. Verdauungsbeſchwerden. Glas
1,50 u. 3,00 Mk. Kronen-Apotheke Berlin, Friedrichſtr. 160. (302

m—TSJPreisnotiorungen für Kuxe vom 19. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Priävat-Bank, Halle a. S.

z ech- Iw-rage ge frage edotAdler Aktien vella 7090 73 Hanne. Kali-Artien 71,
Aeler-Attien 50 7390 755 ünd:s-iterberg 2750 2825Adelfrgiäc, abgen. Ant. 10 Hattorſ- Aktien 7690 48 3510
Aleraadarsball 7900 5100 Heldharg- Akten 69 7506
Beieeroäe 7l60 7290 Helärangan l end lI, je 1975 2050Bismaräudal- Aktien 59 62 Hermann 890 959Bardach e 2 98202822809 126550 12750 immearode 1700 1775
Carittand e o 8300 8600 Aoheanazhall 4550 4800Centram 1375 1420 Rrögersaall- Aktien velle 72 74
Oetde men 4850 40900 Krügershall- Aktien 75 90 72 74
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Mäctaaſ- Senders 17000 17500 Seit 2725 2775Erozcderzeg von Secrn 4225 4300 JGielerkaete 950 1025
Güntderrhal! 9282 4725 4800 Westerzede

II n 2650Tendens: gesehbüäftslos.

r

e eAn- und Verkauf von Wertpapieren, Einlös ung von Coupons, ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



zu Halle(gegr. 1875)
Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abn s in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der DamenAbteilungFreitags
von 72/, bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Prelswertes Angebot in

Kantwännischor Turnrerein Der Ausverkauf
der aus der

Ranzenhofer'schen onkKkursmasse
herstammenden

Schuhwaren
und der Verkauf anderer Waren

dauert nur noch ganz kurze Zolt!
Es befinden sioh hierunter:

Grosse Posten Konſirmandenstiefel,
grössero Poſten nochf. Damen- u. Herrenstiefol

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen, teilweiso

Rechten Merrier Cognae
der Firma Merrier La Roche Co.,

bis zur Hälfte ihres früheren Wertes.
im deutschen Zollgebiet foertig-
gestellt, versende ich in Kiseten,
à 12 FPlaschen Originalfällung mit

FIIx. 19, 50
inkl. Glas und Verpackung.

Louis Aschoer,
Lichtenberg-- Berlin.

2 Nur Leipzigerstr. 3.
Dienstag, den 22. Januar, abends S Uhr

findet in den

Kaisersälem. Große Alrichſtraße 51,
eine Verſammlung mit

Vorträgen über die Verhältniſſe
in unſeren Kolonien

ſtatt.
Erſcheinen gebeten.

Eintritt frei.

Die Herren Wähler der bürgerlichen Parteien werden um zahlreiches

Hallescher Kolonial-Verein.

ſtertagwerke
Vereinigte Geldſchrankfabriken A.G.

Stuttgart, alen, Verlin,
z Spezialfabriken für Geldſchränke und Banktreſore e.

Wir ſuchen für Halle a. S. einen ſolventen, rührigen

Vertreter
mit Ia. Referenzen und erbitten Angebote an unſere Berliner
Filiale Berlin W. 7, Unter den Linden 42. 1036

Anuswärtige Fabrik, weiche als Spezialität patentamtlich
geſchüzte Neuheiten der Lehrmittelbranche
fabriziert und bereits eingeführt iſt, beabſichtigt in allen größeren Städten
und daran anſchließendem Bezirk in Deutſchland und OeſterreichUngarn

Allein- Vertretungen
etnzurichten. Es bietet ſich verſierten Herren Gelegenheit, ſich für
immer eine

J Lebensſtellung W

g inden wiederl Saüler ſern in m.
beſtempf. langjähr. Penſionat liebevolle Aufnehne u. gewiſſenhafte

Beaufſicht. d. Schularbeiten. [852
Clara Braumann, Streiberſtr. 37, II.

Junge
Mädchen,

auch ſchulpflichtigen Alters, finden
er Aufnahme und gewiſſen

afte Penſion bei
Gr uns und Tochter,

Halle a. S., Zinksgartenſtr 12, II.
Daſelbſt kann auch wieder eine

junge me zum Erlernen des
Kochens, Backens und Ein
machens eintreten. [1029

Reinecke,F ahnen, Hannover.

Briefmarken ſchiedene,

W echt u tadellos verſendet auf
unſch zur Auswahl ohne Kaufzwang

zu verſchaffen mit einem Einkommen von 5--10000 Mk., je nach Be mit 50--70 unter allen Katalogen,
zirksgröße. Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich, jedoch müſſen Bewerber
tüchtige Verkäufer ſein und gute Empfehlung über frühere Tätigkeit
haben, ſowie Sicherheit von mindeſtens 2000 Mk. in bar leiſten können.
Offerten durch Ruclolf Mosse, Berlin W. unter J. L. 7Oo0B1.

Sommerarbeiter?
e Ruſſen mehrere tauſend iſt infolge Erſchließung neuer
N Bezugsgebiete die Deutſche Berlin SW.,Hafenplatz Nr. 4, durch ihre Vermittlungsämter in den Grenzſtädten

Roſenberg, Oberſchleſien, W „Oberſchleſien,
I Wilhelmsbrück, Poſen, Grabow, Poſen, Skalmierzyee, Poſen

zu vermitteln in der Lage, wenn Aufträge ſofort geſtellt und
J Abnahme der Leute frühzeitig erfolgt. gAnfragen und Aufträge ſind direkt an die angeführten Ver

mittlungsämter oder an die [909Deutsche Feldarbeiter-Tentralstelle,
Berlin SW., Hafenplatz Nr. 4

zu richten.

Hochparterre, 7 Zimmer, Bad, Vas,
reichl. Zubehör 1. Oktober event. terKönigſtraße 12, für 1150 Mk. zu vermieten.

„zuckerkrankoen““ empfiehlt regelmäßige Kon
trol Harnunterſuchungen

exakt u. bill. Apotheker Iaenison, Meckelſtr. 28, Bakteriol. chem. Laborator.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt.

Masche mit
er ö—c

S7 7 7V. 7

2

wäschtam besteZanäder, Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des Rabatt Spar Vereins

auch Ganzſachen A. Weisz, Wien I.
Adlergaſſe 8( Filiale London Einkauf.

Ieu! „Rote Kaisernelke“,
hochfeinſtes Parfüm der Saiſon,
Lieblingsgeruch d. Kaiſers. Depot:
Bahnhofs-Apotheke, Berlin N0.

Perlangte Perſonen.

Pr. Beivende, Agenten ete,

bei hoher Proviſion überall für
meine weltberühmten Holzrouleaux,
Jalouſien u. div. Neuheiten geſucht.
I. Ianbe, Ho]-Cöhlenan,

Poſt Friedland, Bez. BVreolan.
Prachtkatalog und Muſter

gratis. 5975

Reisende,
welche Wirte beſuchen, können
ſich durch leihw. Anbringung v.
Chocol.Automaten leicht 25 bie
50 Mk. wöchentl. Nebenverdienſt
verſchaffen. Offerten u. „Auto
mat“ beförd. Daube Co.,
Dresden. (291
Suche h rei
1 Hofverw. f. gr. W. b. n.
450 Mk., 1 Hofverw. f. W. b. Halle,
(00 Mk., mehr. jüng. Verw. f. Rttgt.
i. Prov. Sachſ. Binnewoefss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 9, I. (994

Suche zum l. April d. Js. für
hieſige 2000 Morg. große Domäne
einen gebildeten, nicht zu jungen
ev. Landwirt als [1040
Feldverwalter.

Gehalt bei fr. Station ohne Wäſche
600 Mk. Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabſchriften zu richten an
F. Speichert, Königl. Amtsrat,

Dom. Ruthe b. Sarſtedt (Hann.)

Hofauſſeher-Geſuch.

ür ein Rittergut bei
Quedlinburg wird zum 1. April
ein verheirateter Hofaufſeher in
geſetzten Jahren geſucht, der ſchon
einen ſolchen Poſten längere Jahre
inne gehabt hat und darüber gute
Zeugniſſe beſitzt. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüchen nimmt die Expebition
dieſer Ztg. u Z. h. 301 entgegen.

Dampfpumpenban.
Ein tüchtig. erfahrener Duplex

pumpenbauer, ca. 30 Jahre alt,
unächſt als Vorarbeiter und

Monteur geſucht. Hoher Lohn
arantiert, bei er Leiſtungeförderung möglich. Umzugs

koſten werden vergütet. Lebens
lauf und Zeugnisabſchriften unter
K. 3232 bef. Daube Co.,
Hamburg 11. [810
[[„J„.„ J 2“27“655Öe

Für dauernde Stellung und bei
Gehalt werden je ein ver

heirateter älterer
Schloſſer und Schmied
eſucht.
uckerfabrik Camburg a. S.

21 ord. Drescherfamilie
zu Scheffeldruſch) ſucht per

1. April 998Brandt, Ob.-Clobikau.
Suche zum 1. März od. früher

eine tüchtige, geſunde

auſell
z hohem Gehalt dieſelbe muß
eine Küche perfekt verſtehen und
gute Zeugniſſe beſitzen. Milch
geht an Molkerei. Erbitte Zeug
nisabſchriften und, wenn möglich,
Photographie.
Frau Auguste Sechaeper,

Wolmirsleben bei Magdeburg.
Suche ſelbſtänd. Stütze oder

Wirtſchaftsfrl. f. gr. Privathaushalt.
Frau Ellss Janssen, Jena i. Th.

Rittergut Preußlitz b. Bien
dorf (Anhalt) ſucht zum 1. Aprilreſp. 1 Mai eine g p

Mamſell
bei hohem Gehalt und r
Stellung. Betreffende muß allen
Anſprüchen in feiner Küche und
enettunß des Haushaltes ge

otographie nebſt Abnügen. P
ſchrift der Zeugniſſe ſind einzu
ſenden an die Gutsverwaltung.

Geſucht b. hoh. Lohn z. 1. April
ein Mädchen, die perf kochen kann

n. e n n e Sma Seite
Stettin, Bismarckſtr. 29. [1

Perſonen-Angrbote.

Landwirt ſucht umſtände
halber Stellung aVolontär Verwalter

Off. u. Z. g. 278 bef. die Exp. d. Ztg.

946 Ein jüng. ſtrebſames Fräulein

Wohlgeſchmatß, zu allen

Hlukbildend, nahrhaft

Preis per Pfund 1,60

ur weiteren Ausbildung
ſuche ich für meinen Sohn (Land-
wirt, 20 Jahre)

olontärſtelle,
wo ihm geſtattet iſt, ein Reitpferd
u halten. Familienanſchluß Be
ingung. Penſion nach Uebereinan Offerten unter Z. K. 303

an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Suche für meinen Sohn, 15
d re alt, welcher Oſtern die
Stellung als

aſſe der Mittelſchule verläßt,

Lehrling
einem Fabrikkontorin

En gros-Geſchäft, Offert. erbitte
unter T. C. 277 a. d. Exp. d. Ztg

Für meinen Sohn, 16 Jahre

Ein pikankes, knusperiges Gebäck von feinem

„Ehrenbergs
Malz-Cakes“,

daher auch Rekonvaleszenten und Blutarmen
ganz beſonders zu empfehlen.

e Curt Phrenberg,

oder

Getränken paſſend, ſind

—„„„J„„&„SgrT„—J

und leicht verdanlich,

Mk. Probe gratis!

Gr. Stein
ſtraße 11.

Jn einer Paſtorenfamilie finden
Oſtern zwei Schüler oder

938 Schülerinnen gute Penſion und
Beaufſſicht. b. d. Schularb. Off. u.
Z. o. 307 an die Exped. d. Ztg.

alt, welcher Oſtern die Schule
mit Berechtigungsſchein zum
Einjährigen Dienſt verlaſſen
wird, ſuche ich eine

Lehrſtelle
in einem beſſeren, mittleren
chriſtlichen Manufaktur-,
Modewaren- und Kon-

r wo demelben auch Gelegenheit ge
eben wird, ſich im Kontor-
ach auszubilden. Station im
Hauſe erwünſcht.

Anerbietungen mit Be
dingungen u. dergl. unter
Z. n. 306 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (1020

Tüchtige ruſſiſch-polniſche

Sommerarbeiter

in jeder Anzahl und günſtigſter
Zuſammenſtellung beſchaffen die

Permittlungsämter
der Deutſchen Feldarbeiter-

Zentralſtelle
Kreuzburg, O. S. und

Roſenberg, O.S.
Vermittlungsamt

dDeutſchen FeldarbeiterZentral-

ſtelle Berlin,

Kreuzburg, O. S.JazdzewskKi.

Tüchtige Kneehtoe,
Burſchen, Melker, Familien beſ.
billigſt Louise Bärwinkel, Stellen
vermittlerin, Halle a. S., Merſe
burgerſtr. 9. Keine Vorauszahlung.
Proſpekte gratis. (293

D

aus beſſerem Stande, welches bis
Oſtern die ſtädt. Handelsſchule
beſucht, ſucht zur praktiſchen,
kaufm. Ausbildung Stellung
in einem renommierten Hauſe,
Fabrik, Inſtitut oder dergl. Offert.
sub. N. 567 an Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20.

Gebildete junge Dame
wünſcht älterer Dame oder Herrn
vorzuleſen. Off. unter B. U. 1481
an Rudolf Moſſe, Holle a. S.

Beſſeres Mädchen ſucht
15. Februar (event. früher oder
ſpäter) in einem Hotel oder beſſerem
Reſtaurant das Kochen zu
erlernen Werte Angebote mit
Forderung der näheren Be
ſtimmungen erſuche ich unter
Z. F. 300 an die Expedition
dieſer Zeitung zu richten. ([921

Vermietungen.
Felſenſtraße 23, I.

r

X 650 Mk. per 1. 4. zu verm.

DF Fränulein,
35 Jahre alt, Landwirtst., 12000
bis 15000 Mk. Vermögen, ſucht die

Bekanntſchaft eines Herrn zu machen

zwecks Heirat.
Witwer mit Kindern nicht aus-
geſchloſſen. Off. u. Z. m. 305
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

rich heine,
Goldschmied,

Geiststr. 65.
Reichhaltiges Loger von

Gold-, Silber-
und versilberten Waren.

R.-Sp.- V. Fernruf 2830.

Familieungchrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Hr. Friedrich Dietrich, 58 Jahre
(Halle). Fr. Luiſe Nebelung
geb. Weißhuhn, 29 Jahre (Halle).
Frau Wwe. Eliſe Rückert geb.
Kalbitz, 65 Jahre (Halle). Fr.
Wwe. Pauline Anacker geb. Zobel,
71 Jahre (Halle). Fr. Johanna
Schultz geb. Guckſch (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Marta Horn

mit Hrn. Königl. Forſtaſſeſſor
Albrecht Rottländer (Minden).
Frl. Anna Hemptenmacher mit
Hrn. Reg. Aſſeſſor Billich
Stettin). Frl. Paula Wolf mit
Hrn. Schulamts Kandidat Max
Sitte (Leipzigß. Frau AnnaRoloff geb. Sodow mit Hrn.
Oberlehrer Dr. Otto Hennicke
(Potsdam--Sangerhauſen).

Verehelicht: Herr Heinrich
Hopf mit Frl. Eva Haeberlin
(Banteln a. Leine Guben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Guſtav Heicke (Landh. Jägers-
W b. Dodendorf). Hrn. Paul

ndrae (Leipzig-Gohlis). Hrn.
Regierungsbaumeiſter Mühl-
mann (Eßlingen). Eine
Tochter: Hrn. Pfarrer Stock-
haus (Dalherda). Hrn. Rechts
anwalt Seiler (Burgſtädt i. S.).
Hrn. Oberlehrer Dr. Wilhelm
Berensmann (Schwelm). Hrn.
Friedrich Cramm (Timmerlah).Hin Hans Frhr. von Tauchnitz
(Buchwald).

Geſtorben: Hr. Kgl. General-
leutnant z. D. Wilhelm von
Grote Giegnitz. Hr. Major
a. D. Carl Peters (DresdenN.).
Hr. Anguſt Hermes (Seehauſen).
Hr. Privatmann Karl Ehrhardt
(Wallhauſen). Hr. Webemeiſter
Auguſt Petri (Zeitz). Hr. Privat
mann Ernſt Quell (Magdeburg).

rau Judithe Kaeſtner geb.
rankenhäuſer (Gotha). Frau
ura Gräbner geb. Leiſching

(Leutzſch). auline Tiele
bein geb. r (Atzendorf).

rau Johanne Wahrendorf geb.

rau

X Näh. Kontor Martinsberg 9. aufmann (Magdeburg).



Sountag 2. Beilage zu Nr. 33 der Halleſchen Zeitung 20. Jannar 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

erregenDie Reichstagswahl in der v Sachſen und den angrenzenden
aaten.

Aus Eisleben erhalten wir folgende Zuſchrift: Vor kurzem iſt
hier, namentlich aber in Hettſtedt und Umgegend, das Gerücht auf
getaucht, die Mansfeldſche Gewerkſchaft beabſichtige, nach dem Muſter
der Krupf hen Anſtalten für alle Ortſchaften, wo gewerkſchaftliche
Arbeiter wohnen, einen großen Konſumverein einzurichten. Nach
Erkundigung an maßgebender Stelle ſind wir der Erklärung er
mächtigt, daß eine derartige Abſicht nicht beſtehe. Ein Grund zur
Beunruhigung für die Handwerker und Gewerbetreibenden unſerer
Kreiſe liegt ſonach nicht vor. Es ſcheint beinahe, als ob dieſes völlig
aus der Luft gegriffene Gerücht ein Wahlmanöver iſt, von dem ſich
eine gewiße Sekte in Bezug auf die Abſtimmung viel Erfolg zu ver
ſprechen ſcheint. Herr Dr. Arendt wird übrigens gern bereit ſein, in
den noch abzuhaltenden Wahlverſammlungen auf Jnterpellationen über
die Handwerker- und Mittelſtandsfrage zu antworten. Zu dieſem
Zwecke iſt auch bereits hier in Eisleben auf Sonntag, den 20. d. M.,
vormittags 11 Uhr im „Wieſenhauſe“ eine Beſprechung angeſetzt worden,

zu der die Einladungen bereits ergangen ſind. Aus den
Mansfelder Kreiſen: Jm Nachſtehenden geben wir einen Ueber
blick über den Ausfall der letzten vier Reichstagswahlen im hieſigen
Wahlkreiſe
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r v. Sonnenberg Antiſemit egre
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Grothe, Reſtaurateur 26090 9011Es iſt auffallend, daß die ſozialdemokratiſche ar e nd
diesmal wieder einen Reſtaurateur als Kandidaten für unſeren Wahl
kreis aufgeſtellt hat. Wenn ſie es auch zwar auf ihren Flugblättern
verſchweigt, ſo kann die „Eisl. Ztg.“ es doch verraten, daß Herr
Trautewein ſich in Gernrode des Beſitzes einer größeren Gaſtwirtſchaft
mit Saal und Garten, „Zur guten Quelle“ benannt, erfreut. Aus
Brücken a. Helme (Kreis Sangerhauſen) wird uns unterm 18. Jan.
geſchrieben Eine Wählerverſammlung hielten geſtern abend im hieſigen
„Ratskeller“ die Liberalen ab. Der Referent, Dr. Meyer-
Berlin, empfahl die Wahl des Lehrers Otto Pautſch Berlin.
Rittergutsbeſitzer von Kalckreuth-Hackpfüffel trat warm für die
Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten, Gutobeſitzer Scherre, ein.
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g. Döllnitz (Saalkreis), 18. Januar. (Beſitzwechſel.) Das
Herrn Fleiſchermeiſter Wernicke sen. hier gehörige Grundſtück iſt durch
Zwangsverſteigerung zum Preiſe von 9000 Mk. in den Beſitz des
Herrn Fleiſchermeiſter Rückkehr übergegangen.

R. Nietleben, 19., Jan. (Das Kuratorium des
Kaiſer Wilhem- und Kaiſerin Auguſte Viktoria-
Unterſtü r ngsfonds) für den Amtsbezirk Nietleben hielt
am 16. d. M. ſeine Jahresverſammlung ab, in welcher die
ſatzungsmäßige Rechnungslegung ſtattfand. Das Vermögen des
Fonds wies am 1. Januar d. J. einen Beſtand von 2384,17 Mk.
auf und iſt inzwiſchen dank der Spende eines ungenannt bleiben
wollenden Freundes der guten Sache um weitere 100 Mk. ge
ſtiegen. Das Kuratorium nimmt jeoderzeit weitere Gaben mit

Dank entgegen. Die zum erſten Male eingelaufenen Zinſen in
Höhe von 60 Mk. werden zu Kaiſers Geburtstag an vier würdige
und bedürftige Kranke und Altersſchwache in Nietleben und
Zſcherben verteilt werden. So beginnt die Opferwilligkeit bereits
ihren Segen auszuſtreuen.

g. Röglitz (Kreis Merſeburg), 18. Jan. (Scharfſchießen.)
ute mittag zwiſchen 10x und I Uhr fand ſeitens des Feld Artillerie

egiments Nr. 75 ein Scharſſchießen in dem Gelände ſtatt, das begrenzt
wurde durch die Orte Dieskau, Bennewitz, Gröbers, Großkugel, Schkeudiß,
Röglitz, Weßmar, Raßnitz, Pritſchöna, Weſenitz, Lochau und Döllnitz.
Es kamen zum erſten Male Rohrrücklaufgeſchütze zur Anwendung.

S. Ouerfurt, 18. Januar. (Buchführungskurſus.
Schießübung.) Der hieſige Gewerbeverein hat am Mittwoch einen
Unterrichtskurſus in gewerblicher Buchführung, Geſchäftskorreſpondenz uſw.
eröffnet, an dem zehn Herren teilnehmen. Am 24. Januar d. Js.
veranſtaltet das Feld Artillerie- Regiment Nr. 55 in Naumburg a. S.
in dem Gelände nördlich Niedermöllern eine Schießübung mit ſcharfer
Munition. Zwolharven iſt an genanntem Tage von 10 Uhr vor-
mittags bis 3 Uhr nachmittags das gefährdete Gelände zwiſchen
Niedermöllern, Obermöllern, Pomnitz, Burkersroda, Hirſchroda, Troppen
dorf abgeſperrt.

Helbra, 18. Januar. (Die Einrichtung einer ge
werblichen Fortbildungsſchule) zum 1. April d. Js. iſt
höheren Ortes genehmigt worden. Es werden ungefähr 60 Schüler
am Unterricht teilnehmen können. Die Leitung wird dem Vernehmen
nach Herrn Rektor Leſſing übertragen.

Weißenfels, 18. Januar. (Städ tiſche s. Tödlicher
Unfall.) Der ſtädtiſche Haushaltsplan auf das Jahr 1907,/08 ſchließt
in Einnahmen und Ausgaben mit 941 070 Mk. ab. Unter den Ein
nahmen figurieren u, a.: 101 220,49 Mk. aus ſtädtiſchen gewerblichen
Anlagen und 590 541,87 Mk. aus Gemeindeſteuern. Es ſind vor

eſehen 198 Proz. Realſteuern mit 208 978,87 Mk., 198 Proz. bean GemeindeGewerbeſteuern mit 27 000 Mk., 150 Proz. Betriebs

teuer mit 4000 Mk., 177 Proz. Einkommenſteuer mit 302 023 Mk.
19 153,14 Mk.), die Wanderlagerſteuer mit 16 000 Mk., die Um

ſatzſteuer mit 22 000 Mk. und die mit dem neuen Etatsjahr hinzu
kommende Wertzuwachsſteuer und Filialſteuer mit je 10 000 Mk.
Ertrag. Unter den Ausgaben ſind u. a. hervorzuheben
180458,14 Mk. für allgemeine Verwaltungskoſten, 2015 Vik. für Jn-
ſtandhaltung der Straßen, Plantagen und Wege, 16 000 Mk. für
Straßenbeleuchtung, 27 600 Mk. für ovinzialbedürfniſſe, 308550,03 Mk.
für Kirche und Schulen, 187 683,55 Mk. für Verzinſung und Tilgung
der Stadtſchulden. Der Etat ſieht für umfaſſende Pflaſterungen
75 204 Mk. vor. Trotzdem der Etat gegen das laufende Etatsjahr eine
Steigerung um 118 820 Mk. erfahren hat, bleiben die bisherigen Steuer
ſätze beſtehen. Die Stadtverordneten haben noch ihre Zuſtimmung zum
Etat zu geben. Jn der Dietrichſchen Papierfabrik verunglückte der
Arbeiter Friedrich Winkler aus Dehlitz dadurch, daß ihm eine ſchwere
eiſerne Platte auf die Bruſt fiel. Er iſt den ſchweren Verletzungen
erlegen.

44 Halberſtadt, 18. Jan. (Provinzial- Bundes
ſchießen in Halberſtadt.) Jn der jüngſt in Halber
ſtadt unter dem Vorſitze des Herrn Stadtrat' Schneider-Magde-
burg abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes des Provinzial
Schützenbundes (die Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig ſind
zugehörig) wurde der Beſchluß gefaßt, das diesjährige Pro
vinzial-Bundesſchießen vom 2. bis 6. Juni in Halberſtadt ab
zuhalten. Die Bundesverſammlung (Delegierten) findet am
Sonntag, den 17. März d. J. in Magdeburg ſtatt.

v edlinburg, 18. Jan. (Unglücksfall. Bahn
bau.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich heute auf der

Chauſſee zwiſchen hier und Weddersleben an der ſog. Liete, einer
ſteilen Höhe an dem BVienertſchen Grundſtück. Ein Geſchirrführer
der Schultheiß Brauerei wollte während der Fahrt von ſeinem
ſchwer beladenen Wagen abſpringen. Er blieb aber im Geſchirre und kam zu dau, wobei ihm beide Beine abgefahren

en. Schwer verletzt wurde er in das hieſige Krankenhaus
transportiert. Nachdem der Oberbau der Bahnlinie Blanken
e fertiggeſtellt iſt, iſt nun die letzte Strecke, und zwar
zunächſt zwiſchen hier und Weddersleben, in Angriff genommen.
Hier ſind noch in der Nähe des letzteren Ortes bedeutende Ab
tragungen vorzunehmen, im Gebiete der Bode ſind Dämme aufzu
ſchütten und mehrere Brücken zu bauen.

Torgau, 18. Januar. (Kommunales. Ehrung.
Tollwut.) Die Stadtverordneten bewilligten in einer geſtern nach
mittag abgehaltenen Sitzung 700 Mk. für Beſchaffung von Jnventar
und Lehrmitteln für die neu errichtete gewerbliche Fortbildungsſchule.
Mit der Neupflaſterung faſt aller Straßen der Stadt wird in Kürze
begonnen werden. Es kommen zunächſt an die Reihe Markt, Leipziger,
Breite, Spital, Bäcker und Kurſtraße. Einzelne Straßen erhalten

bleibenden Gedächtnis an verdiente Bürger unſerer Stadt deren
amen, wie Münch, Wenzel, Chriſtiani- und Wolfersdorferſtraße.

Der Wiederaufbau der im vergangenen Jahre durch Hochwaſſer
faſt sänglich vernichteten Flußbadeanſtalt hat eine Ausgabe von
2000 k. verurſacht, ebenſo ſind im genannten Zeitraum für
Sicherungsarbeiten des ſtädtiſchen Gasrohrnetzes 22 000 Mk. verausgabt
worden. Jm Gerichtsgefängnis wird für die Geſangenen eine Bade
zelle eingerichtet werden die Koſten betragen 1400 Mk. Ein ver
dienſtvoller Bürger unſerer Stadt, Herr Rentier Albert Drasda, iſt
zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt worden. Jn
Zeckritz iſt heute ein im hohen Grade mit Tollwut behafteter
Schäferhund getötet worden, der eine Anzahl Perſonen hier und in der
Umgegend gebiſſen hat. Dieſelben werden ſich zur ſchleunigſten Heilung
nach Berlin begeben. Für Torgau und Umgegend iſt eine einmonatliche
Hundeſperre angeordnet.

c

Leipzig, 18. Jan. (Gerüſt-Einſturz im Bahn-
poſt-Neubau.) Jm Jnnern des Neubaues der Kaiſerlichen
Bahnpoſt an der Georgenſtraße brach am Freitig vormittag in
der elften Stunde ein großes Gerüſt in ſich zuſammen. Von den
in dem Raume beſchäftigten Arbeitern blieb einer tot. Zwei
andere Arbeiter erlitten Verletzungen. Hierzu ſeien noch nach
den „L. N. N.“ folgende Einzelheiten mitgeteilt: Jm Jnnern
des Gebäudes, und zwar im Parterre, war vor etwa drei Wochen
ein freiſtehendes Baugerüſt aufgeſtellt worden, deſſen ſich eine
Anzahl Maurer beim Abputzen der Decke bedienten. Nach Be-
endigung dieſer Arbeit war das Gerüſt, deſſen Länge 10 Meter

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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und deſſen Höhe 2,20 Melker betrug, für die Maler und Bild
hauer ſtehen geblieben. Freitag vormittag gegen 11 Uhr, als
die Bildhauer Guſtav Mehen und Richard Pu tz auf dem Ge
rüſt beſchäftigt waren, ſchob ſich dasſelbe plötzlich ſeitwärts und
brach zuſammen. Vier Flieſenleger, welche unter
halb des Gerüſtes Platten gelegt hatten, kamen unter das
Rüſtholz zu liegen. Hierbei befand ſich der Vorarbeiter
Eduard Schimanna. Der Unglückliche erlitt einen ſchweren
Schädelbruch. Der Mann gab alsbald den Geiſt
auf. Die drei anderen Verunglückten, Ernſt Albert Kutzay,
Oswald Meinel und Friedrich Auguſt Panicke erlitten
ſämtlich nur leichte Verletzungen. Die beiden oben-
genannten Bildhauer blieben glücklicherweiſe unverletzt. Die
Urſache des Zuſammenſturzes iſt darauf zurückzuführen, daß man
von dem Gerüſt eine Säule und die Verſchwertungen entfernt
Lhehnr iſt gegen die Anordnung des bauleitenden Architekten
geſchehen.

Meißen, 18. Jan. (Neu auftreten der Zitter-
krankheit in Meißen.) Anfang vorigen Jahres brach in
Meißen eine ſeltſame Krankheit unter den Schulkindern aus,
die ſich als eine mit Zitterbewegungen einhergehende Form der
Hyſterie darſtellte. Wie Evilepſie und Veitstanz war die Krank
heit leicht auf geſunde,, aber nervenſchwache Perſonen übertrag-
bar, indem dieſe durch den Anblick der Zitterbewegungen ſtark auf
geregt und zu einer unwillkürlichen Nachahmung derſelben gereizt
wurden. Dieſe im vorigen Jahre unter den Schulkindern
epidemiſch auftretende Krankheit iſt, wie ſich jetzt herausſtellt,
niemals ganz erloſchen geweſen. Jn den letzten Tagen ſind
wiederum acht Kinder von ihr befallen und man befürchtet, daß
ſich die Krankheit noch weiter ausdehnen wird. Die Schulver-
waltung hat bereits Schritte getan, um einer Weiterverbreitung
der Zitterkrankheit nach Möglichkeit vorzubeugen. Da die Haupt
ſuche bei der Bekämpfung Der Krankheit iſt, daß die erkrankten
Kinder ſtreng von den geſunden Kindern ferngehalten werden,
ſind die Erkrankten bis zur völligen Geneſung vom. Unterricht
in der Schule ausgeſchloſſen worden.

L. Markranſtädt, 18. Januar. (Verhaftung. Dieb-
ſt ähle. Wahl.) Ein Arbeiter, der ſich verſchiedener Sittlichkeits
derbrechen ſchuldig gemacht hat, kam in Haft. Dem Gelegenheits
arbeiter Sch. wurde auf hieſiger Herberge von einem Fremden die
Barſchaft vwon 55 Mk. geſtohlen. Bevor Sch. den Verluſt gewahr
wurde, war der Handwerksburſche unerkannt verſchwunden. Einem
Galizier, der auf einem Rittergute hier gearbeitet hatte und nunmehr
in ſeine Heimat zürückreiſen wollte, wurden 300 Mk. Erſparniſſe ge
ſtohlen. Herr Kaufmann Liebers, der dem Stadtverordnetenkollegium
ununterbrochen 22 Jahre angehört, wurde wiederum zum Stadt-
verordnetenvorſteher gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
z Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

theologiſchen Fakultät wird Herr Lic. Dr. Karl Heim am Dienstag,
den 22. Januar 1907 mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
ſeine Antrittsvorleſung über „Die Entſtehung des Satzes von der
doppelten Wahrheit“ halten. Seine Habilitationsſchrift zur Erlangung
der venia docendi hat den Titel „Die Lehre der gratia gratis data
nach Alexander Haleſius.“

-be. Hochſchulnachrichten. Zum ordentlichen Mitglied der
philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe der preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften iſt der Abteilungsdirektor am Muſeum für Völkerkunde in
Berlin Profeſſor Dr. Friedrich Müller gewählt worden. Die
Akademie hat die korreſpondierenden Mitglieder der philoſophiſch
hiſtoriſchen Klaſſe Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Wilhelm Dittenberger,
Ordinarius der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Halle a. S.,
und Sektionschef Dr. Otto Benndorf, Direktor des öſterreichiſchen
archäologiſchen Jnſtituts in Wien, durch den Tod verloren.
Wie wir hören, iſt der Privatdozent für Neues Teſtament an
der Univerſität Königsberg i. Pr. Lie. theol. Richard
Hoffmann zum außerordentlichen Profeſſor in Ausſicht ge-
nommen. Hoffmann iſt am 22. Juni 1872 zu Königsberg i. Pr.
geboren und ſtudierte u. a. auch an der Univerſität Halle.
Wie wir erfahren, hat der Privatdozent für Mineralogie und Geologie
an der Breslauer Univerſität Prof. Dr. phil. Ludwig Milch
einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität Greifs
wald erhalten an Stelle des vom Lehramte zurückgetretenen Profeſſors
Dr. H. Traube. Profeſſor Milch iſt aus Breslau gebürtig (1867).
Zwei neue Privatdozenten führen ſich am 19. d. Mts. in der philo
ſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität ein: Dr. phil.
Franz Kiebitz, Aſſiſtent am pbhyſilaliſchen Jnſtitut, und
Dr. phil. Albert Werminghoff Geſchichte des Mittelalters).
Dem Vernehmen nach iſt zum ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen
Philologie an der Kieler Univerſität als Nachfolger von Prof. Dr.
P. Wendland der a. o. Profeſſor daſelbſt Dr, phil. Felix Jacoby
auserſehen. Prof. Jacoby ſteht im 31. Lebensjahre. Er iſt am
19. März. 1876 zu Magdeburg geboren. Wie uns aus Königs
berg i. Pr. gemeldet wird, hat der ordentliche Profeſſor der Philoſophie
n der dortigen Univerſität, Dr. phil. Ernſt Neumann einen Ruf

in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Münſter i. W. erhalten.
Er ſoll dort Profeſſor Dr. Ludwig Buſſe erſetzen. Prof. Neumann iſt
am 29. Auguſt 1862 zu Herdingen am Niederrhein geboren, er ſtudierte
u. a. auch in Halle.

Dresden, 17. Januar. Die dreiaktige Komödie „Das alte
Heim“ des däniſchen Schriftſtellers Guſtav Esmann erzielte bei ihrer
heutigen Erſtaufführung der erſten in Deutſchland einen
freundlichen Erfolg.

Wien, 17. Jan. „Huſarenfieber“, Luſtſpiel von Guſtav
Kadelburg und Richard Skowronnek, fand bei der heutigen Premiere
im Burgtheater eine freundliche, aber doch ziemlich reſervierte Auf
nahme. Die anweſenden Autoren konnten mehrfach dankend vor der
Rampe erſcheinen.

Vermiſchtes.
Das Grubenunglück von Courrières. Anläßlich der Wieder

eröffnung des Schachtes 3 der Grubengeſellſchaft von Cour
rières iſt eine ſehr wichtige Feſtſtellung gemacht worden, die
noch weitere Folgen nach ſich ziehen dürfte. Dieſer Schacht war
unmittelbar nach der furchtbaren Kataſtrophe auf Veranlaſſung der
Jngenieure vermauert worden, weil dieſe erklärten, der (am
5. März vorigen Jahres in der Galerie Cécile feſtgeſtellte) Brand
habe Leuchtgas erzeugt und eine Exploſion hervorgerufen, wes
halb jede Verbindung durch den Schacht 3 neue Gefahren herbei-
führen müßte. Die Sperrung dieſes Schachtes hatte
aber, wie längſt bewieſen wurde, den. Umfang der Kataſtrophe
noch gewaltig erhöht, da vielen verunglückten Gruben-
arbeitern die ſich zweifellos nach ſeiner Richtung hin
flüchteten, dadurch je de Möglichkeit der Rettung ab
geſchnitten wurde. Das Auffinden vieler Leichname in
den Gängen, die zu dieſem Schachte führen, ließ das bis zur
Evidenz hervortreten. Da die Grubengeſellſchaft von Courrières
letzthin um die Ermächtigung nachſuchte, dieſen Schacht wieder zu
öffnen, wurde ihr das unter der Bedingung zugeſtanden, nichts
an dem Zuſtande der Orte zu ändern, bevor die Juſtizbehörden
ſich durch Augenſchein von ihm überzeugt hätten. Am Dienstag
ließen ſich deshalb der Staats anwalt Du Monceau
und der Kontrollingenieur Heurteau mit einigen
Arbeitern in den Schacht hinabgleiten und kehrten nach zwei
Stunden, vom Froſte faſt erſtarrt, von Waſſer rieſelnd und mit
Schmutz über und über bedeckt, an die Oberfläche zurück. Sie
hatten feſtgeſtellt, daß von einer Gasexploſion gar nicht die Rede
ſein kann, und daß die angerichteten Verheerungen durch den
Einſturz der Tragbalken uſw. verhältnismäßig unbedeutend ſind.
Die Rettung hätte alſo auf dieſem Wege wahrſcheinlich mit
Erfolg bewerkſtelligt werden können, wenn die Jngenieure
nicht von dem erwähnten verhängnisvollen Jrrtum
befangen geweſen wären.

W. Das Erdbeben auf Jamaica. Eine Depeſche der Aſſo-
ciated Preß aus Kingston gibt von dem Unglück, das die Stadt
betroffen hat, folgende Schilderung: Das Erdbeben begann plötz-
lich. Die Erdſtöße dauerten 36 Sekunden. Die Stadt ſchwankte
wie ein Schiff auf bewegtem Meer. Gebäude ſtürzten ein und
Staubwolken hüllten die Stadt in Halbdunkel. Die Einwohner
flüchteten ſchreiend, zum Teil mit blutenden Wunden aus den
Häuſern. Als die Staubwolken ſich verzogen, ſtiegen ſchwarze
Rauchwolken auf; dann ſchoſſen Feuergarben empor, und in einer
halben Stunde brannte das ganze Geſchäftsviertel. 400 Lei-
chen ſind bereits geborgen; aber noch eine weit
größere Zahl Menſchen iſt zu Aſche verbrannt.
Die Tauſende von Heimatloſen und die Hunderte von Verbrannten
boten einen erſchütternden Anblick dar. Das Erdbeben iſt in
ganz Jamaica verſpürt worden, hat aber nur in einem Umkreiſe
von 12 Meilen Schaden angerichtet.

Ein Dampfer feſtgekommen. Nach einer telegraphiſchen Mel
dung aus Felixtowe iſt dort Freitag früh 147 Uhr eine Funken-
depeſche von dem Vliſſinger Poſtdampfer eingegangen, in der ge
meldet wird, daß der Dampfer feſtgekommen iſt und um Ab-
holung der Paſſagiere gebeten wird. Eine ſpätere Meldung beſagt,
daß der Dampfer hofft, bei der Flut ohne Beſchädigung wieder
loszukommen.

Acht Menſchen verbrannt. Jn der ungariſch- rumäniſchen
Gemeinde Dänosd im Komitat Großwardein kamen bei einem
nachts ausgebrochenen Brande eines zum großen Teil aus Holz
erbauten Bauernhauſes der Lardwirt Mathias Pask, deſſen
Frau und Mutter, ſowie fünf Kinder in den Flammen um.
Sie wurden morgens als verkohlte Leichen aufgefunden.
Verhaftung eines Vankerotteurs. Am 15. Januar wurde

in Wien der Chef der falliten Automobilfirma Stitz auf Requi-
ſition der Staatsanwaltſchaft verhaftet.

Zur Ruhe in heimiſcher Erde. Mit dem Dampfer „Lulu
Bohlen“ ſind die irdiſchen Ueberreſte des Kriegsfreiwilligen
Leutnant der Reſerve Friedrich v. d. Trenck in Hamburg ein
getroffen; v. d. Trenck ſtarb in Deutſch-Südweſtafrika an
Typhus.

Dividende Im

ine g. liiie en Kers
Hellesche en. 334 96 Stfadi-Anleide von 1882 e. o 83 96,Holiesche 35 90 Theater-Anſeide von 1883 u. o 3 96,250
Haſſerche 812 9 Stoci-Anſeide von 1886 72 7 l
Halle 35 9 Sſadi-Anieine von 1892 a n. 35 96,256Hallesche 4 90 Stadi- Anleihe von 1900, Serie

ankündber bis 1906 a 4 1102,26560Hallesche 4 90 Stadi-Anleite von 1900, Serie

ankündbar dis 1907 a a. 102250Hanesche 952 9 Stodf-Anleſte v. 1900, Seris I a a. 38 296.250
Akener 35 90 Sladf-Apleihe a. 35 565.506Erturter 39 90 Sſadi-Anſeide a. o 35 26.000Erfurter 4 90 FStadt- Anleibe I von 1899 a. o 4 101.250
Ertarter 4 90 Hiadt- Anleihe von 1901 u. o 4 101.250Uaſderitödter 852 90 Fſadi-Anieihe rerchie. -3 95.250
Haumbarger 35 26 Ffadt-Anieide m a. 35 96,506
Zerbster 3“2 9 Stadt- Anleibe a. z elandschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriett a n. 35 96,60B
Landschaftliche 3 Zentral-Pfandbriefe a u. 3 eSöchsische 4 90 laväschoftliche Pfandbriefe a 4 102,800Sächsische 49/ lavdschaftüiche Pfandbriefe (neue) a. 101. 106
Fächtizche 352 9 lavarchafiſiche Pfanädriete a n. 34 26.70B
FSächtische 3 90 landschafiſiche Plandbrieie a n. 36.256
Sichtische 39 9 Provinisl- Anleibe varzchied. 3396.,506
Unstrut-Regul. 592 90 Oblig. (Bren. Nebra) a n. J 35 96.000Ammenderfer Papierfabrit 4 90 Anleihe a u. 95,756
Bernbarger Maschinenfabrik Anleibe rüctz. 10320 u. 48
Bruckdort-Kietlebener Bergbau- Verein 4 9 Ieil-

schuldverschreidungen unköndbar dis 1910 o 4 99,500
Consolid. Haſſesche Pfännerschafts- Anleihe a u. 4 1101.906
Cröllwitrer Papierfadrik, 490 Hypoth.- Anleibe u. 4 100,250kilenburger Kaftun-NManuf. 442 90 A. r. 102 9 4 o 4 102.756
kisenacher an maznzpinnerei 472 90 Obligat.

rückt. mit 102 95 r o 49 102,006Fabrik landw. Maschlnen f. Limmermann 3 Co.,

A-G., 490 Feilscheäv. räctz. mit 103 90 u. o 101.256
Grube Glüdcauf 472 90 Obligationen W u. 49 100,000
Halle-Hetſstedter 592 90 k. öbi. i a. i 358 25.900
Halle-Hettstedter 414 90 Eb. Obl. u. 45102,000
Hallesche Straßenbahn 4 90 b. u. 4 100,006Körbisdorter Zuckerfabrik, gekäöndigt pro /4 07 u. o 4 99,256
Kyffhäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 vnkb. u. o 4Naumdurger Braunkohlen abg: Hypoth. -Anl. m u. 7 100,00B
Sächsisch-Ihär. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. m u. 7 a 99,256
Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 4 7
Waldaver Braunkohlen rückz. 10290, gekündigt

pro I. Aprif 1907 4 u. o 4 1101.250Waldauer Braunkohblen 1902 4 90 rückz. 100 90 u. o 4 99,506
Werschen-Weihenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1890 a u. 7 4 101,000Werschen-Weihenf. Braudt. 4 90 Anſeihe v. 18981 o 4 1100.908
Merschen-Weißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902 u. 4 1100256
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe a. 7 4 99.750Hallesche Bankverein- Aktien i 7 4 1167.500Spar- und Vorschufbank- Aktien 2 4 57,006Ammengdorker Papierfabrik- Aktien r 16 17 4 262,00b
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 9 775Cröllwitter Papierfabrik- Aktien 16 14 4 2143,506Cönnerner Malzfabrik- Aktien 16 10 9 4 170,006Dörstewita-Raftmannsdorfer Braunt.-lnd.-Abtien 2223 4 60,50b
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien b 99,00B
kilendurger Rattun-Manufaktour-Autien 4 64 75kizenwert Brünner-Axtien i o 4 142.006Glauziger Zuckerfabrik Aktien o 2 8 4 125,500Halle-hettstedter Eisenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 32 90 34 4 100,00 e. BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 0 5 5 4 104,00b6
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 4 rHallesche Straftenbahn- Aktien 6 4 1137,00bBHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 5 4 1125,00b
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 7 e 6 4 160,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Aktien r 95 7 4 mKyffhöuserbütte Aktien u 13 7 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 16 9 7 4 167,00B
Naumburger Braunkohlen- Aktien 11 12 4 10,506
Niemberger Malzfabrik-Aktien o 5 7 4 123,00BNMienbdurger Schlohmölzerei-Aktien o 6 6 4 103,00B
Riebecksche Montanwerke- Aktien 11512 4 206,00B
Sächs.-Thär. Braunkohlen-St.-Aktlen u 3 4Sächs.-Ihör. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 5 4 252Sächs.- Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 4 e
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 245,000Wegelin Höbner- Aktien 8 4 154,006Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 24 16 16 4 261,00
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 10 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 10 11 4 181,000
Zocherraffinerie Halle Aktien 240 2 6 4 136 506Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Rure ohne Linsen 105) 90 0. Z. 28006
Hall. Consolid. Pfennerschafts-Kuxe 28 30 776,006Die Kurse der mit bezeichneten Paplere rerzteden zich in Mark für ein a.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Jede Mutter ſollte bei Verſtopfung, träger Verdauung
und den daraus hervorgehenden Beſchwerden ihrer Kinder

C ſi fi das wohlſchmeckende, ſicher und mildal 18 wirkende Abführmittel, anwenden.

Nur in m erhältlich. Bestandt.: Syr. Fixi Californ. (Speciali Modo California
ig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Ex. Caryoph. comp. S.

r Rheinisches

Technikum Bingen en
Programme frei.

Eine Bekehrung.
„Warum lachen Sie, Fräulein Erna? Sie halten mich wahr

ſcheinlich für eine rechte Naſchkatze, weil ich immer mit Bonbons
in der Taſche herumlaufe, nicht?“

„Na, Herr Doktor, es iſt auch ein bißchen komiſch, wenn ein
ſo ſtattlich ausſehender Mann immer nach der Bonbondoſe greift.“

„Für das „Stattliche“ bedanke ich mich ſchönſtens Sie
brauchen deshalb ja nicht gleich rot zu werden, mein liebes, liebes
Fräulein Erna doch verdanke ich vielleicht gerade meine Statt
lichkeit dieſen Bonbons.“

„Sie machen ſich über mich luſtig, Herr Doktor, zur Strafe
für mein harmloſes Lachen.“

„Aber nein, Fräulein Erna, ach, bitte, machen Sie doch
kein ſolches Schmollgeſichtchen, da iſt es mir immer noch lieber,
Sie lachen mich aus. Jm übrigen habe ich jedoch in vollkommenem
Ernſt geſprochen

„Jm Ernſt? Dieſe Bonbons
„Bitte, verſuchen Sie mal ſchmeckt ſchön, nicht wahrUnd was die Hauptſache iſt, ſie ſind geſund und machen

ſtattlich.“
„Herr Doktor
„Bitte, bitte recht freundlich, wie der Photograph ſagt.

Doch wenn es Sie nicht langweilt, will ich Jhnen einen kleinen
mediziniſchen Vortrag über Bonbons halten.“

„Ach ja, ich höre Jhnen ganz gern zu Erna hielt plötz
lich ob dieſes zweiten unwillkürlichen Geſtändniſſes inne und
errötete noch tiefer als vorher.

Der junge Arzt tat jedoch, als habe er nichts bemerkt, und
begann

„Sehen Sie, Fräulein, dieſe Bonbons, die Sie für eine
bloße Räſcherei halten, ſind für mich unentbehrlich. Wie Sie
wiſſen, habe ich eine ziemlich ausgedehnte Praxis, und da kommt
es natürlich vor, daß ich mitten in der Nacht aus dem warmen
Bette ſpringen und zu einem Kranken eilen muß. Das paſſierte
mir auch vor einigen Tagen, ich dachte nicht, daß ſo plötzlich Froſt
eingetreten war, und habe mich durch zu leichte Bekleidung ziem
lich heftig erkältet.“

„Sie Armer, ein Opfer der Pflicht
„Gewiß, Fräulein Erna, bei einem Arzte muß auch die

Pflicht über alles gehen Meine Erkältung war ziemlich ernſt,
und ohne meine Bonbons hätte ich auf das Glück verzichten
müſſen, mich heute bei Jhnen verſtändlich zu machen denn
ich war ſtark heiſer und konnte zwei Tage faſt kein Wort reden.“

Und dieſe Bonbons

„Ja, dieſe Bonbons und noch etwas dazu haben mir nicht
nur die Sprache wiedergegeben, ſondern mich auch vor einer
vielleicht ſchweren Krankheit geſchützt.“

„Alſo ein neues Wundermittel
„Jm Gegenteil, ein ſehr altes Wundermittel Malz.“
„Hopfen und Malz Gott erhalt's! beten doch alle Bier

trinker.“
„Gewiß, Sie kleine boshafte Spötterin, aber man gebraucht

Malz auch noch zu etwas anderem als zum Bier, nämlich zu
Malzextrakt.“

„Meine Schweſter Frida gibt ja ihren Kindern oft Malz-
trakt.“

„Was ich für außerordentlich vernünftig finde, denn Malz-
extrakt iſt ein ganz ausgezeichnetes Mittel für Kinder, und bei
gewiſſen Kinderkrankheiten, wie z. B. engliſche Krankheit,
Skrophuloſe, ungenügende Entwickelung wirkt Scherings reines
Malzextrakt mit Kalk geradezu Wunder. Der Wert des Malz-
extraktes iſt längſt bekannt, und ſeine Anwendung in der Form
von Scherings reinem Malzextrakt, das ich wegen ſeiner unge
mein ſorgfältigen Herſtellung ausſchließlich verordne, kann ich
nicht genug empfehlen.“

„Aber Sie ſind doch kein Kind, Doktor, und ſie ſah
lächelnd auf den hochgewachſenen, breitſchulterigen Mann, „Sie
ſind doch auch kaum im Wachstum zurückgeblieben.“

„Malzextrakt iſt nicht bloß für Kinder, kleine
Spötterin, ſondern auch für Erwachſene, und ihm habe ich es
zu danken, daß ich im Wachstum nicht zurückgeblieben bin; denn

ich war ſogar ein ziemlich ſchwaches Kind, und nur der ſtändige
Gebrauch von Scherings Malzextrakt-Präparaten hat mich ge
ſund und kräftig gemacht. Bei meiner letzten Erkältung be
fürchtete ich wahrhaftig, irgend was wegzukriegen, aber der
energiſche Gebrauch von Scherings Malzextrakt hat mir bald ge
holfen, und mit dieſen „Bonbons“, er wies auf das zierliche
Fläſchchen, das er noch immer in der Hand hielt, „unterſtütze ich
ſtändig meine Kur. Es ſind dies, obwohl ſie ſehr „bon“ ſchmecken,
keine eigentlichen Bonbons, ſondern Scherings Malztabletten, die
75 Prozent reines Malz enthalten und gegen Huſten und Heiſer-
keit ganz brillant ſind. Allen, die viel zu reden haben, den
Sängern und Sängerinnen, verordne ich den ſtändigen Gebrauch
dieſer Tabletten.“

„Alſo iſt das Malz eigentlich ein Nährſtoff?“
Ein ganz bedeutender ſogar. Prof. Dr. E. Stadelmann

hat auf Grund ſeiner Unterſuchungen konſtatiert, daß ein Eß-
löffel reines Malzextrakt den Nährwert eines Hühnereies enthält.

Wer jemals krank geweſen iſt, oder Kranke zu pflegen gehabt hat,
weiß, daß von allen Symptomen die Schwäche ſtets das bedenk-
lichſte iſt und daß es ſich daher immer darum handelt, gegen
dieſe Schwäche anzukämpfen. Das erſte, was bei einem, wenn

nur leichten Unwohlſein leidet, iſt ja in der Regel der
ppetit.“

„Sie haben recht, Herr Doktor, wenn ich erkältet bin, verliere
ich auch ſofort den Appetit.“

„Sehen Sie, liebes Fräulein Erna, da heißt es denn, nicht
nur ſchleunigſt etwas in Anwendung zu bringen, was bei zuge-
zogener Erkältung eine Verſchlimmerung verhütet und das Un-
wohlſein ſelbſt möglichſt raſch zum Schwinden bringt, ſondern
auch trotz mangelnden Appetits für genügende Ernährung und
Hebung des Kräftezuſtandes zu ſorgen. Als treffliches Mittel
hierzu hat ſich das Malzextrakt bewieſen. Huſten, Heiſerkeit,
Schmerzen in der Bruſt verſchwinden oft wie durch Zauber, und
das ganze Befinden ändert ſich in günſtigſter Weiſe. Aber nebſt
der ausgezeichneten Heilwirkung des Malzextraktes beſitzt eben
derſelbe noch als beſonderen Vorzug ſeine ungemein nährende
Wirkung. Dieſe ermöglicht es, den Kräftezuſtand eines Patienten
nicht nur zu erhalten, ſondern zu heben und zu feſtigen.“

„Dann muß Malzextrakt ja auch für mein altes Großmütter-
chen wundervoll ſein; die klagt immer ſo über Schwäche und ſie
könne nichts eſſen.“

„Dann geben Sie Jhrem Großmütterchen nur raſch Scherings
Malzextrakt, das älteren Perſonen, die ja in vielem wieder zu
Kindern werden, ganz vortreffliche Dienſte leiſtet. So alten
Leuten, Fräulein Erna, die ſchlecht eſſen, ſchwer verdauen und
daher ſchwach werden, abmagern und hinfällig ausſehen, hilft
Scherings Malzextrakt bald wieder auf die Beine und macht ſie
friſch und munter. Die große Schwierigkeit, Kohlehydrate alten
Leuten und Kranken in einer Form zuzuführen, die ihnen ſo
ſchmeckt, daß ſie trotz mangelnden Appetits ſie nehmen, die aber
gleichzeitig auch voll vom Verdauungsapparat ausgenutzt werden,
löſt Scherings reines Malzextrakt, den man aus allen Apotheken
oder direkt aus Scherings Grüner Apotheke, Berlin N., Chauſſee-
ſtraße 19, beziehen kann, in vollkommenſter Weiſe. Daher gibt
man z. B. auch Blutarmen und Nervöſen mit Vorliebe Scherings
Malzextrakt mit Eiſen als Heil- und Nährmittel.“

„Nun bin ich belehrt und bekehrt, Herr Doktor, und ich
danke Jhnen für Jhren inſtruktiven Vortrag. Von jetzt ab iſt
auch meine Loſung: „Scherings Malzextrakt“.

Dr. H. Bd.

Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 19. Jan.
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An unſere Parteifreunde aus allen Ständen

in Halle und Saalkreis.
Einem Gewitter vergleichbar, das trotz langen allmählichen Aufſtiegs ſchließlich doch jedermann durch die

Plötzlichkeit ſeines Ausbruchs überraſcht und durch ſeine elementare Wucht aufſchreckt ſo iſt am politiſchen
Himmel unſeres Volkslebens die Spannung ar sgelöſt worden, welche ſich im Laufe der Jahre zwiſchen der Regierung und
dem Deutſchen Reichstag gebildet hatte. Den letzten Anſtoß dazu gab eine freilich mehr zufällige Majorität, welche
von der Regierung Handlungen verlangte, die mit der Ehre unſeres Vaterlandes ſchlechterdings unvereinbar ſind, die
allmähliche Entſtehung der inneren Schwierigkeiten ſelbſt aber iſt die Folge der immer größer gewordenen Anzahl ſozial-
demokratiſcher Reichstagsabgeordneten, welche in ſteter grundſätzlicher und oft vernunftwidriger Oppoſition jeder augen-
blicklich verſtimmten Gruppe des Reichstages die leichte Möglichkeit gewährt, den Gang der Geſchäfte zu verſchleppen.

So iſt es gekommen, daß nun mit einem Male, wo ſich die größte Partei des Reichstages, das Zentrum,
durch eine höchſt aktuelle Fehde mit der Regierung beleidigt fühlte, plötzlich eine Majorität daſtand, deren Ab
ſtimmung weniger durch ſachliche Erwägungen als durch einen zwiefachen Fanatismus bedingt wurde. Auf der
Seite des Zentrums war es der Fanatismus neugeborenen perſönlichen Grolls, auf Seite der Sozialdemokratie der
Fanatismus prinzipieller Gehäſſigkeit gegen alles poſitive Schaffen in unſerem Staatsweſen.

Nur ſo iſt das Ungeheuerliche zu verſtehen, daß eine Majorität des Reichstages als geſetzmäßige Vertreterin
des deutſchen Volkes der Regierung die Mittel verweigert hat, welche die ſach- und ortskundige Leitung auf dem
fernen Kriegsſchauplatze in Südweſtafrika für unumgänglich notwendig bezeichnet, nicht nur um die eroberten
Gebietsteile zu halten, ſondern auch die kämpfenden Truppen vor dem Untergange zu bewahren.

Vor einer der Zahl nach verſchwindenden und nur durch Gelände und Klima unterſtützten Horde von
Hottentotten würden wir uns beugen und uns damit buchſtäblich vor allen Völkern der Erde bis auf die Knochen
blamieren, wenn ſolcher Mahjoritätsbeſchluß des Reichstages nicht aus er Welt geſchafft würde. Das iſt aber
auf geſetzlichem Wege nur durch einen entgegengeſetzten Majoritätsbeſchluß möglich. Deshalb mußte die Regierung
den alten Reichstag auflöſen und an das Volk appellieren, einen neuen, beſſeren Reichstag zu wählen. Das ſoll
nun am 25. Januar geſchehen. Jedes Wählers Pflicht iſt es daher, dafür zu ſorgen, daß die neue Volksver
tretung ſo zuſammengeſetzt wird, daß eine Wiederkehr der oben gekennzeichneten Sachlage unmöglich iſt.

Wir Wähler von Halle und dem Saalkreiſe ſind dazu ganz beſonders in der Lage, indem uns die Mög-
lichkeit geboten iſt, einen derjenigen Abgeordneten aus dem Reichstage zu beſeitigen, welche durch ihre dauernde
vaterlandsfeindliche Haltung die Grundbedingungen für die gegenwärtige beklagenswerte Lage im Reiche geben.
Die Möglichkeit kann aber nur Wirklichkeit werden, wenn ſich alle nationalgeſinnten Männer von Halle--Saal-
kreis aufraffen, um in

einem einzigen gewaltigen Anſturm
die gedankenloſen Nach- und Mitläufer der roten Fahne über den Haufen zu rennen. Nicht die langſame,
ſchleppende Wahltaktik von früher, welche ſtets auf eine Haupt- und eine Stichwahl ihr Augenmerk richtete, darf
dieſes Mal beobachtet werden, die Entſcheidung muß gleich auf des Meſſers Schneide ſtehen. Deshalb haben
wir beſchloſſen, zu der bevorſtehenden Wahl am 25. Januar keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Wir bitten
vielmehr unſere verehrten zahlreichen Parteigenoſſen in Stadt und Land herzlichſt und dringend, ſofort für den
Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei, Herrn Landtagsabgeordneten

Stärkefabrikunt Carl Schmidt- Halle a. S,
zu ſtimmen.

Wir wiſſen, daß wir damit ein großes Opfer verlangen, wir wiſſen aber auch, daß es von allen ſchließlich
gern gebracht werden wird, weil es zu des Vaterlandes Beſtem gebracht werden muß. Hat doch auch die Partei,
der Herr Scohmmöclt angehört, bereits am verhängnisvollen 13. Dezember durch einmütiges Eintreten für die
Ehre des Reiches gezeigt, daß das nationale Empfinden auch bei ihr eine Heimſtätte beſitzt. Von Herrn
Schmiclt perſönlich iſt bekannt, daß er zu den unverſöhnlichen Gegnern der Sozialdemokratie gehört. Darum
kann jeder Patriot bei dieſer Wahl Herrn Sohmäöcht nicht nur ſelbſt ſeine Stimme geben, ſondern auch mit
gutem Gewiſſen dahin wirken, daß alle ſeine Freunde und Bekannten am 25. Januar dasſelbe tun. Und nun
friſch ans Werk! Hinaus mit der Sozialdemokratie aus unſerem Wahlkreiſe! Das politiſche Ungewitter vom
13. Dezember ſoll für uns ein Reinigungsgewitter werden. Hoch die Ehre unſeres Vaterlandes, die unſer Schiller
treffend mit den Worten einſchätzt:

„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudi; ſetzt an ihre Ehre!“

Der Porſtand des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis.
Profeſſor Suehsland, Halle a. S., Vorſitzender. Paul Mertens, Halle a. S., Geſchäftsführer.

Blass. UniverſitätsProfeſſor, Halle a. S. Bothe, Kgl. Eiſenb.Werkmweiſter a. D., Halle a. S. von Bülow, Kgl. Kammerherr, Rittergutsbeſitzer, Dieskau. von Carlsburg,
Generalagent und Rittergutsbeſitzer, Halle a. S. Eveling., Löbejün. EIste, Gutsbeſitzer, Beeſen. Ienze, Gufsbeſitzer, Dölau. Heyne, SGutsbeſitzer, Deutleben. Hubhbe,
Gutsbeſitzer, Kaltenmark. von Krosigk, Halle a. S. Kühme, Werkzeugmeiſter, Stadtverordneter, Halle a. S. Lehmann, Rentier, Halle a. S. Nordmann, Stadtrat, Löbejün.
Nottrodt, Paſtor, Spickendorf. Rabe, Dr., Kgl. Oekonomierat, geſchäftsführ. Direktor der Landw.-Kammer. Rehſeld, Rittergutsbeſitzer, Wörmlitz. Räedel, Paſtor, Beeſenlaublingen.
Sehneider, Oekon.-Inſp. der Franckeſchen Stiftg., Halle a. S. Seitarth, Gutsbeſitzer, Peißen. Wagner, Kal. Eiſenb.BetriebsSekr., Halle a. S. Walther, Gutsbeſitzer, Kleinkugel.



Aktien-Brauerei Wittenberg.

empfiehlt

Idler-Brauerei F. Emilius, Cönnern,

Brauerei Sohöne, Schladebach.
Bitterkelder Aktien-Brauerei vorm. I. Brömme, Bitterfeld.

Pislober Aktien-Bierbrauerei vorm, Wilh. Beinert, Bisleben,

Freiherrl, von Sternburgsohe Brauerei, Lätzsehena,

Halleseho Aktien-Bierbrauerei, Halle a, S.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck (o., 0., Leipzig.
Wilh. Rauehfuss' Brauereien A.-G., Hallo a. S.

Stadtbraueroi Carl Berger, IHerseburg a. S.

Brauereſverein Lelpzig, Bezirksgruppe Halle a. S,
Aktien-Brauerei Cöthen i, Anh.

Carl Bauer,
Bärgerl, Brauhaus Alwin Hoch, Wictenberg,
Dawpfbrauerei H. Fritzsche, Delitzseh,

Hermann Freyberg, Halle a, S.

Hallo a, S.

Friedrich Günther, Halle a, 9.
Carl Lauterbach, Laucohstäckt.

Sehultheiss-Brauerei, Berlin und Dessau,

Dochkhbier'!

Ausstoss ab 23. J—anuar [907

S

9

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 20. Januar, i Militärn die bene i uß 2Wei Militär-Konzerte,
ausgeführt von den Kapellen des Feld-Art.-Regts. Nr. 75, Kgl.
Muſikdir. F. Stade und des Füſ.-Regts. GeneralFeld marſchall
Graf Blumenthal er Nr. 36, Kgl. Muſikdir. O. Wiegert.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

J Süssmilehs Walhalla-

Theater
Sonntag, den 20. Januar 1907,

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Zwei grosse Vorstellungen
des Sensations-Attraktions-Programms.

Naohmittags Vorstellung jeder Erwachsene 1 Kind Frei.
Zur Naohmittags-Vorstellung Vorverkauf giltig.

In beiden Vorstellungen

AngeliKa Walter.
Hans Girarcdeet, vächsivcher Iumorigt.

Heinrich u. Bruno Ebhers. Asra,.
Rappo and Reade. Theo Barravws,

B. T. L. Krueger. Annetta u, Francis Era,

Trudy Schadow.
Voranzeige!?! S. Februar

Masſkenhball. „Eine Nacht in Nizza“.

Jnou artige Theater.
Sonntag, den 20. und Montag,

den 21. Januar 190o7.
Leipzig (Neues Theater): Die

Zauberflöte. Montag Die
Raſtelbinder.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Bruno Heydrichs
Konservatorium

für Musik und Theater
I. Iallesches Konserratorium,

Poststrasse Nr. 21.
Montag, den 21. Jan., nachm. 5 Uhr

S uck und der Köſener üitecinte Seeree? 48, Nusikaufführung
Huſarenfieber. Montag: (Vebungsabend). [I1018
Komteſſe Guckerl. Angeböri Schül dErſt fadtTheater): Nachm. Komernrtotams Taden arKonservatoriums haben Zutritt.

n Mbonkegedermaus. on edemans. Französiseh
53 T. erteilt gründlich n 7-

26./1. o. L. A. F. T. S

Dirigent Kapellmeiſter E, Gottlieb.

Hierauf:
Eine luſtige DoppelChe.

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, den 20. Jan. 1907,

nachmittags 3 Uhr:
10. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

oder: Eine japan. Teehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones.
Deutſch von E. M. Roehr und

Julius Freund.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 71/, Uhr

124. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

DieRBeégimentstochter.
Kom. Oper in 2 Akt. v. G. Donizetti.

Regiſſeur: Theo Raven.

Perſonen:
Die Marcheſa von

Maggiorivoglio R. Laaßner.
Sulpiz, Feldwebel A. Aumann.
Tonio, ein junger

Schweizer vom
Simplon F. Gruſelli.Marie, Marketenderin Alice v. Boer.

Die Herzogin von
Traquitorpi M. Brandow

Hortenſio, der Marcheſa
Haushofmeiſter A. Landory.

Ein Notar F. Pflüger.
Ein Korporal Lüttjobann.
Ein KLandmeann EmilLübben.

Oeſterreichiſche Grenadiere,
Jtalieniſche Landleute, Herren und
Damen, Bediente der Marcheſa.

Schwank in 3 Akten von C. Kraagtz.
Mit Bengpurg einer Jdee von

C. W. Fiſcher.
Jn Szene geſetzt von Fritz Berend.

Perſonen:Ludwig Reimers,
Rentier Fritz Berend.

Blanka, ſeine Frau G. Klerwin.
einrich Müller Nonnenbruch.
barlotte, ſeine Frau F. Wagner.

Gertrud, ihre Tochter H. Hollmann.
Férenz Porkäny Walter Sieg.
Ulrich Bomſtedt, ſein

Neffe C. Stahlberg.
Dr. Leiſtner, Rechts

anwalt W. Steineck.
Minna, Stuben

mädchen M. Schlomka
Auguſte, Köchin R. Laaßner.

[bei Reimers)
Ort der Handlung: Berlin.

Nach dem Lyper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [966

Ioues hbeater,Direktion O E. M. Mauthner

Sonntag 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.):

eae dugenl.
Abds. 85*: Husarenfieber.

Montag Land der Jugend.
e

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Pollor.

Ab hente, Sonnabend:

Anfang punkt 8 Uhr.

Sonntag, den 20. Jan.,
nachm. 4 u. abends S Uhr
2 große Vorſtellungen.

Zur Nachmittags Vorſtellung
gelten ermäßigte Preiſe.

Jn beiden das große, mit
ſtürmiſchem Beifall
allabendlich aufgenommene

Programm.

„Am Nordpol“,
gr. AusſtattungsPantomime

30 Eisbären c.
von ſilly lagenbock jr.,

Hamburg.

Chester Dieck,
Amerikas tollkühnſter

Radfahrer in ſeinen
phänomenalen Feiſtungen.

e Murgherin
große elektriſche Feerie:

„Jm Zaubergarten“.
1200 Glühlampen!

heorg Kaiser
von Apollo Theater Berlin

1c. e.

27./1. Mittag 1 Uhr. L. F. T.

S

See 5)5òeà&eeGefängnisverein für die Stadt Halle a. J.

Familienabend
am Donnerstag, den 24. Januar 1907, abends 8 Uhr

in den „Kaiſerſälen“
unter gütiger Mitwirkung von Frau Hedwig Leschik (Geſang), der
Vortragskünſtlerin Fräulein Mathſide Steckhan (Vortrag), der Herren
Staatsanwalt Comte (Violine), Obertelegraphenaſſiſtent Girnth (Viola),
Regierungsrat Soheringer (Violine), Cellovirtuos Sohwendler (Cello),

Paſtor Witte (Klavier).
1. Klavierquartett Fs-dur op. 16 von L, van Beethoven. Herren

Scheringer, Girnth, Schwendler, Witte.) Begrüßungsanſprache
des Vorſitzenden Herrn Erſten Staatsanwaltes Schweigger.

Das Erkennen, Ballade von K. Löwe. Frau Hedwig Leſchik.)2

3. Adagio von W. Bargiel, b) Papillon von D. Popper, beidetat Cello und Klavier. (Herren Schwendler, Witte.)

Aus Sturmesnot, Gedicht von Julius Wolff. (Frl. Steckhan.)
Vortrag von Herrn Paſtor losephson aus Kl.-Oſchersleben:

„Was uns alle angeht“.
5. 3) Minnelied von Joh. Brahms, v) Wenn es ſchummert auf

der Welt von Hans Hermann. (Frau Leſchik.)
6. Zwei Klavierſtücke: a) Nocturne op. 32 Nr. 1 von Chopin,

b) Walzer op. 34 Nr. 2. von Chopin. (Herr Paſtor Witte.)
7. a) Jn einer Winternacht (Ueberführung der Leiche Kaiſer

Wilhelms J.), Gedicht von Detlev v. Lilieneron; b) Gute Nacht,

Variationen fürS
Gedicht von ar Loewenberg. (Frl.

Streichquartett über: „G
Kaiſer von Joſ. Haydn. (Herren Scheringer, Comte,

(Frl. Steckhan.ß „Gott erhalte Franz, den

Girnth,
Schwendler.) Schlußwort des Schatzmeiſters des Gefängnis
vereins Herrn ſtizrats Elze.uDie Verkaufsſtellen feſe im lokalen Teil. Eintrittspreis 50 Pfg.

Doolog. X arten
[1011

Sonntag, den 20. Januar,
nachm. 3 Uhr3 UhGrosses Konzert

ausgeführt vom Ortheſter
des Zuf.-Regts. Ur. 36.
Leitung Herr Kgl. Muſ.Dir.

0. Wiegert.)

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen z rane en, onung. Honorar mäßig. Stellung
wird nachgewieſen Proſpekte
bir R. Falkenderg, Halle

Bruno Heydrichs
Konservatorium für Musik u. Theater,

Hallescohes Konservatorium,
Poststrasse 2l.

Mit Februar 1907 beginnt der
III. 5monatliche Kursus in der
Meisterklasse für Klavierspiel
unt. Leitung des bedeutend. Klavier
virtuosen Télémaque Lambrino.

Aufnahme- Bedingungen zu erfr.
täglich in den Sprecbstunden 12--1

und 3--4 Uhr. [1017Direktor Bruno Heydrieh.

Wintergarten.
Mittwoeh, d. 23. Januar, 8 Uhr
Musikal. humor. Konzert
des Komikers am Klavier

O. Lamhborg.
Eintritt 2,10, 1,55 u. 05 Mk.

Vorverkauf
Heinrioh Hothan, Gr. Steinstr. 14

und an der Abendkassse.

Toilette n. Reiſe Irtikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in Parfümerie
Oscar Ball in, Leipzigerſtr. 91



Monument

Sonntag

Landeszeitung für die Provinz S
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Rudolph Herzog: „Die Con
dottieri“.) Ein geſchichtliches Dramal Ein Drama mit
rieſenhaften Menſchen und Leidenſchaften! Das bedeutet für
unſere Zeit an ſich ſchon hoch erfreuliche Renaiſſancel Rudolph
Herzog iſt ein freudiger, trotziger Held, daß er eine ſolche Tat ge
wagt hat. Gewagt in unſeren en, wo die dramatiſche
Literatur ſo rückgratſchwach einherſchleicht, hyſteriſch, mit blaſſem
verlebtem Geſicht und verſchwärmt müden oder ſchwärmeriſch ſehn
füchtigen Augen. In der Handlung an Shakeſpeare, in Stil und
Ton an Schiller erinnert vielfach dies unerhörte Herzogſche Stück.
Eine Tat, eine Tat! Freilich, vorläufig iſt. nur äußerlich dieſer
Anklang vorhanden. Es fehlt dem Werke noch der innerſte Geiſt
der beiden. Herzogs wuchtige, ungeſtüme Kraft konzentriert ſich
noch nicht auf das richtige, große Ziel, ſie arbeitet ſich vielmehr noch
im Aeußerlichen ab, im Nebenſächlichen, im Vergänglichen. Das
allgemein Menſchliche, das ewig Gültige kommt in ſeinem Kunſt
werke noch nicht zum Rechte. Seine Menſchenſchickſale greifen
noch nicht ins Herz, erſchüttern uns noch nicht bis über den
Schluß der Theaterſtunde hinaus. Die ewige große Gerechtigkeit,
die über Menſchenſchickſal und Menſchentum waltet, ſpricht
in dem Drama noch nicht das ergreifende und befreiende Wort zu
uns. So fehlt doch ſchließlich dem Drama noch das beſte. Aber
auch ſo, wie es iſt, eröffnet es uns höchſt erfreuliche Perſpektiven
für den Dichter, die Bühne und die Kunſt. Es iſt zum mindeſten
ein prächtiges, kulturhiſtoriſches Zeitbild in der ſtraffen, ge-
ſchloſſenen Form des Dramas. Ein Zeitbild, das in die Tiefe
greift, das uns die Merkmale, den Charakter, den Kernpunkt ſeiner
Figuren und ihrer Ziele entrollt. Wie eine Erlöſung kam die
Zeit der Renaiſſance über Jtalien. Der Menſch fand das Leben
um des Lebens willen wieder des Lebens wert. Man hatte wieder
Freude am Leben, ſtolze, helle Freude. Dieſe Lebensfreude, dieſe
wuchtige Lebensbejahung iſt es, die Rudolph Herzog uns zeigt.
Zwar, er zeigt ſie uns nur von der einen Seite, wollte ſie uns
für diesmal nur von der einen Seite zeigen. Denn ſonſt hätte
er ſein Werk nicht die „Condottieri“ genannt. Aber dieſe Seite
iſt leider die minderwertigſte. Er führt uns wilde, ungebändigte
Gewaltmenſchen vor die Augen, die den tiefen, ſittlichen Wert des
irdiſchen Daſeins, die innere Befreiung und Freiheit des edeln
Menſchen keineswegs erkennen, die in ungefüger Herrſchſucht und
in wüſtem, ſchrankenloſem Sichausleben die einzigen Lebensziele
ſehen. Aber wie er ſie ſchildert, dieſe Vollblutmenſchen, dieſe
brutalen Männer, dieſes ehrvergeſſene Raſſeweib aus Ferrara,
das iſt fürwahr groß und kühn und echt. Das iſt ganz im Sinne
des Quattrozento. Alles ſtrotzt von Kraft und Farbenreichtum,
nirgends iſt ein ſchwächliches Zaudern, ein zimperliches Bedenken
zu verſpüren, nirgends läßt er auch nur einen Augenblick ſeine
Abſicht aus den Augen. So erhalten wir überall Charaktere von
einer reſtloſen Einheitlichkeit. Und durch alle weht der wilde
Frühjahrsſturm der Renaiſſancezeit, die allmählich ſa einem ſo
ſonnenhellen Tage wurde. Nur, daß uns der Verfaſſer dieſen ſo
erquickenden Ausblick auch in ſeinem letzten Akte nicht gegönnt
hat. Der Schluß ſeines Dramas bedeutet keinerlei Fortſchritt
Der alte Condottieri iſt geſtorben und mit Hilfe ſeines Leichnams
reißt ſein natürlicher Sohn in ein paar ungemein gewagten,
überaus intereſſanten Szenen das Vermächtnis des Toten an
ſich, nicht nur ſein Amt, ſondern auch ſeine Geliebte; aber er wird
ſein Leben verbringen wie er, in kraſſem Egoismus und ohne
jede Jnnerlichkeit wir können ihn wahrlich nicht begrüßen als
einen, der vorwärts kommt und ſeine Zeit vorwärts bringt. Das
iſt das Betrübendſte an dem Drama. Sie haben alle keine wahrhaft
edle und große Lebensidee, die Herzogſchen Geſtalten, alle, bis
vielleicht auf eine. Nur die Dogareſſa hat einen Zug ins Jdeale.
Sie ſtellt die Sehnſucht der Vereinigung Italiens dar, ſie opfert
dafür Ruhe und Ehre, und iſt mit ihrer heißen Sinnenliebe doch
auch ein echtes Weib ihrer Zeit. Aber ſie bleibt in dem Drama
doch immerhin nur Epiſode und übt auf die Handlung nur ganz
äußerlich einen Einfluß aus, wenn auch den entſcheidenden.

Die Anregung zu dem Drama hat Rudolph Herzog zweifellos
von dem weltberühmten ehernen Reiterſtandbilde erhalten, das
vor der alten Kirche San Giovanni e Paolo in Venedig empor
ragt. Das herrliche Erzbild aus Verrocchios Meiſterhand ſtellt den
größten Condottiere (Söldnerführer) des venezianiſchen Staates,
Bartholomeo Coleoni, dar, der dem letzteren ſein ganzes Ver-
mögen unter der Bedingung vermachte, daß ihan ein erzenes

auf dem Markusplatze errichtet werde. Aber die
Venezianer waren Krämerſeelen, ſie hielten nur halb, was ſie
verſprochen hatten. Und ſo iſt der Markusplatz ohne Coleonis
Denkmal geblieben. Dieſen Stoff nahm der Dichter als Kern der
äußeren Handlung. Als alternder Mann ſteht der berühmte
Condottiere vor uns und kämpft einen verzweifelten Kampf gegen
den Zerfall ſeines Körpers. Neben ihm aber wächſt ſein Sohn
empor, hünenhaft, ſein verjüngtes Ebenbild. Schon von Todes
ſchauern geſchüttelt, läßt ſich der Alte in des Sohnes Begleitung
vor den großen Rat tragen und ſucht dieſem die Bewilligung des
Denkmals abzutrotzen, und wie ihm während der Sitzung der
Tod ereilt, ſchließt ihm der Sohn, die Kataſtrophe verheimlichend,
das Viſier und führt des Toten Sache bis zum ſieghaften Ende
durch, zugleich für ſich ſelbſt auch noch die Nachfolge im Amte
ſeines Vaters ſichernd. Eine gewagtere Szene hat es ſeit
Schillers Zeiten niemals je auf der Bühne gegeben. Aber ſie iſt
dem Verfaſſer auf das glücklichſte gelungen. Der letzte Akt bringt
dann eine herbe Enttäuſchung, wie ich ſchon oben hervorhob. Daß
der junge Condottiere in den erſten Szenen ſeine Treue
zu Venedig beweiſt, daß er ſeine ſpäteren Lebenspläne,
die nach Art der Sforzas auf die Erwerbung einer Krone hinaus
laufen, andeutet, daß er auch in der Liebe der Nachfolger ſeines
Vaters wird, kann nicht mehr h intereſſieren, denn das
alles liegt ſo wie ſo klar auf der Hand und hätte in einer ein
zigen Szene effektvoller ausgedrückt werden können. Ueberhaupt
ſteht der Ka Aufbau des Dramas außerhalb der alten ge
wohnten ln und Geſetze, und zwar nicht zum Vorteile des
Herzogſchen Stüches; infolge der bunten und verſchlungenen
Wege, die der Verfaſſer einſchlägt, gelangt der Zuhörer nicht
mühelos zur nötigen Klarheit, und die Expoſition zieht ſich
mehr oder minder durch zwei Akte hin, die obenein durch eine
gewiſſe Analogie der Szenenführung etwas Eintöniges erhalten.Entſchuldigend fällt dabei der Umſtand in die Wagſchale, daß

Z. Beilage zu Nr. 33 der Halleſchen Zeitung
achſen, für Anhalt und Thüringen.

der zögernde Schritt der Handlung durch eine Reihe an ſich ſehr
Szenen zur wuchtigen Charakteriſierung Coleonisund ſeines Sohnes trefflich benutzt wird. Dahin gehört vor

allem die genial aufgebaute Szene der Prinzeſſin von Ferrara,
die nicht nur den alten Coleoni bis ins Jnnerſte beleuchtet,
ſondern auch auf die extremſten Konſequenzen der Lebens
anſchauungen in der Renaiſſangezeit grelle Schlaglichter wirft.
Man wird bei dieſer heißblütigen, frivolen Madonna FJſabella
faſt an Nietzſcheſche Grundſätze erinnert. Vielleicht hätte
Rudolph Herzog hier mehr gegeben, wenn er weniger gegeben
hätte. Mit unendlicher Kühnheit geht übrigens der Verfaſſer
auch inſofern zu Wege, als er uns in dem Drama nicht einen,
ſondern zwei Helden gibt, den zweiten ſozuſagen als eine Leu
ſetzung, eine Neugeburt des erſten. Aber auch dieſer unerhörte
Schritt löſt kein Gefühl der Verſtimmung aus im Gegenteil,
hier liegt ein origingler Gedanke vor, der, klug und umſichtig

ührt, dem Kunſtwerke eine ganz beſondere Eigenart ver
leiht, die an ſich ſchon eingehender künſtleriſcher Betrachtung
wert iſt. Alles in allen genommen: wir haben in dem vorliegen
den Schauſpiel ein vollſaftiges, kraftſtrotzendes Werk vor uns
von zwingender dramatiſcher Kraft und getragen von edlem,
ernſtem künſtleriſchem Wollen und Können.

Die Aufführung war ſorgfältig vorbereitet, die Jnſzenierung
ſtilgemäß und ſtimmungsvoll. Herr Sieg ſchuf in dem alten
Coleoni eine gewaltige Geſtolt, einen ſieghaften, weit über
Menſchliches hinausragenden Recken, der noch in ſeiner Todes
ſtunde ein Rieſe war. Mit vornehmem Realisinus zeigte er
den Kampf des ungebrochenen Geiſtes mit dem zuſammenbrechen-
den Körper, und alle die Momente, wo er ſich zur alten Kraft
und Stärke emporſchwingt, gelangen ihm mit überzeugender Natür-
lichkeit. Beſonders ſeien auch hier die Szenen mit Jſabella und
vor dem Rate der Zehn rühmend erwähnt. Einige Male rührte
an den harten Ton des eiſernen Feldherrn ein gewiſſer Klang
von Ueberſchwänglichkeit, ein andermal von Reſignation, der dem
Charakter Coleonis jedenfalls fremd iſt. Den jungen Giovanni,
ſeinen Sohn, ſpielte mit gutem Erfolge Herr Gode, der eben
erſt vom Krankenlager aufgeſtanden. Zuexſt etwas zaghaft und
leiſe, wuchs er allmählich trefflich in ſeine Rolle hinein und führte
die Entwickelung des wankelmütigen Jünglings zum ſtarken,
entſchloſſenen, verwegenen Manne, zum gleichgeſinnten Sohne und
Nachfolger ſeines Vaters mit Kraft und Konſequenz durch.
Wann Wagner gab die einigermaßen verwaſchene Rolle der

gareſſa, die aus einem Affekte in den andern ſpringt, mit
feinem Takt und ſtaunenswerter Gewandtheit, Frl. Lafrenz
war als Jſabella beſtrickend und zugleich voll heißer Leidenſchaft.
Auch Herr Dohme als der hämiſche, intrigante Don Ceſare,
Herr Bünting als der wauhe Haudegen Gabriele, Herr
Nonnenbruch als der Vorſitzende des hohen Rats ſeien
rühmend erwähnt. Das Publikum folgte der Aufführung mit
größter Spannung und nahm das Stück mit lebhaftem Beifall
an, beſonders der zweite und dritte Akt errangen einen großen
Erfolg. Noch auf eines möchte ich hinweiſen. Das Theater-
bureau glaubte in ſeiner Ankündigung der Vorſtellung darauf
aufmerkſam machen zu ſollen, daß Rudolph Herzog mit ſeinem
Drama zum erſten Male von der Bühne aus zu der Oeffent
lichkeit ſpreche. Das iſt aber unrichtig. Der Verfaſſer der
Condottieri hat ſchon früher eine Reihe von Dramen verfafzt,
eines davon, das den Titel „Der ehrliche Name“ führt, habe ich
ſchon vor etwa zehn Jahren mit gutem Erfolge über die Bretter
gehen ſehen. Dr. W. Gebensleben.

Geiſtliche Muſikaufführung der Singakademie. Ganz
gewiß iſt die zahlreiche Hörerſchaft, welche ſich geſtern in der
Marktkirche zuſammengefunden batte, ſich einig geweſen in dem
Danke, den die Muſikfreunde und inſonderheit die Mozartverehrer
der „Singakademie“ dafür ſchulden, daß ſie Mozarts große
Meſſe in Cmoll ihrem Repertoir eingefügt und ſchon in dieſem
Winter zur Wiederholung gebracht hat. Ueber das Werk ſelbſt iſt
gelegentlich der Erſtaufführung im vorigen Winter ſo umfangreich
berichtet worden, daß ein nochmaliges Eingehen darauf ſich er
übrigt. Nur ſo viel ſei geſagt, daß die geſtrige in jeder Be
ziehung auf imponierender Höhe ſtehende und von Herrn Profeſſor
O. Reubke mit vollſter Hingebung und zielſicherer Umſicht ge
leitete Aufführung den gewaltigen Eindruck, den Mozarts glück
licherweiſe dem Todesſchlaf durch Alois Schmitt entriſſenes
Wunderwerk bei der Erſtaufführung ſchon beim Hörer hinterließ,
geſtern nur noch verſtärkt hat. Auch über die Aufführung ſelbſt
darf man ſich kurz faſſen, da alle mitwirkenden Kräfte (mit Aus
nahme von Herrn Jungblut aus Berlin, der mit ſchönen
Stimmmitteln und tüchtiger Geſangskunſt ausgerüſtet für dieTenor
partie eingetreten war) ſchon bei der Erſtaufführung tätig geweſen
waren. Mit ganz beſonderem Lobe muß der Chor bedacht ſein,
der die ihm geſtellte große Aufgabe wieder faſt reſtlos löſte.
„Cum Ssancto spiritu“ und „Osanna“ gereichten in der geſtrigen
Ausführung ſowohl dem Chor, als auch dem Dirigenten zu hohem
Ruhm. Frl. Käthe Hauffe aus Frankfurt a. M. zeigte ſich
der Sopranpartie mit ihrem großen Kolovaturenreichtum nun
vollkommen gewachſen, und auch Frau Profeſſor M. Schmidt-
Hahm und Herr Walter Soomer behaupteten ſich wieder in
Ehren. An der Orgel waltete mit Meiſterſchaft Herr Paul
Homeher aus Leipzig, während der prächtige Orcheſterpart
bei der trefflichen Regimentskapelle wieder beſtens aufgehoben
war. Uebrigens hatte in verdienſtlicher Weiſe Herr Privat
dozent Dr. Abert an einem Abend vor der Aufführung in der
Univerſität vor einem größeren Auditorium einen in das Werk
einführenden Vortrag gehalten. Könnte dieſe Einrichtung nicht
auch für ſpätere Aufführungen beibehalten werden n.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag nachmittag wird zum letzten Male in dieſer
Spielzeit Sidney Jones melodiöſe Operette „Die Geiſha“ ge
eben. Die Vorſtellung findet bei ermäßigten Preiſen ſtatt undSee wut um 316 Uhr. Die bekannte gute Beſetzung mit den

Damen Fiebiger und Klewin, ſowie den Herren Landorh, Berend
und Stahlberg in den uptpartien, vereint mit der prächtigen
Ausſtattung, werden ſicher ihre Anziehungskraft beweiſen.
Abends 732 Uhr findet eine Doppelvorſtellung ſtatt. Zunächſt
wird Donigettis komiſche Oper „Die Regimentstochter“
gegeben, hierauf der luſtige Schwank „Die Doppel-Ehe“.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86,87.

20. Januar 1907

Am Montag wird Herzogs mit großem ehrlichen Erfolg am
Freitag erſtmalig aufgeführtes Drama „Die Condottieri
wiederholt. Dienstag „Undine“. Mittwoch gehnte
Vorſtellung im Luſtſpiel-Zyklus „Ein Schnitt vom WVege“
von Wittich. Donnerstag „Figaros Hochzeit 1
Freitag: Zum 16. Male „Die luſtige Witwe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Für die beiden Sonntagsaufführungen, nachmittags 4 Uhr bei
kleinen Preiſen Halbes Liebesdrama „Jugend“, und abends
„Huſarenfieber“, iſt die Nachfrage nach Billetts bereits
eine außerordentlich große, beide Vorſtellungen dürften ſich alſo
wiederum eines glänzenden Beſuches erfreuen. Den Wünſchen des

ublikums nach einer u n v der luſtigen Novität „Das
and der Jugend“ hat die Direktion entſprochen und die

nächſte Aufführung dieſes Stückes auf Montag, den 21. d. Mis.
angeſetzt. Schönthans „KHlain-Dorrit“ kann erſt wieder
am ittwoch in Szene gehen, an welchem Tage als dritte
Wochentags Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen nochmals Jbſens
„Hedda Gabler“ mit Fräulein Lona Bernek in der
Titelrolle zur Aufführung kommt.

Otto Lamborg-Soiree. Ein hier immer gern geſehener
Gaſt, der Klavierhumoriſt O. Lamborg, veranſtaltet nächſten
Mittwoch, 23. Jan. im „Wintergarten“ wieder einen Vortrags
abend. Für diejenigen, die noch nicht Gelegenheit hatten, Lamborg
in ſeinen Eigenſchaften als Klavierhumoriſt, Sänger, Rezitator,
Mimiker und Jmproviſator aus eigener Anſchauung kennen zu
lernen, dürfte ſich der Beſuch dieſes Iuſtigen Abends ganz be
ſonders empfehlen.

Telemaque Lambrino. Der durch ſeine früheren Klavier
abende und durch ſeine ſoliſtiſche Mitwirkung in den phil-
harmoniſchen Konzerten hier hochgeſchätzte Künſtler gibt am
nächſten Dienstag (22. Januar) einen Klavierabend im Saale der
„Berggeſellſchaft“. Das wertvolle Programm enthält die
chromatiſche Phantaſie und Fuge von Bach, die Sonate op. 58
Cdur von Beethoven und eine Reihe Chopinſcher Kompoſitionen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Eine neue Heilsbotſchaft dringt in die Welt. Denn wie eine
Heilsbotſchaft hört es ſich an, was tauſende von Aerzten in den letzten
Jahren von der Tuberkuloſe verkündeten: daß ſie beſonders in den
Anfangeéſtadien ſehr wohl heilbar ſei, und daß man nur nötige Vor-
ſicht üben müſſe, um ihr nicht rettungslos zu verfallen. Zu dieſem
günſtigen Reſultate gelangt man durch die Anwendung des „Sirolin
Roche“, welches ſeit Jahren bekannt und ein unentbehrliches Mittel
im Arzneiſchatze geworden iſt. Erhältlich nur in Originalpackung in
allen Apotheken zu 3,20 Mk. per Flaſche.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Satan am Schönheitsbronnen.

Ein modernes Märlein von M. S.
Ein wenig mißmutig hockte Satan auf ſeinem zerklüfteten

Teſis am Eingange zum Schönheitsquell. Was war das?
Tagelang ſaß er nun ſchon umſonſt da, vertrödelte die koſtbare

Zeit, und es war doch früher der herrlichſte Poſten geweſen, den
er ſich für den Seelenfang nur wünſchen konnte.

Er hatte ihn der guten Fee, deren Bereich der Schönheits
bronnen zugehörte, für einen kleinen Dienſt abgeſchwatzt und
hatte einen vorzüglichen Handel damit geſchloſſen. Wie die Flie-
gen der dicken Spinne, die drüben im Sonnengold auf der Lauer
brütete, waren ihm die Menſchenſeelen ins Garn geflogen die
Mägdlein beſonders und er ließ ſich den heißbegehrten Quell
teuer genug bezahlen und mit einem Tröpflein Blut den Pakt
unterſchreiben. Das Jungmägdleinblut tat ſeiner Großmutter
ſo gut, bei der der Schönheitsquell gar nicht mehr angreifen wollte.

Aber ſeit einiger Zeit kamen ſie ſpärlicher, die häßlichen
Weiblein, die ſich Anmut des Leibes und feine roſige Haut beim
Wunderbronnen holen wollten und dafür ihre Seele zum Tauſche
ließen. Satan ſchüttelte nachdenklich das Haupt, daß die Hörner
hin und herwedelten. Vor ein paar Tagen war noch ein dralles
Mädchen dageweſen ſie war hübſch von Geſtalt, aber ſie hatte
giftige Waldbeeren genaſcht und davon war ihr Körper von einem
häßlichen Ausſchlage bedeckt worden. Grinſend hatte ihr Satan
den Pakt vorgeworfen: „Deine Seele für Schönheit!“ Da war
ſie furchtbar erſchrocken und meinte, ſie müſſe ſich doch erſt noch
mit Mutter darüber beraten anderen Tages wollte ſie wieder
kommen.

Aber ſie kam nicht wieder. Satan war ſpuckgiftig. Wozu
faß er da, wenn keine kommen wollte, den Quell zu gebrauchen,
und er verſäumte vielleicht dadurch tauſend gute Gelegenheiten
an anderen Orten. Schließlich kam ihm der Gedanke, einmal
nachzuſehen, ob es denn auf der Welt keine häßlichen Weiber mehr
gäbe. Er telephonierte ſchnell in die Hölle ſeiner Frau Groß-
mama, damit ſie mittlerweile ſeinen Poſten am Quell einnehme,
We Poh ſeine ſchwarzen Fledermausflügel und ſchwang ſich in
ie Höhe.

Dann deckte er nach bekanntemSatansgebrauch mal ein bißchen
Dächer von den Menſchenhäuſern ab und ſpähte eifrig hin

unter.
Ah! richtig, dort erblickte er auch ſchon ſeine letzte Klientin

an ihrem feinen, duftigen Lilakleid, das ſo abſcheulich zu dem
Puſtelteint geſtanden, hatte er ſie ſofort erkannt.

Er flog ein bißchen näher heran bis an des Mägdleins
Schlafzimmerchen und guckte ihrem Treiben zu. Eben legte ſie
ihr Lilafarbenes ab und mit Staunen bemerkte Satan, daß
der garſtige Ausſchlag faſt verſchwunden war und feine, roſige
Haut das Geſichtchen verſchönte. Ahal! Sie macht Toilettel Be
dächtig und zierlich füllte ſie ihr Becken und wuſch ſich mit Manol-
ſeife! Der Teufel ſpuckte Feuer. Ja freilich, wenn die
Menſchen ſolche Mittel erfanden, brauchte keine mehr zum Zauber-
bronnen zu pilgern.

Flügelſchlagend ſchnaubte er zurück zum Quell. Auch die
Alte war die ganze Zeit umſonſt auf dem Felsblock gehockt. Er
packte die Großmutter, warf ſie wütend in ſein feuriges, ſchwefel
ſtinkendes Automobil und fuhr mit ihr in die Hölle.

Am Schönheitsquell aber verrankt ſich der n mit
wilden, dornigen Sträuchern, denn keine Wenſchenſeele bedarf
ſeiner mehr.
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lnventur- Verkauf A. Huth Co,
Gardinen Gardinen Gardinen

Fenster tat Mark 8.00 12.00
Inventur- Preis 5.50-7.50

Fenster statt Mark 5.00--7. 50
Iuventur-Prols 3.00-5.00

enthält u. a. grosse Partien

Fenster statt Mark 13.50 20.00
Inventur-Prols 9.50-12.00

Stores
Store statt Mark 4.00--20. 00

Inventur-Preis 200-12.50
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Teppiche
Iuventur-Projs 6.00-125.00



Vermiſchtes.
Schnellzug und Schneelawine. Jm Ennstal iſt vor einigen

Tagen eine Rieſenlawine, welche etwa 1000 Meter hoch vom
Tamiſchbachturm herabſtürzte, niedergegangen und hätte beinahe den
heranbrauſenden Pontafler Schnell zug verſchüttet, wenn es
nicht einem Streckenwärter noch im letzten Augenblick gelungen wäre, den
Zug zum Stehen zu bringen. Hätte die Lawine den Zug, der ſehr ſtark be
ſetzt war, getroffen, dann wäre er in tauſend Trümmer zerſchellt und in die
Enns geſtürzt. Der Niedergang der Lawine währte nach der Beobachtung
von Augenzeugen etwa vier Minuten. Die Lawine war von einer
Mächtigkeit, wie ſie ſeit Menſchengedenken in jener Gegend nie beobachtet
worden war. Der erſte Teil ſchleuderte aus der Enns die Fels-
blöcke wie einen Spielball auf das Geleiſe. Die nachdrängenden
Schneemaſſen ſchütteten das Bett des Fluſſes vollkommen zu, ſo daß
ſich das Waſſer erſt nach 40 Minuten gewaltſam Bahn brach. Bei
den Aufräumungsarbeiten fand man ans Land geſchleuderte
Fiſche und eine Gemſe. Der Waldbeſtand wurde
durch die Wucht der abſtürzenden Schneemaſſen auf eine
Breite von 500 Meter zerſtört. Die Bäume wurden
wie Halme geknickt. Die Bahngleiſe waren in einer Länge von 250
Meter und in einer Höhe von 17 Meter verſchüttet. 700 Arbeiter
arbeiteten vier Tage hindurch Tag und Nacht, um die Geleiſe wieder
freizulegen. Da es unmöglich war, den ganzen Schnee in dieſer Zeit
zu beſeitigen, ſo wurde ein Schachtdurchſt ich gemacht, der von
beiden Seiten gleichzeitig begonnen wurde. Die Arbeit war überaus
mühſam, denn im Schnee befanden ſich dicke Baumſtämme, welche durch
geſägt, und mehrere Kubikmeter große Felsblöcke, welche wit Dynamit
geſprengt werden mußten.

Meuchelmord. Derſerbiſche Lehrer Michailo witſch
aus dem Dorfe Beljakowitz (Altſerbien) wurde auf der Straße in der
Nähe von Kuwanowo von dem Feldwächter Salih (Türke) meuchlings
ermordet. Der Mörder wurde verhaftet. Beim Verhör gab er an,
von Bulgaren aus Kuwanowo und neunzig türkiſchen Lehrern gedungen
worden zu ſein, um den ihnen verhaßten ſerbiſchen Lehrer zu ermorden.

Bom elektriſchen Draht getötet. Jn der Nähe des Rakoſer
Bahnhofs in Budapeſt riß der Draht der elektriſchen Straßenbahn
Durch den Strom wurden die Pferde eines Wagens, in welchem die
Gemahlin des Hofmarſchalls Grafen Ludwig Aponyi ſaß. getötet. Die
Gräfin erlitt einen Nervenchok, während der Kutſcher unverletzt blieb.

Vom Schneidergeſellen zum Hochſchulprofeſſor. Ein geborener
Thorner, Robert Lau, der als Schneidergeſelle nach
Amerika auswanderte, hat es im Lande der unbegrenzten Möglich
keiten durch eifriges Studium bis zum Lehrer der alten Sprachen an
der Univerſität Columbia in New-York gebracht.Anfangs arbeitete er in NewYork noch als Schneidergeſelle, er ſchloß
ſich dann einer religiöſen Geſellſchaft an und ſtudierte fleißig, bis er
zum Paſtor aufrückte. Heute wirkt er an der Columbia-Univerſität;
ſein Spezialſtudium iſt das Alt-Aſſyriſche. Herr Lau, der jetzt 49 Jahre
alt iſt, beherrſcht 13 Sprachen.

N. G. C. „Herr Edler“. Einen ſehr niedlichen kleinen Schnitzer
hat ſich dieſer Tage die Pariſer Preſſe geleiſtet. Jn Stuttgart
ſind, wie der Leſer weiß, kürzlich der Schriftſteller Dr. Karl Anton
Piper und der Hoftheater Jntendant Baron Putlitz wegen
des Zweikampfes den ſie mit einander beſtanden zu einer
Gefängnisſtrafe von vier Monaten verurteilt worden. Die
Pariſer Blätter melden dies, aber bei ihnen hat ſich der
Baron Putlitz in einen Herrn Edler“ verwandelt, „Herr
Edler und Herr Piper“, ſo heißen die beiden Gegner bei ihnen. Der
Familienname der Putlitz lautet nämlich: Gans Edler Herr zu Putlitz“.
Vermutlich hielt der franzöſiſche Berichterſtatter „Gans“ für einen Vor
namen, „zu Putlitz“ für eine Wohnortbezeichnung, und ſo blieb ſchließ-
lich nur Herr Edler übrig. Er erinnert bedenklich an den famoſen
„General Staff“ (Generalſtab), der den Franzoſen während des Krieges
mit Deutſchland ſo großen Schrecken einflößte.

G. C. Prinzeß Alice“ als Modeſchöpferin. Mrs. Alice
Longworth, des Präſidenten Rooſevelt verwöhntes
Töchterlein, läßt wieder einmal von ſich hören. Ganz wie eine
richtige Prinzeſſin ſcheint ſie ſich zum Vorbilde neuer Moden
aufwerfen zu wollen, und ſie hat auf dieſem Gebiete auch bereits
einen Erfolg zu verzeichnen. Die moderne Amerikanerin der
Vereinigten Staaten, ſoweit ſie zu den oberſten Kreiſen der Ge
ſellſchaft gehört, trug ſeit geraumer Zeit keine Ohrringe mehr.
Ohrringe waren altmodiſch, ſpießbürgerlich, philiſtröss und wer
weiß. was noch geworden.
noch in blanker, gänzlich zierloſer natürlicher Schönheit, höchſtens
u ſehr koſtbare Perlen erlaubt, die aber nicht herabhängen
durften.
ganzen Zweig ihres Geſchäftes infolge dieſer Laune zurückgehen
ſahen. Sie haben alle Urſache, ſich jetzt bei Mrs. Longworth
aufrichtig zu bedanken: man trägt, ſeitdem die Saiſon des
Jahres des Heils 1907 begonnen hat, wieder Ohrringe in
Amerika. Und das iſt das Verdienſt von „Prinzeß Alice“, Sie
erregte neulich geradezu Senſation, als ſie zu einem diplo
matiſchen Empfange mit Ohrringen erſchien, die richtige „Pen
dants“ waren und mindeſtens einen Zoll lang herabhingen. Die
Ohrringe waren aus Perlen und farbigen Edelſteinen geformt.
Flugs brach die neue Mode ſich Bahn, und als die offizielle Welt
Waſſhingtons ſich einige Tage ſpäter abermals zuſammenfand, da
ſah man ſchon eine ganze Reihe von Damen mit gleichem Ohr
ſchmucke, darunter die Frau eines europäiſchen Geſandten, ſo
wie mehrere Millionärsgattinnen. Und wer da weiß, wie ſklaviſch
gerade die freie Bürgerin Amerikas der Mode unterworfen iſt,
wird auch dieſer aller, allerneueſten, zumal da ſie von ſo hoher
Stelle ausgeht, einen unbeſtrittenen Siegeszug vorausſagen
können. Glückliche Juweliere!

Neue Spielbanken an der holländiſchen Grenze. Jn den
holländiſchen Orten Viſe, Tongern und Bilſe ſind von
privater Seite neue Spielbanken gegründet worden. Die
Gründer ſind Luxemburger. Die Spielbank in Vaals, un-
weit Aachens, hatte am Sonntag die Höchſtzahl der bisherigen
Tagesbeſuche mit 3500 erreicht. Der Hauptzufluß der Spieler
kommit aus Belgien und Deutſchland. Dem Militär und
den Beamten der deutſchen Grenzorte iſt in den letzten
Tagen der Beſuch der holländiſchen Spielbanken amtlich
unterſagt worden.

Ein gut erzogener Ehemann iſt, wie die „Danz. Allg. Ztg.“
ſchreibt, der Eigenkätner Auguſt Wittkowski aus M. Kreis
Ortelsburg). W. hatte ſich mit ſeiner Ehefrau wegen Körper-
verletzung des Schwiegerſohnes vor der Strafkammer zu Allen-
ſtein zu verantworten. Der Ehemann W. iſt ein älterer, nichts
weniger als kräftig gebauter Menſch, während die Ehefrau eine
kräftige Perſon zu ſein ſcheint. Der Vorſitzende hatte ſchon
mehrere Fragen an den Ehemann W. gerichtet, ohne von dieſem
eine Antwort zu erhalten; dagegen erhielt W. von ſeiner Frau
wiederholt einen vielſagenden Blick, der ſchließlich auffiel. End-
lich geſtand W.: „Jch bin ohne Genehmigung meiner Frau nicht
gewohnt zu ſprechen und will auch heute ſtill ſein.“ Dieſe Ant
wort rief eine allgemeine Heiterkeit im Gerichtsſaale hervor.
Der Vorſitzende wußte aber den mutigen Ehemann umzu-
ſtimmen. Wie mag es aber am nächſten Tage dem Aermſten zu
Hauſe ergangen ſein

Nochmals: die Menſchenhand im Hechtmagen. Zu der
Meldung, daß in Altenrhein am Bodenſee ein Fiſcher einen
20pfündigen Hecht im See gefangen hat, in deſſen Magen eine
männliche Hand mit drei goldenen Fingerringen gefunden wurde,
wird weiter mitgeteilt, daß dieſe Hand vermutlich einem Herrn
aus Paris gehörte, der im Sommer v. J. als Kurgaſt in Ragaz

Man zeigte ſein Ohrläppchen nur

Sehr zum Schmerze der Herren Juweliere, die einen

weilte und dork auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden iſt. T
Franzoſe trug drei wertvolle Ringe auf den Fingern. Die ein
geleitete Unterſuchung wird Klarheit bringen, ob dieſe Ringe
tatſächlich dem Vermißten gehörten.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ſräffigungsmiffel
für Kinder und Rekonvaleszenten,

wie ba Huſten, Heiſerkeit u
S. ons u. 1,50 M.

Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Niederlagen in Halle: Adler Engel, Hirſche, Kaiſer, Kronen, Stern

und WaiſenhausAvotheke.

Geſchäftliche Mitteilungen. F
Ein Tag im Geſchäftshaus Aug. Polich.

Weit über die Landesgrenzen hinaus iſt der Beginn des Räumungs
ausverkaufes der Firma Aug. Polich, Leipzig, zum Ereignis für die
Damenwelt geworden.

Mit dem erſten Verkaufstage entwickelt ſich in den ausgedehnten,
zwei ganze Straßenfronten beherrſchenden Geſchäftsräumen ein unauf-
haltſames haſtendes Treiben all jener nach Tauſenden zählenden Kauf
luſtigen, die hier zuſammenſtrömen, um ſich dieſe ſelten günſtige Ein
kaufsgelegenheit nutzbar zu machen.

Das Modenhaus Aug. Polich kennt keine unmodernen Artikel und
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ſo werden die durch die Launenhaftigkeit der ſchnell wechſelnden Mode
während des Jahres nicht verkauften Waren zurückgeſetzt und können
nun einem jeden Geſchmack in reichlicher Auswahl zu außergewöhnlichen
billigen Preiſen dargeboten werden.

Um eine ſorgfältige Bedienung der andrängenden Kunden zu er
möglichen, iſt das ſonſt weit über 300 Köpfe zählende Verkaufsperſonal
um das Doppelte durch die Beamten der Verſandabteilung und Hilfs
engagements verſtärkt worden. Eine ganze Schar Hilfskräfte, gekennzeichnet
durch weiße Schleifen, iſt dazu beſtimmt, Botendienſte zur Kaſſe zu be
ſorgen. Jeder, auch der kleinſte Burſche, hat ſeine Beſchäftigung und
Anweiſungen.

Unabläſſig arbeiten die 15 neuaufgeſtellten Kaſſen mit ihren um
ſichtigen Kaſſierern, Kontrolleuren, Packern und Hilfspackern. Hier an
den Kaſſen iſt zu konſtatieren, wie exakt die große Maſchine arbeitet
und in welch präziſer Weiſe die Abwicklung des ganzen Kaufes vor ſich
gegangen iſt.

Die Fürſorge, die die Leitung im geſamten Geſchäftsgange walten
läßt, geht ins weiteſte. Dem geſamten Perſonal, deſſen Kräfte während
der Tage des beſonders gewaltigen Andranges voll und ganz in An
ſpruch genommen ſind, wird durch einen der beſtrenommierteſten Stadt
köche ein vorzügliches Mittagsmahl bereitet, das an großen Tafeln in
geſonderten Einkaufsräumen, nebſt erfriſchenden Getränken gereicht wird.
Eine nicht zu unterſchätzende Leiſtung, wenn man bedenkt, daß die Zahl
des in zwei Stunden zu ſpeiſenden Perſonals derjenigen eines kriegsſtarken
Bataillons faſt gleichkommt. Löſchmannſchaften und Samauiter ſind in
allen Stockwerken verteilt, um einen möglichen Unfall durch raſche Hilfe
leiſtung ſchnell zu begegnen; während der behaglich eingerichtete Er
friſchungsraum im Obergeſchoß eine gern aufgeſuchte Quelle der Stärkung
und Erquickung bietet. Bequeme Verkehrswege ſind bei großer Zeit
erſparnis durch Fahrſtuhl und Rolltreppen geſichert.

Jm ganzen bieten die umfaſſenden Vorbereitungen und die Fülle
gediegener wohlfeiler Waren die beſte Gewähr, daß auch diesmal der
am 21. Januar beginnende Räumungsausverkauf der Firma Polich
ſeinen Ruf als beſte Einkaufsgelegenheit rechtfertigen wird.

Inmtliche Lekauntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 12. d. Mts.

die Ueberſicht der Wahllokale, der Wahlvorſteher pp. für
die bevorſtehende Reichstagswahl betreffend bringe ich
hiermit zur Kenntnis, daß

a) im 9. Wahlbezirke Bebitz nicht der Gutsbeſitzer Stange,
ſondern der Rentier Stange zum Wahlvorſteher;

b) im 42. Wahlbezirke Nauendorf nicht der Gutsbeſitzer
Zwanzig, ſondern der Rentier Zwanzig zum Wahlvorſteher;

e) im 48. Wahlbezirke Hohen nicht der Gutsbeſitzer
Meinhardt, ſondern der Rentier Meinhardt-Hohen zum
Stellvertreter des Wahlvorſtehers;

d) im 44. Wahlbezirke Petereberg an Stelle des be
hinderten Gaſtwirts KrauſePetersberg der Rentier Kerkamm
in Frößznitz zum Wahlvorſteher und der Domänenpächter
n zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers;

e) im 17. Wahlbezirke Dornitz an Stelle des Gutsbeſitzers
E. Voigt der Gutsbeſitzer O. Baſchleben zum Stellver-
treter des Wahlvorſtehers

ernannt worden ſind und
im 15. Wahlbezirke Schlettau das Wahllokal nicht im
Kleineſchen, ſondern im Neberichſchen Gaſthofe (früher Kleine
ſchen Gaſthofe), ſich befindet.

Halle a. S., den 19. Januar 1907.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 975. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Der zum Wahlvorſteher Stellvertreter für den 49. Reichstagswahl
bezirk der Stadt Halle a. S. ernannte Herr Direktor Karl Lange iſt
behindert, die Wahl zu leiten. Wir haben deshalb den Zimmermeiſter
Herrn Hermann Ohmann zum Wahlvorſteher Stellvertreter für den
49. Reichstagswahlbezirk ernannt.

Halle a. S., den 17. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die wiederkehrende Entrichtung der auf vielen hieſigen Grund

ſtücken für die Stadtgemeinde haftenden, meiſt nur kleinen Beträge an
Erbzinſen und Lehngeldern iſt mit Unbequemlichkeiten für Berechtigte
und Verpflichtete verbunden. Es wird deshalb deren Ablöſung durch die
Verpflichteten empfohlen. Der Betrag des AblöſungsKapitals wird auf
Anfrage mitgeteilt.

Halle a. S., den 16. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle,

Gr. Märkerſtraße 20, II.,
iſt an den Wochentagen vormittags von 10--1 Uhr und nach
mittags von 32-8 Uhr geöffnet und erteilt hierſelbſt wohnhaften
oder beſchäftigten minderbemittelten Perſonen n Unterſchied
des Alters, des Geſchlechts, des Berufes, der Konfeſſion oder der
Parteiſtellung unentgeltlich Auskunft und Rat in Angelegen
Bern der KrankenVerſicherung, UnfallVerſicherung, Alters und

nvalidenVerſicherung, ſowie über die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung, Geſindeweſen, Armenunterſtützungsſachen, Steuerſachen,
Mietrecht, den Dienſtvertrag nach S und Handelsrecht und
Eherecht. Jn geeigneten Fällen werden die erforderlichen Schrift
ſätze angefertigt.

Halle a. S. Der Magiſtrat. Kurth,.
Bekanntmachung.

Die S für Frauen, die ſich neben der ſtädtiſchen

Laubholz-Nutzholz-
Auktion

am Mittwoch, den 30. u. Donners
tag, den 31. Januar 1907, auf dem

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung der Gullyanſchlüſſe wird die Große Klausſtraße

zwiſchen Graſeweg und Nikolaiſtraße vom 21. d. Mts. bis auf weiteres
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 18. Januar 1907.
ie Polizei- Verwaltung.

Hypothekengelder
zu 49 Zinsen

habe von einer SparKasse in
jeder Höhe auch zur II. Stelle

Gartenhauſe aus der Gräflich von
der Aſſeburg'ſchen Oberförſterei
Pansfelde am Harz, und zwar
aus den Schlägen: Schwendeberg,
Egelteich, Eſelſtieg, am Hirſchſteins
wege, Langefleck, Oppental und
auf der Trift:
Am Mittwoch. d. 30. Jan. 1907,

vormittags von 9 Uhr ab:
117 Eichen bis 14,8 m lang,

von 51 93 em ſtark,
mit 304,05 fm,

417 Eichen. von 15--50 em ſtark,
mit 275,39 tkw,

9 Eichen-Kahnknie mit 2,78 fw,
350 Eichenſpitzen, von 22-70

em ſtark, mit 166,68 fm (in
5 Loſen),

54 Roteichen (Quereus rubra),
ganz aſtfreie, von 13--46 cm
er 9,91 fmw,

319 Weißbuchen, von 16--44 em
ſtark, mit 41,16 fw,

201 rm Weißbuchenſcheit II. (rd).
Am Donnerstag,d.3 1. Jan. 1907

vormittags von 9 Uhr ab:
214 Rotbuchen, von 31-81 em

machereichen.

Stellmachereichen.

an Ort und Stelle vor.

Rechtsauskunftsſtelle befindet, erteilt Montags und Donnerstagsvon 54--74 Uhr unentgeltlich Rat und Auskunft an
unbemittelte Frauen und Mädchen.

tark, mit 192,68 fw,
14 Ahorn, von 17-—36 em ſtark,

mit 3,06 fw,
98 Eichen, von 14--63 em ſtark,

mit 21,59 fm,
2 Elzebeeren, 1 Rüſter und 1

inde,
106 Birken, von 16--32 em ſtark,

mit 27,96 fw,
18 Ellern, von 18--41 em ſtark,

mit 10,64 fw,
8 Eſpen, von 20 26 em ſtark,

mit 1,60 ſw,
511 Eichen Zaunpfähle (dabei

167 Stamm Enden), 116
EichenSpeichenhölzer,

81 Birken Leiterbäume, 1Leiſten, 29 Birken Brems
knüppel,

18 rm Eichenſcheit und 18 rm
Birkenſcheit (rund).

Unter den Eichen befinden
ſich hervorragend erſtklaſſige
Qualitäten.

Spezielle Nachweiſung geben die
Aushänge in den benachbarten Gaſt
höfen. Nächſte Bahnhöfe Ballen
d Ermsleben und Halteſtelle

deisdorf. Bedingungen im Ter
min, Anzahlung. Führer werden
auf Wunſch geſtellt. Verzeichniſſe
können, ſoweit Vorrat, vom Forſt
ſekretär Kloſe in Pansfelde
eeger Erſtattung der Schreibge-

m 7 bezogen werden.
eisdorf, den 15. Jan. 1907.
Der Oberförster.

Hintz.

ab der Forſtaufſeher Hauſius
Freyburg a. U., den 16. J

Eichen-Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Freyburg Vunrn

Montag, den 4. Februar 1907, von vormittags
in Naumburg (Saale), Hotel Kaiſerhof.

1. Schutzbezirk Wilsdorf, Diſtr. 29, 32: 203 Eichen mit 135 fw,
darunter 74 fm von 60--84 em Mittendurchmeſſer, 34 fm Stell

2. Schutzbezirk Pödeliſt, Diſtr. 35, 36, 39b, 43, 44a, 45b
175 Eichen mit 201 fw, darunter 111 km von 60--113 em Mitten
durchmeſſer, 9 fm Stellmachereichen, 18 km Eiſenbahnſchwellen.

3. Schutzbezirk Schleberoda, Diſtr. 59, 66: 183 Eichen mit
179 fm, darunter 70 fm von 60--123 em Mittendurchmeſſer, 63 fm

4. Schutzbezirk Eckartsberga, Diſtr. 96a, 97, 104 253 Eichen
mit 349 fw, darunter 222 km von 60-105 em Mittendurchmeſſer,
17 fm Stellmachereichen, 19 fw Eiſenbahnſchwellen.

5. Schutzbezirk Bibra, Diſtr. 109b, 113d4: 149 Eichen mit
114 fw, darunter 18 m von 60--78 ew Mittendurchmeſſer, 4 fm
Stellmachereichen, 30 fm Eiſenbahnſchwellen.

Jn allen Schutzbezirken liegen feinſte Qualitätshölzer in
milder Ware. Die Forſtbeamten zeigen auf Verlangen die Hölzer

Die Eichen lagern 36 km von den Bahn-
ſtationen Freyburg (Unſtrut), Naumburg (Saale), Eckartsberga und
Laucha, welche auf gut chauſſierten Wegen zu erreichen ſind. Auf
maßliſten liefert gegen Nachnahme der Schreibgebühr vom 26. Januar

u Freyburg (Unſtrut).
anuar 1907.

Der Königliche Oberförſter.

auf Acker bis zu des Wertes,
lange unkündbar, zu vergeben.

Wilhelm Goecke,
BankgeſchäftHalle a. S., agdeburgerſtr. 13a.

Darlehen r
Sicherstellg, Raten-Tilg.

Iypotheken zur I und II. Stelle,

durch PDarlehen,Betriebskapital.
August Grünter,

600000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung

à Z auf prima Ackerſicher-
heit ausgeliehen werden. Offert.

Uhr ab

auch auf Industrie-
Objekte,

Streng reell! Praxis seit 1890.

Mosse, Magdeburg. [5921
800 020 Mark auf Aer
zu billigem Zinsfuß auszuleihen.

[1003

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handels
eſellſchaft Paul Ziegler zu

Halle a. S. (Jnhaber die Kauf-
leute Paul Ziegler und Paul
Heiniſch) wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hier-
durch aufgehoben.

Halle a. S., d. 15. Jan. 1907.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 8 Abfuhr-

wagen für die ſtädtiſche Straßen-
reinigungsanſtalt iſt zu vergeben.
Angebote ſind einzureichen bis
Freitag, den 1. Febr. 1907,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau der Straßen
reinigungsanſtalt, Schmeerſtr. 1,
II Treppen, Zimmer 10, woſelbſt
die Lieferungs Bedingungen zur
Einſicht ausliegen.

Halle a. S., d. 17. Jan. 1907.
Der Magiſtrat.

J J „J„;, JCTmÜJJSS[S,SSſCqcüC[äüS I

Bei Ankauf
v. Rittergütern, Pferden, Rind
vieh ſtehe mit diat und Tat
unentgeltlich jederzeit zu
Dienſten. Offert. u. Z. s. 267

gebrauhte ſchienen

zu kaufen geſucht. Offert. unt.
z. u. 291 an die Exp. d. Ztg. erb.

B 2H. Silberberg, Saleee ſatt.

Wer bar Geld braueht, wende ſich
vertrauensvoll an C. Gründler,
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 196. An
erkannt reelle, ſchnelle u. diskrete Er
ledigung. Ratenrückzahlung zuläſſig.
Prov. v. Darlehn. Rückporto erb.

Mehrere hundert Meter

und einige Lowre n

Abſchlüſſe in Futterrühenſamen

und diverſen Sämereien
zu feſten Preiſen und zu Prozenten unter Katalogspreis ver
mittelt proviſionsfrei für zahlungsfähige, coulant abnehmende

Samenhandlungen [657Otto Just., Aſchersleben.
Telegr. Adr: Samen jüst. Fernſprecher Nr. 59.

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hellgran, langſam bindend und

g e daten 2J Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,Cement ferner auch zum Cin und Umdecken

al k von Dächern. [706Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
d. Lineke t Ströfer, ver

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Bocker, Maunrermſtr., Merkewitz

föwverisirker bönnernseher

sub A. P. 206 an Rudolf

ve

ra
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Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Bebitz Alsleben.
Bilanz am 30. Juni 1906.

Aktiva., Paſſiva.An Eiſenbahn-Bau-Konto: 293 40806 Per Aktienkapital-Konto:
Aktienkapital-Konto: Aktienkapital f. d. Stamm
rückſtändige Einzahlungen treckhe 338 0000075 o von 467000 Mk. 350 2650 00 ktienkapital für die Ver
Grund u. BodenKonto: längerung 4567 000 00] 800 000 00Wert des unentgeltlich her Dispoſitions-Konto: D 2o0 00000n Grund u. Bodens 2000000 Erneuerungsfonds-Konto:
Kauttons-Effekten-Konto 30994 00 Rücklage für 1905/06 172667

Konto-Korrent-Konto: Spezial-ReſervefondsLandſchaftliche Bank der Konto:
Provinz Sachſen 162 692 65 Rücklage für 1905/06 C 109 24Provinzialhauptkaſſe Merſe Bilanz-Reſervefonds
burg 9 592 12 172 284 77 Konto:KaſſaKonto: 62 17 Rücklage für 1905/06 574 20Materialien-Konto: Vorſchuß- Kontor 55120Beſtand 1728 55 Gewinn u. VerluſtKonto:Kleiderkaſſen-Konto: 346 45 Reingewinn 19 112 69

572 07 72 07Gewiun und Verluſt- Rechnung am 30. Juni 1906.

Verluſte. Gewinne.o l
An Unkoſten-Konto: 2430 13 Per Zinſen-Konto:
o Erneuerungsfonds aufgelaufene Zinſen 3500 13Konto EiſenbahnbetriebsRücklage für 1905/06 -=ZZ1726 67 Konto:Spezialreſervefondé Betriebe Einnahmen 37016 7

Konto: BetriebsAusgaben 16 563 93 20 452 80Rücklage für 1905/06. 100 24Bil „reſervefonds
Konto:

Rücklage für 1905/06 574 20
Reingewinn 19 112 69Vorſchlag zur Verteilun5 5 anf 888000 Mi 18 315 o
Vortrag auf neue Rech

nung 797 69 23 952 (93 23 952 93Beeſenlaublingen, den 13. November 1906.
Kleinbahn-Aktiengefellſchaft Bebitz Alsleben.

Der Vorſtand.

F. Ernſt. H. Butz mann.Gegen die vorgelegte Rechnung und Bilanz haben wir nichts zu erinnern gefunden.
Halle a. S., im November 1906.

Der Aufſichtérat.
v. Kroſigk, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Jn der am 14. Dezember v. Js. abgehaltenen General-

verſammlung wurden folgende Herren neu in den Aufſichtsrat gewählt:
1. Landrat Dietrich v. KroſigkHalle, Vorſitzender.
2. Farreh Friedrich Ernſt-Beeſedau, ſtellvertr. Vorſitzender.
3. Landesrat Hermann Hennicke Merſeburg.
4. e erat Auguſt v. Lentze- Merſeburg.

Landrat Karl v. Wedel- Eisleben.
Bürgermeiſter Otto Uehr- Alsleben.
Mühlenbeſitzer Emil Conrad Pregelmühle bei Alsleben
Gutsbeſitzer Emil Köhler- Alsleben.

Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Bebitz-Alsleben.

Der Vorſtand. [984F. Ernſt. H. Butz mann.
Ca. 2000 kfapitalkräſtige

Käufer oder Teilhaber

Für Landwirte.
Großer Hof,
beſtehend aus Wohnhaus, Stall
für 9 Pferde, 32 bis 40 Rinder,
Schweine uſw., Scheune, angrenz.
I Garten u. Acker ca. 21 Morg. groß
im Dorf, Bahnſtation Bezirk
Magdeburg, direkt vom Beſitzer
unter Ausſchluß von Agenten für
22000 Mk. bei 10000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen. Ackerſtück von
76 Morgen à Morgen 600 Mk.
käuflich zu haben. Auskunft er
halten ernſtl. zahlungsf Reflekt.
Gefl. Off. von Selbſtkäufern unt.
A. G. 335 an Rudolf Mosse,
Magdeburg, Breiteweg 12, erb.

972

00

Leder-Landauer verkauftraſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen und preisw. P. n e
Objekte jeglicher Art, ohne Proviſion durch

Albert Müller, Leipzig, bemggaſſe
Zahlreiche Erfolge! Ohne Konkurrenz

Frühjahrs Iusſagt!
Als ſortenrein und echt anerkanntBeſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung koſtenfrei! (81

Waſſermühle
in beſter Gegend NiederSchleſiens unweit einer Stadt von
ca. 11000 Einwohnern iſt mit ca. 37 Morgen ſehr einträg-
licher Landwirtſchaft, ſowie totem und lebendem Inventar
preiswert zu verkaufen. Vollſtändige Einrichtung, z. Zt.
taglige Verarbeitung ca. 25 Zentner. Anzahlung 5000 Mk.

eitere Auskunft erteilt koſtenlos

Die Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin,
Breslau XIII., Moritzſtraße 3/5, part.

Telephon Nr. 1259.

von der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen und der D. L.G.
offeriere ich:

Rud. Bethges
Werneckesehe Braugerste

(erſte Abſaat),
außerordentlich ertragreiche Gerſte,

welche wegen ihrer Milde hoch
bezahlt wird: ſie reift früh, daher

Gründüngung möglich;
Hafer Beseler I

(erſte Abſaat)
iſt äußerſt lagerfeſt, liefert daher
hohe Erträge und hat feine Spelzen;

Zur Frühjahrsbeſtellung Sclauſtedt Sonmerweigen
empfehle ich meine (erſte Abſaat) (661diesfäührigen Saatgerſten übertrifft im W häufig denWinterweizen, reift ſpäter als

1. Rudolf Bethges Original Werneckſche Gerſte, Stamm A, dieſer daher Arbeits-Verteilung.
eine Pedigreezüchtung aus dem Jahre 1901. Hauptvorzüge: Größter r I werg pro Ztr.
Ackerertrag bei gleichmäßig großen Körnern und ſehr früher Reife. 18 20 t r r W

2. Hannagerſte von Herrn v. Proskowetz aus Queſſitz. Vereinvarung, halber r ſaß
Die Saaten ſind garantiert rein und „anerkannt“, ſowie des da die Saaten anerkannt ſind.

öfteren auf der Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in Berlin als

Sohurig,Saatgerſte und Braugerſte prämiiert.
Das Saatgut geht nur in plombierten Säcken, welche mit meinem

r Warenzeichen „RUBO“ verſehen ſind, in den Saatgutwirtſchaft, SpielbergHa el. Man verlange Muſter und Gutachten. (Strecke Querfurt--Vitzenburg).
Preiſe für 1. 25--27 Mk. für 2. 22--24 Mk. pro 100 Kg Für die Verm er
je nach Menge der Abnahme in zum Selbſtkoſtenpreiſe zu berechnenden ung des Antaufs
Säcken ab Station Schackensleben b. Magdeburg. [827 v. Pferden. rhein.

Rudolf Bethge, Schackensleben. belg. Abſtammung,
r Zucht oder für

Mein erſter diesſähriger Transport beſter Qualität ſchweres Fuhrwerk von den Pro

dàäniseher und Holsteiner
M.-Gladbach. [1013

Deitzer Paraffin- und
Solaröl-Fabrik, Halle a. S.

Bei der am 7. d. Mts. vor
enommenen Ausloſung von

Schuldverſchreibungen unſerer An
leihe vom 15. September 1898
ſind folgende Nummern gezogen

worden 1987La. z 1000 Mk. 17 Stück:
24, 64, 72, 196, 212, 226,
239, 341, 347, 398, 459,
477, 513, 538 574, 575,

La. R zu 500 Mk. 16 Stück:
64, 65 116, 125, 145, 282,
307, 334, 581, 387, 458

510, 537, 579 604.
a. C zu 300 Mk. 4 Stück:

8, 20, 78. 100.
Die Auszahlung erfolgt vom

1. Juli d. Js. ab gegen Einlieferung
der Schuldverſchreibungen, der
Zinsleiſten und der noch nichtfälligen Zinsſcheine bei

dem Bankhauſe H. F. Lehmann
in Halle a. S.,

dem Bankhauſe August Sonnen-
thal in Deſſau,

der Allgemeinen Deutschen Credit-
Anstalt in Leipzig

und deren Abteilung 8ecker Co.
ebendaſelbſt,

der *ittelöeutschen Credithank
in Berlin

und der Hauptkasse der Gesell-
schaft in Halle a. S., Magde
burgerſtraße Nr. 55.

Werden ſpäter i Zinsſcheine
nicht mit abgeliefert, ſo wird deren
Betrag vom Kapital gekürzt und
zur Einlöſung der fehlenden Zins
ſcheine verwendet. Die Verzinſung

der ausgeloſten Schuldver-
ſchreibungen hört mit dem 1. Juli
d. Js. auf.

bemerken wir, daß
von der Ausloſung vom 17. Januar
1905 die Nr. 368 La, B zu 500
Mark und von der Ausloſung
vom 20. Januar 1906 die Nr. 532
La. A zu 1000 Mark und die Nr.
57 La. B zu 500 Mark zur Ein
löſung noch nichtvorgekommen ſind.

Halle a. S., d. 17. Jan. 1907.
Der Vorſtand.

Rittergutzu verpachten
ca. 700 Morgen, zwiſchen Halle und
Leipzig gelegen. Gefl. Offerten von
Selbſtreflektanten zu richten unter
T. 1462 an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig. (990

eFür RingofenZirgelei,
groß, mit gutem Abſatz bis
1 Mille gute nan Schiffahrt und Bahn in
Provinz Sachſen gelegen,

ſuche Pächter.
Off. u. Z.1. 304 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Erbteilungsh. ſo Thür in
e. gr. Kirchdorfe in jngen
e. vergrößerungsf.
Gutt, enth. 142 Rrg.

vorzügl. Weizen- u. Gerſtenbd.,
gt. Wieſen, herrſch. Wohnh.,
maſſ. Geb. Einſchl. leb. u. tot.

Pr. 68 500 Mk., Anz.
0 000 Mk. Näh. Auskunft

ert. unter Fol. 1456 [648Wilh. Hennig Co., Deſſau.
Hausgrundſtück

mit großem Garten, in ſchöner
Lage Giebichenſteins, iſt zu ver-
kaufen. Näheres Blumenthal-
ſtraße 20 II vormittags.

Putz2gesechäàäft,
altrenommiert und gutgehend, in
lebhafter, größerer thür. Jnduſtrie
ſtadt, ſichere Exiſtenz für Modiſtin,
ohne oder mit courantem kleinen
Lager bei kleiner Anzahlung und

ünſtigſten Abzahlungsbedingungenſofort zu verkaufen. fette
sub T. 151 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig erb. (969

F ried
X iſt wegen Erbteilung zu ver-
kaufen. Näheres Niemeyer-
ſtraße 24. Otto BlIockK.
Kleinere Waſſer- oder Wind-

mühle wird von tüchtigem Fach
mann zu pachten gefucht. Off.
an A. Meyer, Haue, Dies-
kauerſtr. Nr. 1. [1072

Drei ſchwere
Arbeitspferde

ſtehen zum Verkauf. [1037
E. Mül—ller,

Dampfziegelei Reuden.
Ein drei Jahre altes [(841

duzenten hält ſich empfohlen

E. Acker- J
iſt eingetroffen. Stelle dieſelben im Schützenhauſe
zu Zörbig unter bekannten reellen Vedingungen

und Wagenpferde

zum Verkauf. (1009Hermann Schoech, Zörbig.

vbraun, mit Stern, verkauft
belgiſches Fohlen,

F. Relſ, Niemberg.

zu verkaufen. 959

Reitpferd,
brauner Wallach, 10jähr., lamm-
fromm, für 450 Mk. verkäuflich.

P. HaussKkneecht,
Hauteroda bei Heldrungen.6jähr. brauuerH d t3 f er 9 kräftiges fiarkes

3 rbeitsvferd, aufs Land paſſend

Alter Markt 26.
verkauft

Ein Paar junge gängige (945
Zugochſen

Kloſtergut Gemſtedt
b. Eckartsberga i. Th.

allescho Strassenbahn.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns, zu der am
Mittwoch, den 13. Februar 1907, mittags 12 Uhr

im „Hotel zur Stadt Hamburg“ hier ſtattfindenden ordentlichen
Generalversammlung ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung:1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und der Reviſionsberichte, ſowie
orlage der Bilanz und der Gewinn u. Verluſtrechnung für 1906.

2. Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung, Feſt
ſetzung der Dividende.

3. Entlaſtung des Aufſichtsrats und des Vorſtands,
4. Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Wahl von Reviſoren.

Gemäß S 20 des Geſellſchaftsvertrages haben diejenigen Aktionäre,
welche ſich an der Abſtimmung beteiligen wollen, ihre Aktien ohne Gewinn
anteilſcheine und Erneuerungsſchein nebſt einem doppelten Nummern-
verzeichnis derſelben oder die Beſcheinigung eines deutſchen Notars über
die bei ihm erfolgte, die Verpflichtung zur Aufbewahrung bis nach Ab
haltung der Generalverſammlung enthaltende Hinterlegung oder einen
Hinterlegungsſchein der Reichsbank ſpäteſtens 72 Stunden vor der
Stunde der Generalverſammlung bei ver Geſellſchaftskaſſe in
Halle- Giebichenſtein oder bei einer der nachbenannten Bankfirmen:

H. F. Lehmann, hier,
Reinhold Steckner, hier,
Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt, Abt. Becker Co., Leipzig,

während der üblichen Geſchäftsſtunden zu hinterlegen.
Halle a. S., den 18. Januar 1907.

Halleſche Straßenbahn.
Le 7 be g. Wipper

Villenkolonie Neu-Dölau.
Z in ſchönſter Lage, dicht am Walde, mit WaſſerleitungWVäl len und Kanaliſation, Ville p baustellen

an ausgebauter und kanaliſierter Straße von 3.50 Mk. an pro
Quadratmeter zu verkaufen durch [308

Julius BeeKer, Halle a. S., Martinsberg 9.

ErbſenAnbau.
Vermittle proviſionsfrei an nur coulant abnehmende und zahlungs

fähige Samenhandlungen „Erbſen Abſchlüſſe“ zu feſten Preiſen.
Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von der
Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
Sunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.
Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, ev. auch zur mündlichen

Verhandlung. 5Gtto Just, Aſchersleben.
Telegramm.-Adr.: Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

Futterrunkelſamen.
Gelbe Eckendorfer (190) Mk. 22, für den Ztr. brutto inkl. Sack
Rote Eckendorfer (190) Mk. 24, offer. ich unter Nachn. franko
Oberndorfer, gelb od. rot 160) Mk. 24,--(Reinſtedt u. unter Garantie
Oliven, gelb od. rot (150) Mk. 21, von 98 Reinheit und der
Rote Mammuth (190) Mk. 25, Keimfähigkeit, wie ſie die ein
Miſchung aller Sorten (170) Mk. 22, geklammert. Zahlen angeben.
Lieferung erfolgt nur an Landwirte und nur von 5 Pfd. an aufwärts.
627) Fr. Mühlenberg, Reinſtedt (Anhalt).

(1044

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr und Kaſſe kalbe n

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

ſieheentrale, Iagervieb-Depot Halle Violet.

Telephon Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a, S.

30 Stück gute gängige bayriſche

Zugochſen
ſind heute bei mir eingetroffen.

Fritz Burgmann, Halle a. S., Büſchogrferſtr.

Viehgeſchäft. (1000V

W 5 Strohſeilmaſchinen Derheste DüngerBändermachen zu verkaufen.
ffert. unter Z. p. 265 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [686 iſt
Jucker, Peru- Guano

ger mUng., 6 jähr., ca. 1,60 groß, geritten „Füllhornmarle
u. gefahren, lammfromm u. zug.,ſofort preiswert zu verk. Näh. u Der, ſich ſeit 40 Jahren bei allen
V. 632 d. Uaasenstein v Kulturen vorzüglich bewährt hat.

A. G. alle a. S. 3Die be-
S aath afer en Speſſekartoffeln, Magnum

r 7 etStrubes Nachtzucht, in beſter froſtfr. Kellerware bek. m. nur beiQualität hat a er Köppe, Triftſtr. 16, Tel. 497.
Rittergut Preußlitz Mehlwürmer zu verkaufen.

b. Biendorf (Anhalt). Ludwig Wuchererſtr. 63 II

2000 Centner
Brennu- und Futterkartoffeln,

73 wie der Stock gibt,
5 Centner Richters ovale

Frühblaue, Saatware,
1000 Centner

Präſident Krüger
ſowie alle anderen Sorten Speiſe

und Saatware offeriert
0. Ritter, Telephon 2799.

Brennholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt

miſſion, Weidenplan 5.
1 Korb 40 Pfg., 10 Körhe 3,50 Mk.,
1 rm 10,50 Mk. frei ins Haus.

W Nur gutes Kiefernholz.
Alte lebende Feldtauben

kaufen [692Krabds Keller, Halle g. S.



Malle
Ludw. Kathe Sohn,

o S.,Laxnowagen- u. Carrosserien-Fabrik, Nutomobil- Aal,

liefern

Automobile jeder Art
von 3500 Mark an bis zu den feinsten, sowie

Garrosserien für Wagen aller Systeme.
Fur Interessenten stehen Automobile zur Vorführung stets bereit.

W ehrere gebrauchte Wagen werden billig abgegeben.

[1034

Telephon 261.

Sie finden
Käufer

od

Teilhaher
für jede Art hiesiger oder auswar-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Naehf. a Lirennt. 17,1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigu n und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in900 Zeitungen erscheinenden inserate din

S h Arbeiter-Wascheinrichtungen.

Hallesche Ro enwern x

Halle g. S. fernepr. 90l.
Abteilung G. [981

zentralheizungen aller Systeme,
Wintergarten- und Gewächshaushau.

Lüftungs- und Trockenanlagen.

r Dustets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, en
und zahlreichen Anerkennungen. e

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karisruhe (Baden).

Marienstr. 4.GeldschränkeGitter alter Art.

Rud. Spech

GARLSHüTTE
Aktien -Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwassor in Schlesien
liefert und empfiehlt als Spezialität

Personal ca. 600.

Modes ſent Helssdampſmagohlnen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzahlen, voll-
kommenem Zwanglauf der Ventile, grössterDampf-Oekonomie.

Contrifugalpumpen für niedere n Druck-

Transport-Anlagen, en
Lufterhitzer-Inlagen a e a

maschinen mit und ohne Konkurrenz.

Cleiſe, Vagen, Lokomotiven dert

Erſatzteile jeder Art. [334
Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft 2,

Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.F7 Feldbrand-Ziegelſteine,
billigſtes Baumaterial für neue induſtrielle Anlagen, Schechte, Kolonien

uſw. der e telle e daher keine W e ru Firma A minette, Eſſen-Ruhr, hält ſich zurAnfertigung v Ziegelſteinen bis zu mehreren Millionenbeſt ſtens n ne glei im r r ch weſtfäliſcheniſt e Gengen von den gr
Wer Sinne w. uſw. Unterſuchung. v. Zieg heran.

Fahrbaro u. gtationäre Anotoren

für Iandwirtschaft u. Klein- Gewerbe
von 1 bis 10 PſerdestärKen,

für den Betrieb mit Ergin, Spiritus, Benzin,

a Petroleum.
Bestgeeignet

zum Antrieb Von

HäcKsel-, Schrot- u
Dreschmaschinen,

Wasserpumpen,
Dynamomaschinen.

ete.

Besondere Vorzüge
gegenüber Dampf-Lokomobllen:

Billiger Betriod Leichte Wartung SGeringer Raumbedarf
Stets betriebsfertig Keine Feuersgefahr Keine Kohlen und

keine Wasserzufubr.

e ws
Zuckerrüben-Stecklinge

auf feſten Drſc luß pro 1906 bei frachtfreier Lieferung der

E. Grolzay, Charlottenburg 2.

Noigungs- u. Lalftungs-nlagen

Sachsso Halle S.

Otto Just in Aſchersleben.

ter Art.
l Dvelgg echte Dogodan eng Dootdos O en

Telegr. Adr. Samen just. Fernſprecher Nr. 59.

Wiineim Goecke, Bankgeschäſt,

Bank kür Handel und Industrie

(Darmstldter Banlz).
Gegründet 1853.

Aktlienkapital und Reserven
1835 Millionen Mark.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3 gegenüber dem Stadttheater).

Eröffnung von laufenden Rechnungen
(Conto-Corrent-Vorkehr).

Ankauf von Wechseln.
Checkverkoehr.

Annahme Von Spareinlagen und Depositengeldern.
An- und Voerkauf, Verlosungskontrolle,

Aufbewahrung und Verwaltung von Woertpapieren.
Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen.

Credithriefe auf das in und Ausland.
Vermietung von Schrankfächern.

Halle a. S., Magdeburgerstrasse 13 a.
ReſchsbankKk-Giüro-Konto. Fernsprecher 2221.

Provisionsfreier An- und Verkauf von Kuxen
und Bohranteilen der Kali- und Kohlen- Industrie,

sowie Aktien ohne Börsennotiz.
Besohaffung von Anlagepapieren,

Aus Künſte bereitwilligst. [822

Börsen-Interessenten!

nan „ur Börsentage.“
Zusendung auf Wunsch Kostenlos, [992

Martin Jacoby Go.,
Berlin SW. 68, FPriedrichatr. 44 M.

Weser-Zeiſung 4
BREMEN. ſ

Altbewährtes liberales Organ.
Handelspolitische Zeitung grossen Stiles.

Als spezielles Organ der Bremer Kaufmann-
schaft, Industrie und Reederei, als führende
Presse an der Unterweser gibt sie

Inseraten,
die an die genannten Kreise, sowie an die Kapita-listen in Nordwestdeutschiand gerichtet werden

sollen,

die beste Verbreitung.

Abonnementspreis: Insertionspreis:
Kolonelzeile,

Probenummern u. Kostenvoranschläge jederzeit gratis u. franko,

Eduard Steyer]
Leiprig- Plagwitz

e Baugeschäft o u

orin esa raus rothen und
mit vielfach erprobtem

verfahren, D. R. G. M. 67028, 7

Dobernahme 7 an Pampfuechorn-
Einmauerung von Damplicessein

EBeton Arbeite

a Binde-

Slcherheits-Fahrstühlse,
Krane, Winden, überbaupt Hebezeuge jeder Art und
Grösse, sowie Ziegeleimasehinen bauen seit Jahrzehnten

als Sperzialität
Heber Streblow, maschinenfabrk, Halle a. S. 13.

Pfoerdebesits or!
Original-H-Stollen

Fabrikanten LFOnBARDT S r Berlin Schöneberg.
An a
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